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Großzer Erfolg unſerer Segler
Eine Goldene, eine Hilberne in Kiel Der Führer bei der Segelolympiade Schwarzmann

Deutſchland welkbeſter Turner am Pferd Bronzene Medaille durch Giſela Arendt

Drahtibericht unserer Berliner Sonderschriftleitung
Berlin, 11. Auguſt. Stärker als an einem

der bisherigen Tage ſtand geſtern Kiel, die
Stadt, die ſich mit Berlin in den Ruhm teilt,
Stätte der X. Olympiſchen Spiele zu ſein, im
Mittelpunkt der Anteilnahme, die die ganze
Welt dieſem großartigen Schauſpiel entgegen
bringt. Tag der Entſcheidung war
geſtern in Kiel, ein Tag, der der Hafenſtadt
noch viel ſtärker und unmittelbarer als der
Weltſtadt Berlin das Gepräge der Olympiſchen
Spiele aufdrückte ein Tag, der für Kiel
ſeinen höchſten Ausdruck darin fand, daß der
Führer ſelbſt gekommen war und mit
gleicher Anteilnahme wie im Reichsſportfeld
das hartnäckige Ringen der Segler auf der
Kieler Förde beobachtete.

Und Kiel war ſtolz, daß der Führer hier
deutſche Erfolge erleben konnte, wie ſie die Be
völkerung erhofft hatte. Eine Gold
medaille und eine Silbermedaille
buchten unſere Vertreter aus den insgeſamt
vier Wettbewerben, und eine weitere Medaille
D jumindeſt eine bronzene wird heute noch
an Deutſchland fallen. Es war ein n für
Kiel, der nicht nur äußerlich ſo glanzvoll heiter
und ſonnig lachend war, wie kaum einer zuvor.

Heimatland der Turnkunſt iſt Deutſch
land, ſeit in unſeren Gauen Friedrich Ludwig
Jahn lebte und lehrte, ſeit er. der auch im
grauen Haar ſich noch das jugendliche Feuer
bewahrt hatte und der ein glühender Verkünder
der Wehr und Waffentüchtigkeit des deutſchen
Menſchen war, mit ſeinen erſten Anhängern
in der Haſenheide ſeine Spiele trieb. Heimat
land der Turnkunſt war Deutſchland und doch
hatten die letzten Olympiaden für uns unter
keinem günſtigen Stern geſtanden. Es war
uns lange nicht mehr vergönnt, eine Gold
medaille im Turnen zu erringen. Wir können
uns darum ehrlich über den ſtolzen Erfolg
freuen, den unſere Turner geſtern im Reichs
ſportfeld gegen die Ausleſe aller Nationen er
ſtritten. Karl Alfred Schwarzmann, ein
Angehöriger der Wehrmacht, erwies ſich ein
wandfrei als der Welt beſter Turner

und außer der Goldmedaille, die er für uns
gewann, brachte auch unſer zweiter Vertreter
Matthias Volz die Bronzemedaille
heim. Deutſchland iſt nicht nur das Heimat
land des Türnens, es iſt auch wieder
ſeine Hochburg geworden.

Trotzdem die Deutſche Fußball-
mannſchaft in dem Kampf mit Norwegen
auf. dem PoſtStadion vor einigen Tagen mit
2:0 die Segel ſtreichen mußte, umſäumten doch
über 90 000 Zuſchauer die Aſchenbahn des
weiten Rund der Olympig-Bahn. Deutſch
lands Bezwinger ſtand in dieſem Spiel den
Jtalienern gegenüber. Die Jtaliener
wurden angefeuert von den Zurufen ihrer
Landsleute mit Jtalig, Jtaliag, Jtalia“. Die
ſchnellere Mannſchaft war Jtalien, während
die Norweger zwar die beſſeren Torgelegen
heiten hatten, aber durch Langſamkeit ihre
Chancen vergaben. So ſiegten denn die
Jtaliener in der Verlängerung nach einem in
jeder Beziehung ritterlichen Kampf mit 2:1.

Das Hauptintereſſe der Zuſchauer konzen
trierte ſi aber am Montag auf das
Olympiga-Schwimm-Stadion, wo
nach dem ſchnellſten Mann der Welt nun auch
die ſchnellſte Frau ermittelt werden ſollte.
Beinahe wäre die ſchnellſte Frau der Welt
eine Deutſche geweſen. Aber auch nur
beinahe denn es langte am Ziel nur zum
dritten Platz, der aber trotzdem ein
rieſiger Erfolg für unſere Giſſela Arendt
war. Vor ihr ſchwammen die Holländerin
Maſtenbroek den neuen olympiſchen Re
kord vor der Argentinierin Campbell. Sei
dem, wie es ſei, Giſela Ahrendt hat immer
noch die Genugtuung, bei den olympiſchen
Spielen die Weltrekordinhaberin den Ouden
hinter ſich gelaſſen zu haben.

Als weiteren ſchönen deutſchen Erfolg
buchen wir das e unſerer Staffel
in der Entſcheidung und ferner die Qualifi
Meer der drei deutſchen Männer im 42100

eterFreiſtilſchwimmen für die Vorentſchei
ung.

Dem Abschluß der Segel-Wettbewerbe in Kiel w
Ienders Nixe“ bei

ohnte auch der Führer an Bord des
Aufnahmen: Scherl

Ein leichtes Spiel hatten unſere Waſſer
baller, die nicht in ſtärkſter Beſetzung den
Söhnen Nippons mit 13:1 das Nachſehen
geben konnten.

Erwartungsgemäß konnten ſich unſere
Radfahrer bei den Kämpfen um die
100- Kilometer Meiſterſchaft der
Olympiſchen Spiele nicht durchſetzen. Das Feld
kam mit 45 Fahrern ziemlich geſchloſſen an
und Fritz Scheller, der den vierten Platz
belegte, lag zwar bei 500 Meter vor dem Ziel
in Front, hatte jedoch den Endſpurt zu früh
angezogen, ſo daß er ſich vor dem Ziel ge
ſchlagen bekennen mußte.

Bei den Kunſtſpringern e ſich
zur Zeit wieder die Amerikaner als die Beſten.
Der Deutſche Weiß behauptet zwar zur Zeit

den fünften Platz doch kann nur ein Fehl-
ſprung der Spitzenreiter ihn weiter in Front
bringen.Der Höhepunkt der Spiele ſcheint lang
ſam überſchritten zu ſein, denn ſchon leert ſich
das Olympiſche Dorf immer mehr und mehr.
Täglich finden draußen in Döberitz große
Abſchiedsfeiern ſtatt, denn die Athleten
haben untereinander eine innige Freundſchaft
geſchloſſen und trennen ſich nun, um ſich viel
leicht in ihrem Leben nie wiederzuſehen.

(Ausführliche Berichte im Sportteil)

Friedrich Weber Führer der Tierärzke

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 11. Auguſt. Der Reichsminiſter des
Jnneren hat. ſoeben im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers den Tierarzt
Dr. med. vet. Friedrich Weber in Berlin

zum m r n e ernannt.Damit tritt ein bewährter Nationalſozialiſt
und alter Mitkämpfer des Führers an
die P der deutſchen Tierärzte.
Dr. Weber war in den Jahren nach dem
Kriege Führer des Bundes Oberland.

Gestern- begannen aut der Dietrich-Eckarf-Freiſichibühne die Entscheidungskämpfe der
besten Turner der Welt

Jhm iſt es zu verdanken, daß der Bund Ober
land und der Bund Reichskriegsflagge ſich 1923
in Nürnberg der alleinigen politiſchen Füh
rung Adolf Hitlers unterſtellte und den
Deutſchen Kampfbund zuſammen mit der
NSDAP gründete. Zuſammen mit dem Führer
marſchierte Dr. Weber am 9. November 1923
an der Spitze des Zuges zur Feld herrn-
halle: Dr. Weber wurde 1924 zuſammen mit
dem Führer zu einer Feſtungsſtrafe verurteilt, die er gleichfalls in an vsbeta ver
brachte.

verkehrsflugzeng abgeſtürzt

Vier Jnſaſſen verbrannt

London, 11. Auguſt. Am Montagfrüh
ſtürzte kurz nach dem Start im Flughafen
Croydon bei Wellington ein Verkehrs
flugzeug der Jmperial Airways aus ge
ringer Höhe in den Garten eines Hauſes ab
und geriet ſofort in Brand. Ehe noch Hilfe
zur Stelle war, ging die Maſchine vollkommen
in Flammen auf, ſo daß keine Verſuche mehr
unternommen werden konnten, die vier Jn
ſaſſen zu retten. Durch die Exploſion des
Tanks wurden noch zwei angrenzende Häuſer

in Brand geſetzt.

Jn einer halbamtlichen, an hervorragenderStelle veröffentlichten Meldung des Oſſer

vatore Romano“ zur Lage der katho-
liſchen Kirche in Spanien wird mitgeteilt, daß
der Vatikan bei der roten Madrider
Regierung energiſche Vorſtellungen
gegen die Entweihung von Kirchengut und
egen die Greueltaten an Geiſtlichen und

Ordensangehörigen unternommen hat.



ſ
I

o namenloſe modernſte Bomber landeten
Genero Franco sefete 15 000 Mann über Erbifferte Kcmpfe und Grauscmkeſfen der Roten

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Genug, 11. Auguſt. Nach Meldungen aus

Barcelona ſind dort am Wochenende etwa
dreißig Bombenflugzeugemodern-
ſter Konſtruktion ſowie Jagdflug
zeüuge, ſämtlich ohne Papiere und
Hoheitsabzeichen, aus Frankreich
gelandet, um ſofort nach Madrid weiterzu
fliegen, Die Piloten ſollen hauptſächlich F r an
zoſen geweſen ſein.

Ueber die Neutralitätsbeſtrebungen der
Mächte gegenüber Spanien iſt neu zu berichten,
daß General Franco nach einer Meldung
der Agentur Radio durch das Jnternationale
Kontrollkomitee der Tangerzone praktiſch an
erkannt worden iſt. Die Beſchlüſſe des
Komitees lauten:

1. Durch „Ueberredung“ ſoll die Rückkehr
der ſpaniſchen Regierungsflotte in den Hafen
von Tanger verhindert werden.

2. Der Eintritt in die Jnternationale
Zone iſt den Beamten und Offizieren des
Generals Franco geſtattet.

3. Die von den Stellen des Generals
Franco ausgeſtellten Päſſe werden als
gültig betrachtet.

Die Pariſer Agentur Radio meldet aus
Tanger, daß die franzöſiſche Regierung
gegen ein eventuelles Anlaufen des inter
nationalen Hafens von Tanger durch die
deutſchen Kriegsſchiffe, die gegen
wärtig in den ſpaniſchen Gewäſſern patrouil
lieren, im Hinblick auf den humanitären Cha
raktker ihrer Aufgabe keinerlei Einwendungen
machen würde.

Amtliche „„Neufralität“
Was die tatſächliche Neutralität der

franzöſiſchen Regierung betrifft, ſo wurde in
einer Miniſterratsſitzung zwar ſtrengeNeutralität“ beſchloſſen aber die leſe
rung von „unbewaffneten“ Flugzeugen
an Madrid durch Privatfirmen er
laubt. Der Preſſe erklärte man amtlich, daß
die franzöſiſche Regierung die Neutralität, die
ſte von den änderen Mächten fordert, n dem
5. Auguſt (und vorher Die Schriftl. ſtreng
gewahrt habe (ſiehe unſere obige Meldung
Die Schriſtl.).

Die kommuniſtiſche Humaniteée“ ver
zeichnet mit Stolz, daß die Arbeiter der Flug
zeugmotorenfabrik Gnome et Rhone 25 000
Franken für den Ankauf eines „für die
heldenhaften Republikaner beſtimmten Flug
Zeuges geſammelt hätten. Die „Action
Frangaiſe will wiſſen. daß der Luftfahrt
miniſter Cot die Flugplätze angewieſen habe
micht mehr die Ankunft von Goldfendungen
aus Spanien oder den Start von Flugzeugen
nach Spanten zu melden.

Tröppenübersefzungen ab geschlossen

Wie der „Paris Soir“ aus Tanger meldet,
u die Truppenüberſetzungen General

rancos von Ceuta nach Algeciras
abgeſchloſſen ſein. General Franco habe ins
geſamt etwa 15 000 Mann von Marokko
nach der ſpaniſchen Halbinſel übergeſetzt. Ein
Angriff auf Malaga und Madrid ſtehe

wie wir bereits meldeten bevor.
Wie das „Petit Joürnal“ aus Hendaye

meldet, ſollen die Nationaliſten dieWaſſerauellen von San Sebaſtian
beſetzt haben, ſo daß die Stadt vom Waſſer
mangel bedroht ſei. e

Die Nachrichtenagentur Fournier will
wiſſen, daß die rote Regierung Giral in
Madrid am Montagvormittag zurückgetreten
ſei. Der Führer des rechten Flügels der
ſozialdemokratiſchen Partei Prieto habe ſofort
ein neues Kabinett gebildet.

Moll siegte bei Scrcgosso
Wie aus dem Hauptquartier des Generals

Mola in Burgos gemeldet wird, haben die
Truppen der Nätionaliſten und deren Frei
willigenformationen vor Saragoſſa einen
entſcheidenden Sieg über eine der von Barce
long kommenden marxiſtiſchen Kolonne er
rungen. Die roten Milizen hatten verſucht,
den Hügel San Julia zu nehmen, wurden aber
zurückgeſchlagen. Die Verluſte der roten Kata
lanen betragen 100 Tote und 300 Verletzte.
Außerdem haben ſie 500 Gefangene, 5 Geſchütze,
20 Maſchinengewehre und 50 Laſtkraftwagen
verloren. Die roten Streitkräfte haben ſich in
aller Eile zurückzieh e n müſſen. Sie wurden
durch Flugzeuge unterſtützt, die, wie in Burgos
erklärt wird. nicht zu dem üblichen Material
der katalaniſchen Armee gehört hätten, alſo
wohl franzöſiſchen Urſprungs geweſen
ſein dürften.

„Noftioncſisfen ine keine Bestien“
„Diario da Manha“ berichtet aus Elvas,

daß 70 Soldaten der Zivilgarde, die ſich wegen
Mangel an Munition in Badajoz den Kom
muniſten ergeben mußten, am Sonntag in der
Stierkampfarena von roten Beſtien er
mordet worden ſind.

Wie im Rundfunkſender von Sevilla mit
geteilt wurde, haben zwei Regimenter
der ba a eyk aus Algeciras im
Guadarrama-Gebirge vor Madrid
Stellungen bezogen. Das Militärkommando
in Sevilla gibt bekannt, daß alle verdächtigen
Petroleumſchiffe in der Meerenge von Gibral
tar beſchoſſen werden. Dadurch ſoll verhindert
werden, daß die Schiffe der Madrider- Regie
rung Brennſtoff übernehmen. General Queipo
de Llano hat angeordnet. daß die Tochter des
marxiſtiſchen Kriegsminiſters und die Tochter
des früheren Gouverneurs von Cadiz, die ſich

in Haft befinden, ſofort freizulaſſen ſind. Die
Nationaliſten ſeien keine Beſtien und würden
ſich nicht an unſchuldigen Frauen rächen.

Komintern Schickt Berichfersfatter
Nach einer Meldung aus Moskau hat die

„Prawda“, das Blatt der Komintern, den
bekannten kommuniſtiſchen Schriftſteller Michael
a en als Sonder berichterſtatter
nach Spanien entſandt.

Kolzow iſt der erſte ſowjetruſſiſche Preſſe
vertreter in Spanien, wo die Sowjetunion
bisher weder diplomatiſche noch Preſſe
beziehungen unterhielt. Seine Entſendung nach
Spanien im gegenwärtigen Zeitpunnkt iſt be
zeichnend für das Jntereſſe des Kommunismus
am ſpaniſchen Bürgerkrieg. Kolzow iſt bereits
in Barcelona eingetroffen.
ltalienisches Eigentom gestohlen

Das „Petit Journal“ meldet aus Barce
lona, daß eine Zweigniederlaſſung der ita
lieniſchen Gummiwerke Pirelli
in der Nähe von Barcelona von den roten
Arbeitern beſetzt worden ſei. Sämtliche
italieniſchen Angeſtellten ſeien vertrieben
worden und das Werk arbeite nun unter
Leitung eines marxiſtiſchen Arbeiterausſchuſſes.

Nach einem Bericht der „Tribuna“ aus
Genug beſteht unter den aus Spanien ein
getroffenen Flüchtlingen der verſchiedenſten
Nationen allgemein der Eindruck, daß die
rote Meute bei der Verfolgung von
Ausländern es hauptſächlich auf Jtaliener
und Deutſche abgeſehen habe. Auch von den

uletzt angekommenen Flüchtlingen werde betigt vuß die Zerſtörungswut ſich weiterhin
beſonders gegen Kirchen gut und Kunſt
werke richte. Nach umgehenden Gerüchten
ſeien auch bereits einige Gemälde von
Velasquez und Rembrandt ver
nichtet worden. Die Auseinanderſetzungen
zwiſchen Kommuniſten und Anarchiſten hätten
vor allem in Barcelong bereits zu Barri

„kadenkämpfen geführt.

Moskau mißbraucht Kreclite

Um die ruſſiſchen Spanienſpenden ſo ſchnell
wie möglich zu transferieren, hat die Pariſer
SowjetHandelsdelegation, wie der „Matin“
meldet, einen Pariſer Juwelier beauftragt,
einen großen Poſten Juwelen zu verkaufen.

Die ſowjetruſſiſchen Handelsdelegationen in
London, Paris und Brüſſel ſeien zu
dem angewieſen worden, alle in ihren Kaſſen
befindlichen Deviſen zurückzuhalten
und auf das Konto der Spanienhilfe ein
zuzahlen, bis die Summe von 300 Millionen
Frank, die in Rußland in Rubel aufgebracht
wurde, erreicht ſei. Auch ein großer Teil der
im Ausland aufgenommenen Kredite, für
die die Sowjetunion urſprünglich Jndu
ſt rie waren importieren wollte, werde dem
Spanienfonds zufließen. Die Sowjet
regierung haben ferner ihre Staatsbank an
gewieſen, 40 Millionen Frank ſofort zu trans
ferieren und an Präſident Azanga zu über
weiſen. Dieſer werde ſie an die Kommuniſtiſche
Partei Spaniens weiterleiten.

Deutſche Flugzeuge beſchlagnahmt

Berlin, 11. Auguſt. Wie amtlich be
kannt gegeben wird, hat es ſich als notwendig
herausgeſtellt, zum Schutze der Deutſchen in
Spanien und zur Sicherung des Abtrans
portes der dortigen deutſchen Volksgenoſſen
zwei weitere Torpedoboote, „Kondor“ und
ſeno öve“ in die ſpaniſchen Gewäſſer zu ent
enden.

Der Abtransport der deutſchen Volks
genoſſen aus Madrid iſt durch einen uner
hörten Eingriff der marxiſtiſchen
Behörden unterbrochen worden,
Flugzeuge der Deutſchen
hanſa beſchlagnahmt worden ſind.Wir enthalten uns ob dieſer Haltung roter
Kreiſe vorlänſig jeglicher Stellungnahme, da
dies Sache unſerer Reichsregierung iſt.

Aus Madrid wurden bis zum Sonn
abend etwa 600 deutſche Flüchtlinge unter dem
Schutz des Panzerſchiffes „Admiral
Scheer“ über den Hafen Alicante ab
transportiert. Es befinden ſich dort aber
immer noch 1200 bis 1400 Deutſche, von denen
etwa 300 aus wirtſchaftlichen Gründen in der
ſpaniſchen Hauptſtadt verbleiben wollen. Jhr
Abtransport, der mit der Bahn äußerſt un
ſicher iſt, kann alſo vorläufig nicht auf dem
Luftwege erfolgen.

Aus Valencig wurden unter dem Schutz
des Torpedobootes „Leopard“ 120 Flücht-
linge, darunter 93 Deutſche auf Dampfer
„Palermo“ nach Genug eingeſchifft. Trotz

da die
Luft

Zwei weitere Torpecloboofe nach Spanien unferwegs

Zuredens werden in Valencia etwa 30, in
Malaga 10, in Almeria 14 und in Cartagena
62 Deutſche verbleiben. Sie werden ihren
Rückhalt zur Zeit noch an den an der dortigen
Küſte ſtehenden deutſchen Seeſtreitkräften
haben.

Jn den Häfen der Nordküſte Spaniens
ſtehen weiterhin der Kreuzer Köln“ und die
Torpedoboote „Seeadler“ und „Al ba
ter o s“. Jm Raum Santander und Gijon
konnten am Sonntag 54 Deutſche und Flücht
linge anderer Nationen auf dem unermüdlich
zwiſchen Spanien Und Frankreich hin und her
fahrenden deutſchen Dampfer Bellon a in
Sicherheit gebracht werden.
fand ſich auch der ſeinerzeit ſchwerverletzteVolksgenoſſe Jmhoff, deſſen Befinden jetzt

zufriedenſtellend iſt.

An der Mittelmeerküſte befinden
ſich die zum Schutze der Deutſchen dorthin ent
ſandten deutſchen Kriegsſchiffe zur Zeit in fol
n Häfen Panzerſchiff Deutſchand“ in Barcelona, Panzerſchiff
„Admiral Scheer“ in Alicante, Tor
pedoboot „Leopard“ in Valencia Tor
pedoboot Luchs“ in Cartagena. Auch
die im Anmarſch begriffenen Torpedoboote
„Kondor“ und „Möwee“ ſind ins Mittel
meer beordert worden. Ueber die Verſchiffung
weiterer Flüchtlinge aus den ſpaniſchen Mittel
meerhäfen liegen noch keine neuen Nachrichten
vor.

Unter ihnen be

Völkerbund
in Zahlungsſchwierigkeiten
Genf, 11. Auguſt. Der Generalſekretär des

Völkerbundes teilt mit, daß ſich das Guthaben
des Vöſkerbundes bei Schweizer Banken am
1. Auguſt auf 2 787 000 Schweizer Franken be
lief. Von den rund 28 280 000 Franken, die an
Beiträgen der Mitgliedsſtaaten für das Jahr
1936 gezahlt werden ſollten, ſind bisher nur
15 922 000 Schweizer Franken, alſo die Hälfte,
eingegangen

Man erklärt, wenn die fehlenden Beiträge
nicht bald einlaufen, werde der Völkerbund in

Zahlungsſchwie tenſei zu befürchten, daß dann nicht einmal mehr
die Angeſtelltengehälter ausgezahlt
werden können. Der Generalſekretär ſehe ſich
genötigt, die ſäumigen Mitgliedsſtaaten zu
mahnen.

Schrei nach „Sicherheit“
Franzöſiſcher Ergänzungskredit von

501 Millionen.

Paris, 11. Auguſt. Das franzöſiſche Amts
blatt hat ein Dekret veröffentlicht, durch das
für Zwecke der nationalen Verteidigung
ein Ergänzungskredit von
Francs den betreffenden Miniſterien zur Vergen geſtellt wird.

Unwillkürlich fragt man ſich, ob denn dieſe
finanziellen Anſtrengungen wiederum unter
dem Schrei nach „Sicherheit“ ſtehen. Es fragt
ſich nüur, wer Frankreich „bedroht“? Doch nicht
etwa die ſpaniſchen Nationaliſten,
da man doch der roten Gegenſeite ſo hilfreich
unter die Arme greift!

Franzöſiſche Generalſtabspläne

geſtohlen

Paris, 11. Auguſt. Auf dem Bahnhof von
Chambery iſt man einem Diebſtahl wichtiger
militäriſcher Schriftſtücke auf die Spur ge
gekommen.

Als dort ein plombierter Eiſenbahnwagen
geöffnet wurde, um einige Kiſten auszuladen,
ſtellte ſich heraus, daß eine Kiſte mit General
ſtabsplänen über die Verteidigung der
Alpengrenze aufgebrochen war. Ein Teil
des Kiſteninhaltes ſcheint zu fehlen.

Schriftſtücke geſtohlen worden ſind.

Eiſenbahnunglück bei Freihölz

Zwei Tote, zwei Schwerverletzte
Nürnberg, 11. Auguſt. Auf der Strecke

Amberg Schwandorf ſtieß bei Freihölz
eine Lokomotive mit einem einwagigen Spe
zial-Lieferzug zuſammen. Der Führer der
Lokomotive, Alois Rappl, wurde auf der

Stelle getötet während ſein Heizer ſchwer
verletzt wurde. Der Führer und der Heizet
der Güterzuglokomotive wurden ebenfalls
ſchwer verletzt. Der Heizer Karl Stürzer
erlag ſeinen Verletzungen bald darauf.

Jkaliens Kronprinz dankt

Berlin, 14. Auguſt. Der Kronprinz von
Jtalien richtete aus München an den
e el und Reichskanzler folgendes Ab
chiedstelegramm: J

„Jch verlaſſe Deutſchland mit einer dop
pelten dankbaren Erinnerung Einmal an die
machtvolle und einzigartige olympiſche Kund
gebüng und ebenſo auch an die ſo außer
ordentlich liebenswürdige Aufnahme, die mir
Eure Exzellenz und die Reichsregierung in er
leſenſter Weiſe bereitet haben. Jch drücke Eurer
Exzellenz und der deutſchen Reichsregierung
meine Bewunderung und meinen herzlichen und
tiefgefühlten Dank aus. Umberto di Savoia.

„Deutſche“ Juden hetzen in 9panien
Auch „deufsche“ Emigränten dobei, sje biſclefen Terroristenfrupps No. Schlesinger
unter schwarz-rof-goſclener Fahne Bochumer Techniker erzählt von Schrechenstogen

Berlin, 11. Auguſt. Unſere Berliner
Schriftleitun z hatte Gelegenheit, einen
Augenzeugenbericht von einem aus
Spanien zurückgekehrten deutſchen Volksge
noſſen zu erhalten. Es handelt ſich um den
Betriebsinſpektor Schuhmacher der Koks
ofenGaswerk-Vaufirma Dr. Otto u. Col.,
Bochum, die das Gaswerk in Barcelona er
baute. Schuhmacher berichtete in intereſſanter
Weiſe über das Schickſal der deutſchen Kolonie
in Barcelona, deren Stärke auf mehrere tau
ſend Perſonen zu ſchätzen ſei.

Die deutſche Kolonie ſei vor den Wirren
mit der ſpaniſchen Bevölkerung in der ange
nehmſten und reibungsloſeſten Weiſe ausge
kommen. Als eine Verſchärfung der Be
ziehungen eingetreten ſei, habe mit Beſtimmt-
heit angenommen werden können, daß irgend
ein emigrierter deutſcher Kommu-
niſt oder Jude dahinter geſteckt habe.

Schuhmacher berichtet über ein aufregendes
Erlebnis während der Kämpfe. Nur durch
äußerſten perſönlichen Einſatz gelang es ihm,
eine Gasexploſion von unüberſehbaren Aus
maßen zu verhindern. Der auf dem Gaswerk
Dienſttuende Hilfsmonteur verſtändigte Schuh
macher telephoniſch davon, daß im Werk alles
drunter und drüber gehe. Schuhmacher raſte
im Kraftwagen zum Werk und war gerade
noch Zeuge, wie vor einem Sturmangriff einer
von San Martin aus vordringenden natio
nalen Militärabteilung die zurückgehenden
roten Polizeitruppen das Gaswerk beſetzten

und ſich auf den Gasofen und Gaſometern
Verteidigungsſtellungen einzurichten begannen,

Er machte den Roten vergeblich klar, daß
ſie ſich und das geſamte Stadtviertel durch ihre
Maßnahmen der Gefahr ausſetzen, in die Luft
zu fliegen, da zweifellos ein Treffer in einen
der Gasbehälter genügt hätte, um eine Ex
ploſion gewaltigſten Ausmaßes herbeizu
führen, die Verteidiger wie Angreifer hätte
vernichten müſſen. Erſt nach langen
ſchwierigen Verhandlungen und Vorſtellungen
erreichte er den Abzug der Roten; das Gas
werk wurde daraufhin ſchleunigſt ſtillgelegt.
Der Kampf um Barcelona endete bekanntlich
mit dem Siege der Roten- Schuhmacher gibt
anſchauliche Schilderungen der Leidenszeit, die
für die Stadt und ihre bedauernswerten Be
wohner mit der Herrſchaft des von den
Marxiſten wahllos bewaffneten Pöpels begann.

Beſonders geheimnisvoll war die Rolle, die
bewaffnete Trüpps der aus Deutſchland emi-
grierten Kommuniſten und Juden
ſpielten. Jn großen Laſtwagen durchfuhren
ſie die Stadt und veranſtalteten He tzjägden
auf reichsdeutſche Nationalſozialiſten
Da war der aus Zittau ausgeriſſene
Jude Schleſinger der es verſtand, als
Klavierſpieler in einer Weinkneipe die Gäſte
dürch den ſentimental betonten Vortrag deut
ſcher Volkslieder auf das tiefſte zu ergreifen.
Schleſinger war einer der erſten, die ſich dem
bewaffneten Pöpelanſchloſſen und
die Bevölkerung terroriſierten.

Die Zuſammenhänge zwiſchen den Juden
und den roten Milizen offenbarten ſich gerade
in Barcelona während dieſer Schreckenstage
ſehr deutlich. Während kein Ausländer es
wagen durfte, ſich frei und offen auf der
Straße zu zeigen oder ſeinen Kraftwagen zu
benutzen, durchfuhren die Juden unbeläſtigt
die Stadt, bezeichnenderweiſe unter dem wirk
ſamen Schutz ſchwarzrot-goldener
e e e die auch vom jüdiſchen Club

aus herabwehte und von den roten Milizen
immer reſpektiert wurden.

Auf dem deutſchen Konſulat hatte Schuh
macher noch eine Begegnung mit zwei Deut
ſchen, die im Begriff waren, ſich zum Ham
bürger Freizeit- Kongreß zu begeben und be
reits Fahrkarten der Deutſchen Lufthanſa be
ſaßen, von denen ſie jedoch keinen Gebrauch
mehr machen konnten. Die beiden verſtändig
ten ſich mit zwei anderen Deutſchen und ge
meinſam wurde jene tragiſche Fahrt an
getreten, von der keiner der Beteiligten wieder
zurückkehren ſollte! Schuhmacher berichtet wie
ihm Augenzeugen erzählten, daß der t
fahrer ſchon nach kurzer Fahrt in dem Voror

ueblo Nuevo durch einen Bolſche
wiſtentrupp angehalten wurde. Die Jn
ſaſſen habe man aus dem Wagen gezerrt, ſie
mit Kolbenſtößen traktiert und nachher
meuchleriſch erſchoſſen.Schuhmacher ſah ein, daß ein weiteres Ver
bleiben in dem, Hexenkeſſel Barcelona ſich er
übrigte. Mit drei deutſchen Arbeitskameraden
ſeiner Firma verließ er Spanien

wierigkeiten geraten Es

501 Millionen

DiePolizei hat ſich mit dem Kriegsminiſterium in
Verbindung geſetzt, um feſtzuſtellen, welche
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Der Marſch der „erſten Kadrowlg“

Von der Gebortsstoncle der polnischen legion Marscholls Pilsoclski

Von unserem Warschauer Korrespondenten

II. M. Warſchau, Anfang Auguſt.

Keben zahlreichen anderen ehrenvollen Be
eichnungen hat man der alten polniſchen
Krönungsſtadt Krakau häufig auch den
Zeinamen des polniſchen München
uerkannt. And ganz gewiß laſſen ſich viele
Hemeinſamkeiten zwiſchen beiden Städten feſt
ſtellen, die dieſe Bezeichnung gerechtfertigt
ſcheinen laſſen. Auch Kräkau iſt im
Gegenſatz zu Der traditionsarmen, modern
betriebſamen Landeshauptſtadt Warſchau
ſeit vielen Jahrhunderten ein Mittel
punkt der Pflege von Künſten und
Piſſen ſchaften geweſen, der ſtärker als
ſigendein anderer Ort Polens die Zugehörig-
et dieſer Nation zum kulturellen Leben des
Weſtens und insbeſondere zu jener gewaltigen
Entwicklung europäiſch chriſtlicher Geſittung
wiederſpiegelt, deren Hauptträger das be
nachbarte Volk der Deutſchen mit ſeinem
Ueberfluß an großen ſchöpferiſchen Naturen
geweſen iſt. Durch die alten ſchönen Gaſſen
er Stadt, die uns eher an den oberen Lauf
der Donau oder der Elbe als an den der
Peichſel gemahnen, über ihre vielen Türme
ind den gewaltigen Komplex der königlichen
Burg, des Wawel, weht nicht der Wind
äſtlicher Weite, ſondern der friſche Hauch des
nahen Hochgebirges, deſſen Schroffen
und Wände man bei klarem Wetter von den
hügeln der Amgebung erblickt. Krakau deſſen
Univerſität noch heute in den abſtrakten
Wiſſenſchaften die Führung des geiſtigen
Lebens in Polen für ſich beanſpruchen darf,
iſt zugleich ein Mittelpunkt moderner Touriſtik,
es iſt die Stadt, die jeder Pole dem Aus
länder, der ſein Vaterland beſucht, als erſte
zeigen möchte.

Aber die Vergleichsmomente erſchöpfen ſich
nicht in dieſen Dingen die Erbe der Ver
gangenheit ſind. Wie München ſich heute
hie Hauptſtadt der Bewegüng nennen
darf mit der eine neue Epoche für
Deutſchland anbrach. ſo ſpielt auch Krakau in
der neueſten Geſchichte Polens eine ebenſo
ehrenvolle wie entſcheidende Rolle. Und ge-
rade jetzt jährte ſich wiederum der Tag, an
dem in ſeinen Mauern der Wille zur ent
ſheidenden Tat geboren und in kühnem Ent
ſchluß verwirklicht wurde. Das Datum des
z Auguſt und der Name „Oleand r y“ ſind
zwei Begriffe, die für jeden Polen ein Stück
vaterländiſche Geſchichte verkörpern und mit
dem Heros des neuen Polen, mit Joſef Pil
ſudſki, für alle Zeiten unlöslich verbunden
ſind. Der Tatbeſtand ſei hier kurz berichtet.

Jn den Bergen der Krakauer Umgebung
hatte bereits geraume Zeit vor dem Aushruch

die national polniſchedes Weltkrieges
ihren Mittelpunkt geSchützenorganiſation

funden, die unter Dukdung, ja Unterſtützung
der zuſtändigen öſterreichiſchen Behörden und
unter Führung politiſcher Flüchtlinge aus
dem zariſtiſchen Rußland die bis dahin viel
fach zerſplitterten polniſchen Juügend gruppen
zuſammenzufaſſen und auszubilden ſuchte. Jhr
Führer war Joſef Pilſudſfki, der damals,
ein ſchlanker, faſt ſchmächtig wirkender Mann
von etwa 40 Jahren. bereits bittere Jahre
revolutionären Kampfes gegen den ruſſiſchen
Unterdrücker und Jahre der Gefangen-
ſchaft und fibiriſcher Verbannunghinter ſich hatte. Als der Ausbruch des
Krieges unabwendbar ſchien wurde aus den
jungen Schützen und den ſich meldenden Frei
willigen namentlich aus der polniſchen aka
demiſchen Jugend Krakaus und Lembergs die
erſte Stammtruppe gebildet. aus der
ſpäter die Legionen und Brigaden der pol
niſchen Armee herauswachſen ſollten. Dieſer
Stamm den die Polen unter Ableitung von
dem Wort Kader als Kadrowka (ſprich
Kadrufka) bezeichneten, wurde in den Baulich
keiten der Krakauer Gartenbauausſtellung von
1912, leichten Hallen und Pavillons inmitten
gärtneriſcher Anlagen und freien, unbebauten
Gelündes, zuſammengezogen, das vom Volks
mund wegen der zahlreichen Oleanderpflanzen
jener Ausſtellung „Oleandry“ genannt wurde.
Hier wurde fieberhaft ausgebildet und geübt,
ausgerüſtet und eingekleidet, Allerdings ſtieß
man gerade in der Bekleidungs und Aus
rüſtungsfrage auf große Hinderniſſe, da alles
improviſiert werden mußte. Die meiſten
Freiwilligen ließen ſich ihre neuentworfenen
niformen auf eigene Koſten oder auf
ump arbeiten, und bei manchem der

jungen Patrioten. des künftigen polniſchen
grates mußte ein gewöhnlicher Bindfaden
as fehlende Koppel erſetzen.

An dieſe kaum militäriſch zu wertende und
mangelhaft bekleidete und bewaffnete Schar
ging bereits am Abend des 5. Auguſt 1914
er Befehl des „Kommandanten“, Joſef Pil

ſudskis, zum Vormarſch gegen den Feind. Jn
gnem heute bereits der Geſchichte angehörenden
Tagesbefehl, der bereits jene Miſchung
n e Nüchternheit und faſziten Patethik zeigt, die wir auch
päterhin bei Pilſudſti immer wiederfinden und

denn mit Opelde wird die
M aurch die lange Kochen häufig

das ganze Gewicht an Marmelade in die

die ſeine Bewunderung für den erſten Napo
leon verrät, ruft er den jungen Freiwilligen
zu, daß ſie berufen ſeien, nach langen Jahr
zehnten ſchmachvoller Unfreiheit als erſte die
Waffen unter den Farben der eigenen Nation
gegen den Feind zu tragen; jeder könne ſich
zum Offizier der künftigen Armee der Frei
heit aufſchwingen, jeder Offizier aber müſſe
auch bereit ſein, als gemeiner Soldat zu
kämpfen und alle hätten über die auch da
mals vorhandenen vielfachen politiſchen und
ſonſtigen Gegenſätze nichts anderes zu ſein als
Kämpfer für die Freiheit.

Nachts um drei Uhr brechen ſie von Ole
andry auf. Etwa 250 Mann Jnfanterie und
eine ſchwache Reiterpatrouille. Während die
öſterreichiſchen Truppen noch im Aufmarſch
und der Verſammlung begriffen ſind, über
ſchreiten ſie die nahe Grenze und dringen unter
kleinen Scharmützeln in einem gewaltigen
Eilmarſch tief in das unter ruſſiſcher Staats
hoheit ſtehende polniſche Herzland ein, bis
nach Kielce, das 126 Kilometer von Krakau
entfernt iſt! Nach drei Tagen langen ſie dort
an, und größer als der an ſich geringe mili
täriſche Erfolg dieſes tollkühnen Unternehmens
iſt ſeine politiſche Tragweite. Denn mit
Windeseile dringt bis in das letzte polniſche
Haus die Nachricht, daß wieder die weiß
roten Farben über polniſchen Soldaten
wehen, daß es in dieſem Kriege, der gerade
das polniſche Land ſo ſchwer heimſuchen ſollte,
nicht nur um den Austrag der Streitigkeiten
der großen europäiſchen Mächte gehe, ſondern
daß gemeinſam mit Deutſchen und Oeſter
reichern eine polniſche Nationalarmee für die
Wiedergeburt Polens kämpfe.

Das iſt die gewaltige Bedeutung jenes küh
nen Entſchluſſes, der heute bereits wie eine
ferne Legende in der polniſchen Jugend weiter
erzählt wird, obſchon es die Führer des heuti
gen Polen ſind, die als junge Freiwillige jener
erſten Kadrowka“ angehörten, ſo Gen e
ral Rydz-Smigly, Polens oberſter mili-
täriſcher Führer, ſo der Kriegsminiſter
Kaſprzycki und die Generale Soſn-
kowſki und Winiawa; der letzgenannte,
ein geborener Reitervffizier, der auch dem Her
zen des Marſchalls beſonders naheſtand, ritt
an der Spitze der kleinen Schar auf requirier
tem Pferd in Kielce ein.

Seit 14 Jahren hat man eine beſondere ein
drucksvolle Art gefunden, dieſe Tradition zu
pflegen: An jedem 5. Auguſt ſammeln ſich die
Angehörigen der Schützen- und Legionärs-
verbände abends in Oleandry. Bei Fackel- und
Feuerſchein wird jener erſte Befehl Joſef Pil-
ſudſkis verleſen und die lange Reihe der Toten
jener Schar Mann für Mann unter dem feier
lichen Schweigen der Menge aufgerufen. Dann
aber, in der Dunkelheit der frühen Morgen
ſtunde, rüſtet ſich eine Auswahl der Jugend
des Landes und tritt um drei Uhr zum hi ſt o
riſchen Marſch nach Kielce an, der in
dreitägigem Gruppenwettkampf zurückgelegt
werden muß. Viele Preiſe winken den Siegern.
Am begehrteſten aber iſt der vom verſtorbenen
Marſchall ſelbſt geſtiftete Wanderpreis für
die ſiegreiche Marſchgruppe der jungen Schützen.
So überſchreitet hier alljährlich in wachem Be
wußtſein überkommener nationaler Verpflich
tung Polens Jugend jene Linie, die über ein
Jahrhundert hindurch trennende, unerträgliche
Grenze bedeutete.

Jugendliche als 9chwerverbrecher

Eine wahre landplage Norclamerikds
Von unserem New Vorker Korrespondenten

H. S. New York, Anfang Auguſt.
Die Gilde der jugendlichen Schwerver

brecher hat in den Vereinigten Staaten von
NordAmerika, nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Amtes der BundesJuſtizbehörden
in Waſhington, in den letzten Jahren einen
erſchreckenden Zuwachs erhalten.

Dieſes Amt macht in ſeinem 1936er Jahres
halbbexicht hekannt, daß von je 190 Perſonen
die während dieſer Zeit wegen Begehung von
Schwerverbrechen innerhalb der Anion ver
haftet wurden, 18 noch nicht das 21.. Lebens
jahr erreicht haben. Die BundesJnſtizbehör
den machen dieſe gen auf Grund vonProtokollen, die ihnen von den EinzelStagten
über vorgenommene Verhaftungen innerhalb
der erſten ſechs Monaten d. J., zugegangen
ſind. Dieſe Protokolle, in. Verbindung mit
denjenigen vergangener Jahre, bezeugen, daß
in den letzten vier Jahren, bis zum 1. Juli 1935,
die jugendlichen Schwerverbrecher bis zum
19. Lebensjahre diejenigen aller anderen
Altersgruppen übertrafen.

Während der erſten ſechs Monate d. J.
wurden wegen Raubüberfalls 6718 Per
ſonen, wegen Einbruchsdiebſtahls
15563 und wegen Autodiebſtahls 5279
Perſonen in der Union verhaftet. Davon ent
fielen wegen Raubüberfalls 54,5 Proz., wegen
Einbruchdiebſtahls 58,2 Proz. und wegen Auto
diebſtahls 71,5 Proz. auf Jugendliche unter
25 Jahren. Anter je vier wegen Raubüber-
falls verhafteten war einer noch nicht

21 Jahre alt und unter je drei wegen Ein
bruchsdiebſtahls verhafteten war gleichfalls ein
Minderjähriger. Von den 5279 wegen
Autodiebſtahls verhafteten hatten 2545 noch
nicht das 21. Lebensjahr erreicht

Jn welch erſchreckender Anzahl Jugendliche
unter 21 Jahren im heutigen Amerika an der
Ausführung von Schwerverbrechen, ſoweit inden erſten Peche, Monaten d. J. Verhaftungen
vorgenbmmen werden konnten, beteiligt waren.
beweiſt die Tatſache, daß während dieſer Zeit
38513 Jugendliche unter 21 Jahren
verhaftet wurden.

Davon entfallen auf Mord und vorſä tz
lichen Totſchlag 302, Räubüberfall
1788. tät lichen Angriff 1422, Ein
bruchsdiebſtahl s969, Autodieb
ſtahl 2545. Diebſtahl 7286. Unter
ſchlagungen und Fälſchungen 472,
verbotenes Waffentragen 478 und auf
ſexuale Vergewaltigung 575 Ver
haftungen von Jügendlichen.

Auf die einzelnen Altersklaſſen entfallen:
21 Jahre alt: 9983 Verhaftungen,
22 Jahre alt: 9861 Verhaftungen,
23 Jahre alt: 9530
19 Jahre alt: 9249 Verhaftungen.

Nach den Feſtſtellungen der amerikaniſchen
BundesJuſtizbehörden war ein Sechſtel der in
Amerika verhafteten Schwerverbrecher noch
nicht 21 Jahre alt; ungefähr 35 Proz. aller
verhafteten Schwerverbrecher waren z. Zt.
ihrer Verhaftung noch nicht 25 Jahre alt.

Verſchwörung
in Japan aufgedeckt

Der Kriegsminiſter ſollte ermordet werden
Tokio, 11. Auguſt. Die Agentur Domei

berichtet, daß ein Plan zur Ermordung des
Kriegsminiſters Terſuchi und des früheren
Gouverneurs von Korea, Ugaki, aufgedeckt
wurde. Jm Zuſammenhang damit wurde in
Fukuoka der 26jährige radikale Nationaliſt
Kuroda verhaftet Er iſt ein Schüler Okawas,
des Führers der berüchtigten BlutbrüderVer
ſchwörung vom Jahre 1932.

Kuroda faßte den Mordplan nach der
Verurteilung jener Offiziere, die in den Auf
ſtand vom 26. Februar d. J. verwickelt geweſen
waren, und nach der von Terſuchi durch
geführten weitreichenden Perſonalverände
rungen im japaniſchen Offizierskorps. Die Er
mordung des früheren Gouverneurs von Korea,

gaki, plante er aus Furcht vor deſſen
Rückkehr nach Tokio, weil er glaubte, daß

Ugaki für eine neue bedeutende politiſche Rolle
beſtimmt ſei. Unter den radikalen Nationaliſten
war Agaki verhaßt, weil er als früherer
Kriegsminiſter eine Verminderung des Heeres
durchgeführt hatte.

Die Unterſuchung ſtellte Verbindungen Ku
rodas mit zahlreichen radikalen nationali
ſtiſchen Perſönlichkeiten feſt. Die Anterſuchun
zur Aufdeckung weiterer Verbindungen iſt no
im Gange.

Blutiger Kampf mit Schmugglern
25 Tote

Tokio, 11, Auguſt. Die Agentur Domei be
richtet von einem blutigen Zuſammenſtoß zwi
ſchen einer koreaniſchen Schmugglerbande, die
aus 96 Mann beſtand, und Zollwachen auf dem
Malufluß ſüdlich von Antung. Während des
Kampfes wurden 25 Schmuggler getötet. Die
ungewöhnliche Zunahme des Schmuggels an der
Grenze zwiſchen Korea und Mandſchukuo veran
laßte die Behörden, ſchärfſte Maßnahmen zu
ergreifen.

1,25 Millionen Fremde
Jn einer Woche faſt 600 Sonderzüge

nach Berlin
Berlin, 11. Auguſt. Ein vorzügliches

Spiegelbild von dem Maſſenbeſuch, den die
erſte Woche der Olympiſchen Spiele der
Reichshauptſtadt brachte, liefert eine Zwiſchen
bilanz der Reichsbahndirektion Berlin.

Jn dieſer Zeit ſind in Berlin neben den
täglich gefahrenen 500 fahrplanmäßigen Zü
gen 595 Sonderzüge eingetroffen.
7 240 000 Reiſende aus dem Ausland und dem
Reich haben mit dieſen Sonderzügen Berlin
erreicht. Damit iſt aber die Zahl derOlympia Beſucher noch nicht erſchöpft. da
zahlreiche Privatwagen und viele Kraft
omnibuſſe weitere Zehntauſende nach Berlin
brachten.

Jm normalen Verkehr dieſes Zeitabſchnitts
wären etwa 400 000 Reiſende in Berlin ange
kommen und von hier wieder abgefahren. Die
Olympiſchen Spiele haben ſomit einen Zuſatz
bean von weit über 850 000 Reiſenden ge

racht.
Den Skagk bekrogen

Der Prozeß gegen Schwartz in Altons
Altona, 11. Auguſt. Vor dem ſchleswig

holſteiniſchen Sondergericht in Altonag begann
die Hauptverhandlung gegen die Gebrüder
Schwärtz und 13 andere Angeklagte wegen
Steuerhinterziehungen, Deviſenvergehen, Ver
brechen des Verrats der deutſchen Volkswirt
ſchaft uſw.

Jm Mittelpunkt der Anklage ſtehen der
in Unterſuchungshaft befindliche Kaufmann
Karl Schwartz aus AltonaOthmarſchen und
ſein Bruder Joſeph Schwartz aus Köln. der
ſich im Ausland verborgen hält. Die Anklage
wirft ihnen vor, zuſammen mit ihrem Bruder
Peter Schwartz als ausgeſprochene Volks
ſchädlinge ihr durch meiſt illegales Verhalten
erworbenes Millionenvermögen und die ſich
daraus ergebenden Einkommen Jahre hindurch
in der raffinierteſten Weiſe der Beſteuerung
entzogen und in das Ausland verſcho ben zu haben.

n wenigen Yeilen
Staatsrat Walter Schuhmann iſt end
ültig zum Treuhänder der Arbeit für das
Lirtſchaftsgebiet Schleſien ernannt wor

den. Zum Treuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Niederſachſen iſt Dr.
Kurt Maercken ernannt worden.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin
kehrte unter Führung Kapitän von Schil
lers von ſeiner achten diesjährigen Süd-
amerikafahrt nach Friedrichshafen zurück. Jn
der Nacht zum Donnerstag tritt „Graf Zeppe
lin von e e aus ſeine neuntediesjährige Südamerikafahrt an.

Aus Anlaß des 40. Todestages Otto
Lilienthals fand in Lichterfelde zu Füßen
des JkarusDenkmals, das begeiſterte An
hänger des Fluggedankens dem Reſtor im
Jahre 1914 geſetzt haben, eine Gedenk-
feier ſtatt.

Der franzöſiſche Generalſtabschef, General
Gamelin, hatte am Montagvormittag vor
ſeiner Abreiſe nach Polen, wo er General
Rydz-Smigly, den Generalinſpekteur der
polniſchen Armee, beſuchen wird, eine längere
Ausſprache mit dein franzöſiſchen Außen-
miniſter Delbos.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z, Zt. verretſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kuſturpolitik. Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Joachim Bergſeld; Unterhaltung Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: i.
Dr. Jvachim Bergfeld; Kommünalpolitik. Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: i. V. Ernſt Gericke; Halliſche
Reportage: Rudolf Stache; Provinz. Kurt Hainke;Sport: i. V. Rudolf Kellner; Der Heimatgau: Dr. Wil
helm Hambach:; ſämtlich in Halle (Sagle): für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Ausgabe Weißenfels:
Alfons Rehbach, Weißenfels; Ausgabe Naumburg:
i. V. Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Merſe
burg: Werner Franck, Merfe g; Ausgabe Bitterfeld:
i. V. Kurt Hainke, Halle; A be D ſchEilenburg:ga Delitz
Otto Pfeil, Delitzſch Anz enteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1936:
Geſamtauflage der „M N. über 61 650
Halle und Umgebung 44 100davon Bitterfeld. Uber 4 400Delitzſch- Eilenburg r 2383650

Merſekürg r e 2 7 400Gau Ausgabe Weſt z e 6600
Ausgabe Weißenfels er über 5700
Ausgabe Zeiß 2172800Ausgabe Naumburg n e e 4 250
Zur GauPreſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau. 6 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 68 400
Verlag „Die braune r G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 8i1 Rachtruf (ad 24 Uhr): Veriand: 886 66,
S rg Halle und Setzeret: 886 65; Nachtrufk füreitz 8468 Rotatſonsdruck: Walter Kerſten. Halle
Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels

und Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz Preisliſte12 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 6 für die Gauausgabe; Nr. 10 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 9 für die Bezirksausgaben.

Marmeicdo blliges Ohne Opekto nämlich Kkocht di Marmelade
pie u Helhe ein. Mit Opekto jedoch bekommen Sie ungefähr

Gläser, das Sie an Obst und Zucker in den Kochtopt geben.
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5 ungGroße Ulrichstr. 54
Ein Erfolg, der m

selnes gleichen sucht

JAN
EPURAauf der Höhe seines Ruhms

in seinem bisher besten Film, h

m
Sonnenschein

In den Hauptrollen wirken mit:

Frieciel Czepa
Lufi v. Hohenberg
Theo Lingen, Fritz Imhoff, Alfred

Neugebauer, Ant. Pointner,
Rober Valberg, Babette Devrient

im Vorprogramm:
Schnellberichte
b. e GOlympischen

Spiele Berlin
Für Jugendliche zugelassen!

Bitte

Ab heute Dienstag
Freude und Jubel
über eines der reizendsten Lust-

spiele der letzten Zeit!

„Dongumejodſfen'

Ein 2artes Liebesspiel im
I Rausch des Glücks an der

schönen blauen Donau,

u Maria Andergast
Wolfg. Liebeneiner
als das glücklichste Liebes-

paar in übersprudelnder
Daseinsfreude.

I Seorg Alexander, Tibor von
Halmay, Gret! Theimer, Tina

Eilers, Lilian Dietz
ung die belden Kanonen des Humors

Joe Stöckel, Oskar Soho
Eine ungarische Romanze
mit Feuertemperament ge-
spielt, erfüllt. von wunsch-
loser Fröhlichkeit, Farbigkeit

J und mitreitzender Musikalitat.

Anzeigen
Nanuskripte

Bucdapest mit seinem tempe-
ramentyollen Leben und seiner
blauen Donau sind die Orte dieser

leichtbeschwingten Handlung.
deitlicke aehueeibeu

Sie vermeiden
im eigenen In-
teresse Irrtümer

Im Vorprogramm:

Schneliberichte
über die Olvmpischen

Spiele Berlin l

Marie
Lil Daogover

Wolf Albach Relty

Und wieder ein gans

unbeschreiblicher Jubel
über

Carl Zellers Operette
Der

hänler
mit

Andergast

Workt. 4.00 6.18 8.30 Uhr

Hof J er

Bedarfscle
werd. in Zah

Bernbu

um Besſchtigung.
249,- 525, 385, 450,- 695,

Albrechtstraße 37

BRegelmäßig Mittwoch nachmittagKaffee Konzert

Das
Wohnzimmer S

spiegelt den Geist des Be
wohners. Die Behaglichkeit
dieser Zimmer ist trots gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

chungsscheine
lung genommen

rger Str. 25

Deutschlands,
Große Steinstraße 83

Zum Ausschanßk gelangt-

Freundlichst laden ein

Robert-Frane-Ring 1b. Fernsprecher 299 93

Nach vollstäncdiger Benovierung
Wiecier Eröffnung

am Mittwoch, dem 12. August Ab 20 Uhr Konzert

Frevberg Drei Eff und Reſchelbraàäu Kulmbach
Vorsllgliche Küche Mittagstisch von 70 Pfennlg an

Kurt Lange und Frau

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

M licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-

lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

M grundsätze ernst ist

Olympiada

Servizio di interpreti e di guida
di MNZ per gli straniert che
visiteranno Halle
per stranieri

Inglese, Francese, IIaliano, Czeco,
Spagnuolo

durante P
marsi a MNZ (Mitteldeutsche Na-
tional-Zeitung.) Tel. 27631.

Alle Scuole Giunte delle lingue moderne
(Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
sezione Halle (direzione J. Heydrich),
Grosse Steinstrasse 83. Tel. 32676.

infor

MNZ servicio interpretal y guia de
extranjeros que visitaran Ja ciudad
de Halle
por ayuda de extranſeros.

Ingles, Frances, Ialfano, Checo,
Espanol

Dirante la duracfön de los Juegos
Olimpicos
Dirigirse à MNZ (Mitteldeutsche
National-Zeitung) tel. 27631
como tambien à:

Escuela de idiomas (Vereinigte Sprach-
schulen Deutschlands) secciéon de Halle
(Direccihn J. Heydrich) Grosse Stein-
strasse 83, tel. 32676,

Espagnol

ainsi

de la MNZ
visitant Halle
à Paide de nationaux
étrangers:

Anglais, Francçails, Itaſften,

qu'à:

MAMZ- Dolmetscher-Dienst
zur Führung von Ausländern durch
Halle mit nationalen Kräften fol-
gender Länder:

England, Frankreich, Italien
Spamien, Tschechoslowakei

während der ganzen Dauer der
Olympiade

Anmeldung: MN2-Reisebüro, Halle
Fernruf 27631, sowie Vereinigte
Sprachschulen
Halle,
Fernruf 326 76

Service d interprètes et de guides
pour les étrangers

de pays

Tcheèque,

Bendant toute la durée des Jeux
Olympiques s'adresser à

MNZ (Mitteldeutsche National-Zeitung)
Halle, Tel. 27631

LEcole de Langues vivantes
Vereinigte Sprachschuſen Deutschlands)
Section de Halle (Direktion: J. Heydrich)

Große Steinstraße 83, Tel. 32676

Spanish

guides
Halle

English, French, Ikalfan, Czechish

Games.

MNZ-Service of interpreters and
fo foreigners visiting

for the duration of the Olympie
To address to:

MNZ (Mitteldeutsche National-Zeitung)
Halle, Tel. 27631
and to

The United Schools for living languages
(Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
Section of Halle (Direction J. Heydrich)
Grosse Steinstrasse 83. Tel. 32676.

Prihlaski:

MNZ Tlumocnicka sluzba pro ve-
0 Jden cizincu mestem Halle.

s närodnſmi silami

Anglichu, Francouzsku, Italsku,

Cesku, Spanelsku

Behem celé doby trvänf Olympiady

MNZ Redakce. (Mitteldeutsche
National-Zeitung). tel. 27631.

jakoz i Spojene Nemecké Skoly Jazyki

Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
oddeſeni Halle (reditelstvt J. Heydrich)

Grosse Steinstrasse 83. tel. 32676.

Im Fluge
aus Aen aleutaclen Rhein
Flugzeif nur I Stunde 45 Minuten
Abffug 8 und 13 Ohr

AUSKUNF VUND FLVGSCHEINE:
M. Geschäftsstelle Halle, Riebeckplatz

und Hapag- Reisebüro Roter Turm

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über

44100) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fetigedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig M R Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe (über

62 150) koſtet jedes Wort 41 Pfennig, jedes

fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Rundßnunk
Mittwoch, den 12. Auguſt 1936

Reichsſendung:

5.50:. Alle Reichsſender getrennt: Wetter.
6.00 Für alle Reichsſender: Olympiſche Fan

faren. Anſchl. bis 7.50: Muſik in der Frühe.
Von 6.30—6.45 (dazwiſchen): Gymnaſtik und
von 7.00--7.15: Alle Reichsſender getrennt:
Nachrichten. 7.50: Für alle Reichsſender:
12. Tag der 11. Olympiſchen Spiele. 8.00:
Für alle Reichsſender außer Deutſchlandſender:
Die Dorfmuſik ſpielt. 9.00: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Anterhaltungsmuſik. Da
wiſchen Schwimmen und Rudern. 10.00:
ur für den Reichsſender Berlin Horch quf,

Kamerad. 114.00: Nur für den Reichsſender
Berlin: Kleines Konzert. 12.00: Für alle
Reichsſender: Muſik am Mittag. Dazwiſchen:
Olympiſche Siegertafel 1896—1936. 12.45:
Nur für den Reichsſender Berlin: Olympia
Echo. 12.55: Nur für den Deutſchlandſender:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45
Nur für den Reichsſender Berlin: Olympia
Echo. 13.00: Für alle Reichsſender außer
Berlin: Buntes Konzert. Dazwiſchen: Hör
berichte. 15.00: Nur für den Reichsſender
Berlin 400-Meter-Freiſtil-Endlauf. 15.05:
Nur für den Reichsſender Berlin: Klavier
muſik. 15.30: Nur für den Reichsſender Ber
lin: Joſeph Haydn. 16.00: Nur für den
Reichsſender Berlin: Duos und Trios.
17.00: Nür für den Reichsſender Berlin Tanz
am Nachmittag. 18.00: Für alle Reichsſen
der: Sinfoniſche Muſik. 19.00: Für alle
Reichsſender außer Berlin: Olympia-Echo: 12.
Tag. 19.30: Für alle Reichsſender außer
Berlin: Aus dem OlymwpiaStadion: Große
Dreſſur-Prüfung. 20.00 Für alle Reichs
ſender außer Berlin (Aus dem Olympia
Stadion): Baſeballvorführungen. 20.30:
Für alle Reichsſender außer Berlin: Nach
richten. 20.45 Für alle Reichsſender außer
Berlin: Ballettmuſiken. 22.00: Alle Reichs
ſender getrennt: Wetter, Nachrichten. 22.15:
Für alle Reichsſender: Olympia-Echo. 22.45
Nur für den Deutſchlandſender: Deutſcher See
wetterbericht. Anſchließend: Für alle Reichs
ſender: Tanz und Unterhaltungsmuſik.
0.50—-0.55: Für alle Reichsſender außer Ber
lin, Frankfurt und Stuttgart: Ausklang.

Preuß

Hochboufedhniker
Voraussiohtiioh für ängere, Sesohäftigung

sofort qesuoht
Sftaatshohbanomt Delttes ch

mit Garage. A

Eſfn bis
gut möblierte Zimmer (wel Betten)
in Vorort Halles gesucht möglichst

an MNZ, Geschäftsstelle Riebeckplatz
ngebote unter R. 460

Pünktlicher
Mietezahler ſucht
in Halle a. S.
3 Zimmerwoh

Haus
angeſtellte
Wegen Umzug

nach Köthen ſuche
ich eine in allen
Hausarbeiten er
fahrene Haus
angeſtellte mit
guten Zeugniſſen
und

niſſen. Frau E.
Vorbrodt, Halle
Modartſtraße 24.

Hausgehilfin
nicht unter 18
Jahren, die ſchon
in gutem Haus
halt tätig war,
zum 1. Septem
ber geſucht. Kel
ling, Halle, Reil
ſtraße 53.

Haus
angeſtellte

die ſelbſtändig
kochen kann, zur
Führung eines
4 Perſonen Haus
haltes zum 1. 9.
1936 geſucht. An
gebote unter G
8548 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Haus
mädchen

nicht unter 18
Jahren, welches
kochen und zu
Hauſe ſchlafen
kann, geſucht.
Angebote unter
L 7124 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kochkennt

Laufburſche
17 bis 18 Jahre,
ehrlich, flotter
Radfahrer, ge
ſucht. Knäuſel,
Halle (S.), Große
Steinſtraße 29 a,
3 Treppen.

Hausmann
Wegen Umbau

ſuche für meinen
langjährigen ge
ſchickten Haus
mann paſſenden
Poſten. Anders,
Halle, Wettiner
ſtraße 2.

Stellung
als Hausgehilfin
für meine 15-
jährige Tochter
ſucht Richard
Merten, Bahn-
hofsſchaffner, Ar
tern.

Mädchen
16 Jahre, vom
Lande, welches
ſchon im Haus
halt tätig war,
ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung.
Gute Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote unter G
8559 an MNg,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Meenietüngen

Möbliertes
Zimmer ſofort
frei. Halle (S.),
Kuhgaſſe 3, II,
rechts.

Nietleben
Zweifamilien

haus, möbliertes
Zimmer, Veran
da, Küche, Korri
dor, Bad, Jnnen
toilette, vermiet
bar. Leer an Ein
zelmieter 28,
Beſichtigungsan
meldung unter
L 7125 an MN8,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Bahnnähe
gut möbliertes
Zimmer. Halle,
Hindenburgſtraße
6, II, links

o

Zimmer
möbliert, zu ver
mieten. HalleS.,
Wilhelmſtraße 3,
2 Treppen.

Mliel-ſeeue

Wohnung
3-4 Zimmer,
Bad, Balkon,
in Halle zu mie
ten geſucht. Lage
gleich. Angebote
mit Preisangabe
unter Nr. G 8541
an MNZ, Halle,

nung, Stadt
mitte oder Rich
tung Mansfoel
der Straße, 40
bis 45 Mark,
zum 1. Septem
ber oder ſpäter.
Angebote unter
G 8538 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

3-4 Zimmer
Wohnung

möglichſt mit
Balkon und Bad
in Halle zum
1. Oktober oder
früher geſucht.
Angebote unter
L 7115 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Tauſcheinevon
1 Zimmer und
Küche mit Zube
hör nach Halle
gegen 2 Zimmer
und Küche. An
gebote unter G
8549 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Honduwetko-

Aebeiken

Großchrom-
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine

Geiſtſtraße 47.

Haararbeiten
Perücken, Zöpfe,
alle Erſatzteile,
eigene Anfer
tigung. Repara
turen. G. Nieder
mann, Halle (S.),
Gottesackerſtr. 12.

VYVörchromen

bhrom-Becher
Hall.alleGr. Märherstr. 6-7

Strickwaren
Strümpfe, Pul
lover, Jacken,
Neu und An
ſtricken, Repara
turen. Winter
ſtein, Halle (S.),
Oleariusſtraße 9.

Motorrad
350 Württember
ga, billig zu ver
kaufen. HalleS.,
Falkenweg 16e,
II, links.

Rehpinſcher
junger, Rüde,
möglichſt raſſe
rein, ſtubenrein,
zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter R 467 an
MNZ, HalleS.,

Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz.

Boxerhündin
und Schäferhund
abzugeben. Tier
aſyl HalleS. des

Graphologie
seit 1904 Praxis. Fr. Brachmann, Halle-S.,
Neumarktstr. 11, prt-, tägl. v. o bis 20 Uhr

Handlinien-
deutung

Möbeltransporke
Fuhren aller Art

Friedrichſtr. 66
Ruf 385 16

Taſchenuhr
mit Bierzipfel
Sonntag Wacker
platz abhanden
gekommen. Kien
berg, Halle (S.),
Artillerieſtraße.

Armband
uhr

golden, mit gol
denem Armband
auf dem Later
nenfeſt verloren.
Gegen hohe Be
lohnung abzu
geben Geſchäfts
ſtelle der MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wellblech
garage

gebraucht, billig
zu kaufen ge
ſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter L 7110 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schreib
maſ

gebraucht,
Kaſſe
kaufen
Angebote
L. 7105,
HalleS.,

chine
gegen

ſofort zu
geſucht.

unter

Geiſt
Brauhausſtr. 11. Tierſchutzvereins

peetz, Halle (G.),
m Altgold J

Sſlbermünzen
kauft zu

Tagespreiſen
Georg Punker

Halle (Saale)
Leipsiger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

C iiſ776

Kinder
wagen

gut erhalten, mo
dern. Jakob,Halle, Pfälzer
ſtraße 20, III.

Lexikon
e Bände, Aus

1924/1930,

Zuſtand,
verkauft ſpott
billig. Angebote
unter L 7103 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ballon Räder
gut und billig
FischerHalle, Südstr. 62, ptr.

Arbeitstiſche
Schrank mit 12
großen Käſten,

Lagerſchränke,

Regale, kleiner
Backtrog, Bleche
und anderes ver
kauft Schumann,

gabe
prima

Halle, Glocken
weg 5, Nähe
Ackerweg.

Lebens
mittelgeſchäft
in Halle, mit
Fünfzimmerwoh
nung, wegen
Fortzug ſofort zu
verkaufen. Ange
bote unter R 468
an MNZ, Halle
GeſchäftsſtelleRie
beckplatz.

Kinder
bettſtelle

mit Matratze, gut
erhalten, zu ver
kaufen. HalleS.,
Lutherſtraße 65,
2 Treppen, links

Kinder
wagen

gegen bar zu ver
kaufen. HalleS.,
Kl. Ulrichſtr. 31,
1 Treppe, rechts.

ſtraße 47.

Was oft auf Speicher und Bodenkammer
verstaubt und werdirbt, es ist ein

Die Kleinanzeige hilft Dir diese Sachen,
in kürzester Frist zu Geld zu machen.

Stets hat sich die Kleinanseige in der
MNZ besonders für die BodenRammer
interessiert, denn da steht noch s0
mancherlei herum, das sich schnell an
den Mann bringen läßt.

Jammer
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Semior der Marakhonläufer in Halle
Als Gaſt der Mitteldeutſchen Kational- Zeitung Empfang im Rathaus In griechiſcher Feſttracht durch

unſere Gauſtadt Mitkernachtsbeſuch in der Druckerei der Mitteldeutſchen Nakional Zeitung

Her von uns in unſerer geſtrigen Ausgabe
angekündigte Beſuch des hohen griechiſchen
Gaſtes der Olympiade 1936, des Griechen
Spyridon Louis der als erſter im
Jahre 1896 den Marathonlauf gewann, hat
bereits in den erſten Morgenſtunden des
eſtrigen Tages in unſerer Redaktion einelebhafte Anteilnahme der Hallen-
er Bevölkerung angezeigt. Aus der Fülle

der Zuſchriften, die bei uns eingingen, ver
öffentlichen wir eine beſonders originelle, die
mit nebenſtehender Zeichnung geſchmückt iſt. Ein
Aſſiſtent bei der Sektion VI. (Bergmannstroſt)
überſandte uns dieſe ſelbſtgefertigte Zeichnung,
die auf der Rückſeite folgenden Gruß trägt:
„Als ehem. Seefahrer u. Griechenlandfahrer
u. Mitbürger der Saaleſtadt Halle entbiete
auch ich heute unter den Einwohnern der Stadt
auf dieſem Wege dem Olympiaſieger im
Marathonlauf 1896 einen beſcheidenen herz
lichen Willkommengruß! Heil Hitler Max
Ringelmann, Mitglied der DeutſchGriechiſchen
Geſellſchaft in Hamburg, Jnh. d. gold. Kreuzes
d. griech. PhönixOrdens.“

Wir haben dieſen freundlichen Gruß mit
anderen Grüßen an unſeren Gaſt weiter
geleitet und können mitteilen daß er ſich herz
lich gefreut hat und dieſe Grüße auf das Beſte
erwidert.

Spyridon Louis, der mit ſeiner Begleitung
von unſerem Verlagsdirektor Reißen-
berger in Berlin abgeholt wurde, traf
geſtern mittag mit einiger Verſpätung in Halle
ein und nahm im Hotel Europa Wohnung.
Lange ſchon vor ſeinem Eintreffen war das
Hotel von Neugierigen umlagert. Zahlloſe
Photoapparate waren gerüſtet und kamen dann
ſchließlich, als Spyridon Louis eintraf, zum
Schuß. Zunächſt allerdings waren unſere
Hallenſer ein wenig enttäuſcht. Sie hatten
Louis in ſeiner Nationaltracht erwartet und

trug während der Autofahrt nur ſchlichtes
ivil.
Obwohl im Hotel Europa alles auf das

trefflichſte für ein kleines Eſſen hergerichtet
war, kam es zunächſt nicht dazu. Nach kurzer

Spyridon Louis trägt sich ins Goldene Buch der Stadt Halle ein.
Dr. May

Begrüßung, zog ſich Louis auf ſein Zimmer
zurück. um ſich umzukleiden. Der Magiſtrat
unſerer Gauſtadt erwartete ihn im alten
Rathaus.

Schon auf der Fahrt zum Rathaus wurde
Louis lebhaft von der Bevölkerung
begrüßt. Schnell ging es in das ſchöne alte
Haus, in die feſtlichen Räume, die ſchon ſo viel
hohen Beſuch geſehen haben. Bürger
meiſter Dr. May und die Stadträte
Thießler und Liebig mit einigen Herren
der Verwaltung erwarteten Spyridon Louis
im großen Konferenzſaal. Jn der Begleitung
des Seniors der Marathonläufer befand ſich
ſein Neffe und die griechiſche Journaliſtin
Dr. Sizza Karaiskaskis.

Bürgermeiſter Dr. May richtete herzliche
Worte der Begrüßung an Louis, gab ſeiner

reude Ausdruck, dieſen Pionier des klaſſiſchen
portes in unſerer ſchönen Stadt zu ſehen. Er

wünſchte nichts ſehnlicher, als daß er Gefallen
an der alten Salzſtadt finde, an ihrer land
ſchaftlichen Schönheit und an ihrem Arbeits
fleiß. Louis dankte erfreut für die ihm ſchnell
überſetzte Anſprache. Und dieſer Dank, der in
Altgriechiſch ausgeſprochen wurde, fand freund
lichen Widerhall. Jm Anſchluß an dieſe Be
grüßung überreichte Bürgermeiſter Dr. May
dem Olympioniken eine künſtleriſche
Anſicht'des alten Rathauſes, einen
Teller aus den Werkſtätten der Stadt Halle,
der eine Widmung trug, und eine Feſtſchrift.
Ein Rundgang durch das Rathaus
ſchloß ſich an dieſe freundliche Anterhaltung, in
deren Verlauf der Bürgermeiſter ſeinen beſon
deren Dank der „Mitteldeutſchen National
Zeitung ausſprach, die den Marathonläufer ſo
freundlich nach Halle eingeladen hat.

Ein Blick vom Balkon zeigt dann, daß ſich
vor dem Rathaus eine nach Hunderten zäh
lende Menſchenmenge angeſammelt hatte.
Während ſich der Meiſter des Marathonlaufes
in das Goldene Buch der Stadt
eintrug, brandete ſchon die Begeiſterung
der Menſchen zum alten Rathausſaal hinauf.
Spyridon Louis trug ſich in das Goldene

Rechts Bürgermeister

Buch ein, malte langſam ſeinen Namen auf
die Seite, die der des Dr. Goebbels gegen
überſteht. „Mehr ſein, als ſcheinen“,
ſteht da von der ſicheren Hand unſeres Pro
pagandaminiſters. Nun ſteht dieſem Wort
der feſte Name eines erdverbundenen Men
ſchen gegenüber, eines Menſchen, der nichts
weiter ſchreiben kann, als ſeinen Namen.
„Meinen Ruhm'“, ſo überſetzt uns ſeine
Dolmetſcherin die Worte des Olympioniken,
„habe ich nur mit den Beinen ge
macht.“ Dabei ſchmunzelt und lacht er.

Als Spyridon Louis das Rathaus verließ,
war der Platz vor dem Rathaus abgeſperrt.
Schnell jedoch ſtürmten die Menſchen
zur Rathaustreppe, die Jugend voran, begrüßte
den Senior der Marathonläufer und ver
langteſſtürmiſch Autogramme. Un
entwegt mußte der Olympionike ſchreiben. Mit
ernſtem faltenreichen Geſicht malte er immer
wieder ſeinen Namen, in Notizbücher, auf
Kalender, auf Zeitungen, auf Papierzettel.
Selbſt als er im Auto ſaß, nahm die Auto-
grammluſt der Hallenſer kein Ende.
Langſam nur bahnte ſich der Wagen ſeinen
Weg Sein Betreuer vom Olympiadienſt,
Herr Runge, ſeufzte, er kennt die Leiden
eines Begleiters, doch frohen Herzens iſt er
ſtets hilfsbereit.

Nach dem Eſſen, das die MN3
ihrem Gaſt im Hotel Europa gab,
ſah ſich Spyridon Louis unter der ſachkundigen
Führung des Verlagsprokuriſten Bitz mann
unſere Gauſtadt an und machte einen Spa
ziergang am Saaleufer, zur Burg
Giebichenſtein, deren Beſteigung er in ſpäter
Abendſtunde aber mit dem Bemerken ablehnte,
auf eine Burg muß man mit einem Schwert
gehen.

Jmmer wieder hatten wir Urſache uns über
die Friſche und Rüſtigkeit des Mannes zu
wundern, der vor 40 Jahren als Fünfund-
zwanzigjähriger den Marathonlauf gewann.
Um die Mitternachtsſtunde beſuchte er

Der Senior der Marathonläufer wird vor dem Rathaus um Autogramme bestürmt

Der Gruß eines Hallensers

unſeren Verlagsbetrieb, ſah ſich ein
gehend unſere Schriftleitung und den Druck
betrieb an. Mit der Selbſtverſtändlichkeit, die
ſchlichte und einfache Menſchen haben, deren
Größe innerlich begründet iſt, nahm er alles
zur Notiz und gab lächelnd ſeine Autogramme.

„Jch habe noch nie einen Zeitungsbetrieb
geſehen“, ſagte er. „aber ich weiß jetzt mehr
noch als früher. die Macht der Preſſe zu
ſchätzen. Als ich damals den Marathonlauf ge
wann, wußte man es kaum. Damals gab es
noch keine ſo mächtige Preſſe.“

Zu ſpäter Nachtſtunde kehrte Louis noch in
einem Hallenſer Kaffeehaus ein, denn auch
dieſe Seite des Lebens unſerer Gauſtadt ſollte
er ſehen. Louis unterhielt ſich vortrefflich.

Heute wird der Olympionike mit ſeiner Be
gleitung eine Fahrt durch unſer Gau-
gebiet unternehmen und die ſchönſten und
ſehenswerteſten Partien Mitteldeutſchlands

kennenlernen ich

Aufn.: Kurzhals, Halle

r o rund u dick-m r L i

JunorMischunqg
mee 2

S

2 SS

ca



der Traum vom Aulo
Das „große Los“ des Lakernenfeſtes Ur. 7104 Die 125 Glücklichen

Die mit dem Vertrieb der Programmhefte
zum Laternenfeſt verbundene Verloſung er
freute ſich auch in dieſem Jahre wieder großer
Beliebtheit. ja es gab manche Laternenfeſt
beſucher, die ſich eigens zu dem Zweck, für
20 Pfennige ein Auto oder einen der anderen
ſchönen Preiſe zu gewinnen, eine ganze Reihe
ſolcher Programmhefte kauften. Nun es iſt
nicht zuviel geſagt, wenn man behauptet, daß
wohl mancher Volksgenoſſe mit dem Erwerb
des geſchmackvoll ausgeſtatteten Programm
heftes nicht nur nach der Gewinnchance fragte,
ſondern auch an den Dank, den er damit der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ für
ihre mühevolle Arbeit der Durchführung des
Feſtes abſtattete, und nicht zuletzt an den Er
innerungswert dachte, den das ſchmucke
Heftchen darſtellt.

Unmittelbar im Anſchluß an das Pracht
feuerwerk, das den offiziellen Teil des Feſtes
beendete, trat in der Saalſchloßbrauerei der
Verloſungsausſchuß zuſammen, dem Stadtrat
Thießler, Gaukaſſenwalter der DAFKrauſe, Gerichtsaſſeſſor Knoblauch
(DAF) und Schriftleiter Dr. Reinicke
(Gauamt „Kraft durch Freude“) angehörten,
um die Gewinner zu ermitteln. 50 000 Los
röllchen vertraten die Losintereſſenten, 125
Preisröllchen warteten auf Fortunas Ent
ſcheidung.

Der 1. Preis, eine elegante Opel
Limuſine, welche vier Perſonen in die Ferne
entführen kann, fiel auf die Losnummer 7104
und wurde ziemlich zum Ende der Ausloſung
gezogen, weshalb auch eine Bekanntgabe durch
Lautſprecher nicht mehr möglich war. Der
glückliche Gewinner des Wagens wird ſich aber
auch jetzt noch über die Gunſt des Glückes
freuen.

Den 2. Preis, ein DKW-Motorrad, zog
die Nummer 29833. Den 3. bis 7. Preis,
je einen Volksempfänger. erhielten die
Nummern 3131, 20573. 5527. 12804 und
18 369. Die als 8. und 9. Preis ausge
ſetzten Herrenfahrräder können die Beſitzer der
Losnummern 5325 und 8012 heimholen., die
beiden Damenfahrräder, die den 10. und
11. Preis darſtellen. die Nummern 2985
und 15 332. Das 21teilige Kaffee
ſervice wird die Tafel des Beſitzers der
Losnummer 41 276 ſchmücken.

Die achttägigen Reiſen (Preiſe 13
bis 17) können die Losnummernbeſitzer 28 260,
30 407, 8736. 17293, 27643 verbuchen. Je
einen Photoapparat gewannen Nr. 436. 38 839,
49 785, 21 437. 11 742 und 6982. und ſomit den
18. bis 23. Preis, den 24. bis 26. (je eine
Herrenarmbanduhr) die. Nummern 270809.
24816 und 43 304, den 27. bis 29. Preis (je
eine Damenarmbanduhr) die Nummern 37 005,
27 935 und 49517.

Eine „Kraft durch FreudeWochenendfahrt mitmachen können die
Gewinner des 30. bis 39. Preiſes: 9953,
25 559, 6709. 19 547, 3268, 12 009, 7791, 8170.
5518 und 30913. Je einen Rundflug vom
Flughafen Halle-Leipzig (Schkeuditz) machen
die folgenden Gewinner des 40. bis 74. Preiſes:
49 010, 46 047. 1496. 27 492, 31824. 31 721,
16 764, 7229, 46 469. 30 635, 41 814. 4045, 8300,
18 885, 13 705, 35 274 25 553, 3001, 11888,
46 385, 18 838, 49 643, 4984, 2102, 20 380,
44 237, 19 145, 5818, 46 108, 37 845, 17 644,
20 022, 29 263, 11 534, 45 924.

Je einen Photo-Box- Apparat er
halten die Gewinner des 75. bis 94. Preiſes:
5054, 20 608, 46 472, 44 361, 14 810, 27 609,

20 830, 6036, 19 593, 32 655, 4520, 14 995, 4182,
36 208, 25 626, 40 418, 1633, 34 046, 46 908,
1678. Schließlich erhalten die reſtlichen
31 wertvollen Buchpreiſe die Gewinnummern
27796, 48 431, 34 666, 26 183, 9417, 21513,
11364, 4366, 11 541, 2237, 41 574, 1407, 27773,
33 910, 41 855, 19 865, 28 538, 40 604, 5714,
29 929, 46 466, 19 412, 4936, 1093, 11 925,
14 115, 24 886, 46 122, 3228, 24 965 und 18 924.
(Sämtliche Nummern ohne Gewähr.)

Die Gewinner werden gebeten, ihre An
ſchrift und das betreffende Blatt des Pro
grammheftes, das die gewinnende Losnummer
trägt, an das Gauamt der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ einzuſenden, worauf
ihnen ihr Gewinn, ſofern der Gewinner außer
halb Halles wohnt, zugeſtellt werden wird,
während die einheimiſchen Beſitzer eines Ge
winnloſes die Gewinne von Dienstag an beim
Gauamt, Ludwig Wucherer Straße 79, in
Empfang nehmen können.

100 Gutſcheine der M
Jn 30 Bomben wurden über dem Amſel

grund anläßlich des Laternenfeſtes 100 Gut
ſcheine abgeſchoſſen, die in der Mitteldeutſchen

NationalZeitung“ eingelöſt wurden. Die
inder erhielten hier am geſtrigen Montag

r jeden Gutſchein zwei Mark, unter ihnen
befanden ſich eine Reihe von Hallenſern, denen
dieſer Geldfund auf der Straße ganz beſonders
willkommen war. Eine ältere Frau aus der
Richard-Wagner-Straße, deren Mann
arbeitslos iſt und die mehrere Kinder
hat, fand ſieben Gutſcheine, ſie hatte bis zu
letzt geglaubt, es handele ſich um einen Scherz
und ſtand nun faſſungslos, als ihr das Geld
in die Hand gedrückt wurde. Anter den anderen
Findern fiel ein Hitler- Junge auf, der
ebenfalls ſieben Gutſcheine nach dem Abſchuß
der Bomben einſammeln konnke, nachdem er
ſie eingelöſt hatte. kaufte er ſich ſofort ſeine
lang erſehnte Uniform.

Lakernenfeſt-Luftballon heimgekehrk

Bereits am Montag ging einer der 1000
kleinen LuftBallons, die bei dem Kinderfeſt
am Sonnabend nachmittag von den Kleinen
Brandbergen aufgelaſſen waren, beim Gauamt
Kraft durch Freude“ ein. Der Ballon war am
9. Auguſt vormittags etwa 20 Kilometer nörd
lich der Stadt Weiden in der Oberpfalz auf
einem Feld gefunden worden. Der Forſt
arbeiter Hans Schreyer in Weiersberg,
Poſt Preſſat (Oberpfalz) ſchickte die Karte mit
der Ballonhülle, welche eine Luftlinie von
180 Kilometern zurückgelegt hat, mit einem
herzlichen Begleitſchreiben an die kleine
ſechsjährige BallonJnhaberin, Liſelotte Blö
nau, Halle, Otto Küfner-Sraße 56, zurück und
ſprach lediglich den Wunſch aus, einmal eine
Anſichtskarte von ihr zu erhalten

„Halle im Grünen“
Ein neues Werbefalkblait der Stadt Halle

Man könnte dieſem Werbefaltblatt, das ſeit
einigen Tagen vorliegt, und noch rechtzeitig
zum Einſatz der Fremdenwerbung für Halle
bei den Olympiſchen Spielen kommt, den
Namen „Halle im Grünen“ geben, denn auf
dem mehrfarbigen Stadtplan, der dieſem
Werbefaltblatt beigegeben. iſt, iſt das
Häuſermeer in große Grünflächen
eingebettet. Das Auge verweilt ſofort
auf den zahlreichen Windungen der Saale und
den weiten Grünanlagen im Weſten. Der
Plan umfaßt die Anlagen im Norden mit
Zoologiſchen Garten, Gertraudenfriedhof und
im Süden mit Rabeninſel, Schaugarten und
Anlagen im Geſundbrunnen ſowie die zahl
reichen anderen Grünflächen.

Das neue Werbefaltblatt, das vom Stadt
amt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik
herausgegeben würde und deſſen Planbearbei-
tung in den Händen des Stadtvermeſſüngs
amtes lag, gibt dem Fremden den neueſten
Stadtplan mit überſichtlichen. Markie
rungen und einem vollſtändigen Straßen
verzeichnis in die Hand. Ein Teilſtrecken
plan der Straßenbahn läßt ſofort die
Verbindungen, die dieſes Verkehrsmittel
ſchafft erkennen. Wichtige Behörden und
Parteiſtellen ſind, ſoweit nicht im Plan
ſelbſt kenntlich gemacht, durch beſondere Num-
mern gekennzeichnet, ſo daß ſie ohne weiteres
aufgefunden werden können. Die in den
Farben grau, blau, grün und gelb gehaltenen
Zeichnungen vermitteln ein ruhiges und, wie
ſchon erwähnt, hinſichtlich der beſonders in
den Vordergrund tretenden Grünanlagen ſtark
werbendes Bild.

Die Rückſeite des Planes trägt Fotos von
wichtigen Sehens würdigkeiten in
Halle. Ein kurzer begleitender Text kennzeich
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Deutſchland PVorbild!
Steriliſationsgeſetze

ein Segen für die Menſchheit

Jm „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
würdigt Dr. Th. van Schelvenden Hag in
einer langen Betrachtung über die er
handlungen des internationalen Eugeniſchen
Kongreſſes zu Scheveningen, die Maßnahmen
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland auf dem
Gebiete der Eugenik.

Die moderne un ſo ſtellt Dr. Th. van
Schelven feſt, habe Deutſchland außerordentlich
viel zu verdanken. Nicht umſonſt habe man
den Vorſitz des Kongreſſes dem greiſen Pro
feſſor Ruedin vom Jnſtitut für pſychiatriſche
Unterſuchung der Univerſität München über-
tragen. Ruedin habe die Erblichkeit der ver
ſchiedenen Formen von Geiſteskrankheiten
unter Beweis geſtellt. Die neue deutſche Steri
liſationsgeſetzgebung ergebe ſich aus den Er
kenntniſſen der wiſſenſchaftlichen Raſſen
forſchung. Man möge ſich im Einzelnen zu den
einſchlägigen Geſetzesmaßnahmen des Dritten
Reiches ſtellen wie man wollte das eine ſtehe
feſt, daß ſich bezüglich der Notwendigkeit der
Steriliſierung der Geiſteskranken alle Kongreß
teilnehmer vollkommen einig geweſen ſeien.
Jeder Eugeniker müſſe die deutſchen Geſetzes
maßnahmen begrüßen. Die Exbkranken ſeien
der „Feind Nr. 1“ der Menſchheit.

Jm übrigen ſeien die deutſchen Steri
liſationsgeſetze weit milder als beiſpielsweiſe
die verſchiedener amerikaniſcher Staaten. Man
ſähe jetzt allgemein die Wichtigkeit der
Familienforſchung ein. Hätte man die wiſſen
ſchaftlichen Erkenntniſſe von heute bereits zurZeit des Friedens von Münſter (1648) l
und aus ihnen die praktiſchen Schlußfolge-
rungen gezögen, ſo würde es heute nur noch
wenige Geiſteskranke geben.

Aus der Zwillingsforſchung, die Profeſſor
Ruedin und ſeine Schüler in ſo glänzenderWeiſe entwickelt hätten ergebe ſich die un

umſtößliche Tatſache, daß es ſich bei den für
die deutſche rer gtiönegee gar inFrage kommenden Fällen ausſch ieplch urr

Erbkrankheiten handele. Wieviel Elend ſei der
Menſchheit erſpart worden, wenn man ſchon
vor einigen Generationen die durch echte deut
ſche Gründlichkeit gewonnenen wiſſenſchaflichen
Erkenntniſſe beſeſſen hätte.

Auf Grund von bei den Kongreßverhand-
lungen bekannt gewordenem Tatſachenmaterial
könne man die Hoffnung hegen, daß durch ver
hältnismäßig einfache Maßnahmen nach deut
ſchem Vorbild für die Menſchheit ungeheuer
viel Unglück verhütet werden könne.

Millionen für Thegkerpflege
Der Aufwand der Städte für das Theater
Dr. Helbling gibt ſoeben im „Statiſtiſchen

Jahrbuch deutſcher Gemeinden“ das Ergebnis
einer vom Deutſchen Gemeindetag durchgeführ-
ten Erhebung bekannt, die die Kultur-
leiſtungen aller deutſchen Theaterſtädte mit
Ausnahme von Hamburg auf dem Gebiet des
Theaterweſens ümfaßt. Danach wurden im
Berichtsjahr 1934/35 rund 42 Millionen Mark
ausgegeben. davon rund 36.5 Millionen für
Theater, 3.6 Millionen für Orcheſter und der
Reſt für ſonſtige Zwecke des Theaters und
Orcheſters. Reich, Länder und Provinzen gaben
im Berichtsjahr an ſtädtiſche Theater und
Orcheſter einen Zuſchuß von 3,5 Millionen
Mark. Daraus wird. wenn man den Geſamt-
zuſchuß von 42 Millionen Mark betrachtet. er
ſichtlich. wie poſitiv die Gemeinden ihre Auf
gabe als Kulturträger auch im Theaterweſen
gefördert haben. Die Ausgaben der deutſchen
Theaterſtädte betrugen allein für Oper, Ope
rette und Orcheſter 23 Millionen Mark, wäh
rend das Schauſpiel 45 Millionen koſtete. Der
Perſonalbeſtand iſt ſeit 1931/32 erheblich ge
wachſen. Jm Bexichtsfahr gaben die eigenen
Enſembles der Theaterſtädte am Ort ſelbſt
5500 Opernvorſtellungen, 5300 Operettenvor-
ſtellungen, 10 560 Schauſpiele, 240 Tanzvor
ſtellungen, 275 Matineen und Bunte Abende
ſowie 688 Orcheſter- und Chorkonzerte. Jn
anderen. Städten wurden 1760 Gaſtſpiele ge
geben und fremde Enſembles ſpielten am Ort

net dieſe Sehenswürdigkeiten. Die Bilder
ſind zumeiſt von dem Photograph Kurz
hals gefertigt. Was denjenigen, der zum
erſten Male nach Halle kommt, locken wird, iſt
hier verzeichnet: So die beiden Ruinen Moritz
burg und Giebichenſtein, die Univerſität und die
Franckeſchen Stiftungen, die Heide und nicht zu
letzt iſt ein Hinweis auf unſere Halloren vor
handen. Es ſind in mehreren Bilderreihen aus
der Zahl der Muſeen und Sammlungen in
Halle Hinweiſe auf verſchiedene külturelle
Einrichtungen und ſportliche Veranſtal
tungen gegeben, wie z. B. unſer Stadttheater
und Händeldenkmal und erinnerungen,
Muſeum der Nationalſozialiſtiſchen Erhebung
und Geiſeltalſammlung, Handwerkerſchule
Burg Giebichenſtein und Zentralflughafen
Halle-Leipzig, pferdeſportliche Veranſtaltungen
und Zoologiſcher Garten.

Außerdem iſt eine Ueberſicht über den
Ueberlandkraftverkehr gegeben, derHalle in ein ſtarkmaſchiges Verkehrsnetz ein
ſpannt. Für den Autofahrer iſt es bedeutſam,daß die Hauptdurchfahrtſtraßen durch Halle im
Stadtplan beſonders ſtark gekennzeichnet ſind.

Als Titelbild zeigt das Werbefaltblatt
einen Durchblick von der Rathausſtraße zum
Marktplatz auf Händeldenkmal und Markt-
kirche. Jm Mehrfarbendruck erweiſt ſich dieſes
Titelbild als ſehr werbekräftig. Dem Stadt
plan wird ein 14ſeitiger Folder beigegeben, in
dem alles Wiſſenswerte von Halle über Unter
kunft und Verpflegung und Wiſſenſchaft, Ver
kehr und Wirtſchaft ſowie Stadtrundgang ver
zeichnet ſteht.

Das Werbefaltblatt iſt ein heimiſches
Druckerzeugnis. Die Buchdruckerei des Waiſen
hauſes zeichnet hierfür verantwortlich.

Telefoniſche Anrufe nach 24 Uhr
Für dringende und wichtige Meldungen
nach 24 Uhr iſt die Rufnummer der
Schriftleitung der „MNZ“ 33 665.

c n
Führung durch den Skadkgokkesacker

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet kommenden
Donnerstag, 16 Uhr, eine Führung durch den
Stadtgottesacker ſtatt. Treffpunkt vor dem
Hauptportal. Teilnehmerkarten im Verkehrs
büro „Roter Turm“ und vor Beginn der
Führung.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 168 m,
mithin 14 em Anſtieg. Schiffahrt: Dampc „Nienburg“, Schteppvempſer „Giebichen

tein“, Schiffer Häniche, Weber, Schlieter,
Feind, und ein Kahn der NeuDeutſchBöh
miſcheElbeSchiffahrt.

HAIII
Frau Boſia Wende geb. Bohla, Fleiſcher

ſtraße 14 feierte am 9. Auguſt in körperlicher
Friſche ihren 80. Geburtstag.

Auf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann am 12. Auguſt
Oberzugſchaffner Louis Werner zurückblicken
Als Dank und Anerkennung für langjährige
treue Dienſte werden ihm die Glückwunſch
ſchreiben des Führers und Reichskanzlers, des
Generaldirektors der Deutſchen Reichsbahn und
des Präſidenten der Reichsbahndirektion Halle
überreicht.

Profeſſor D. Schniewind von derMartin Luther Univerſität wurde durch den
Landeskirchenausſchuß in das theologiſche
Prüfungsamt beim Evangeliſchen Konſiſtorium
der Provinz Sachſen berufen.

An der Ecke Riebeckplatz und Franckeſtraße
ſtießen geſtern 12.20 Ahr ein Perſonenkraft
wagen ünd ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer wurde leicht verletzt und vom
Führer des Perſonenkraftwagens in die Klinik
gefahren.

15.25 Uhr löſte ſich an der Ecke Königſtraße
und Raffinerieſtraße der Anhänger eines
Laſtkraftwagens und geriet hierbei auf
die Gehbahn der

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonenkraftwagen und einem Radfahrer erfolgte
19.30 Uhr in der Otto-Küfner-Straße. Hierbei
fuhr der Radfahrer gegen den linken Kot
flügel des Perſonenkraftwägens, kam zu Fall
und erlitt Hautabſchürfungen am rechten Knie
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530. Der Ausnutzungskoeffizient, die Zahl der
verkauften Plätze aller Platzgattungen zu
ſammen im Verhältnis zu den verfügbaren
Plätzen, lag am niedrigſten in Düſſeldorf bei
22,7 und am höchſten in Fürth bei 68,6.

Die Krankheiten des Vorzeilmenſchen

Man nimmt im allgemeinen an, daß dem
Vorzeitmenſchen infolge ſeiner körperlichen Be
ſchaffenheit Krankheiten etwas gänzlich Anbe
kanntes waren. Daß dies nicht der Fall war,
haben die Unterſuchungen des deutſchen Arztes
Prof. Baege und des franzöſiſchen Forſchers
Vallvos gelehrt. Röntgenaufnahmen und
mikroſkopiſche Unterſuchungen von Knochen
ſchliffen, beſonders in der jüngeren Steinzeit,
alſo bei Beginn der Ziviliſation, laſſen zuneh
mende Erkrankungsformen erkennen. war
war in der älteren Steinzeit Rachitis, Zahn
karies und wahrſcheinlich auch Tuberkuloſe
noch unbekannt, dagegen kamen chroniſche Ge
lenkentzündungen verhältnismäßig häufig und
auffallenderweiſe bei recht jungen Menſchen
vor. Jn der jüngeren Steinzeit nehmen die
äußeren Verletzungen beträchtlich zu, was ver
mutlich auf häufigere Auseinanderſetzungen
und verbeſſerte Waffentechnik zurückzuführen iſt.

„Bektelſiudent“ für Venedig gemeldet

Bei der endgültigen Aufſtellung der deut
ſchen Filmliſte für die Jnternationale Film-
kunſt Ausſtellung in Venedig hat ſich noch eine
Aenderung bei der Nennung der Spielfilme er
geben. Statt des bereits genannten Films
„Drei Mäderl um Schubert“ iſt nunmehr der
UfaFilm „Der Bettelſtudent“ zur Teilnahm
gemeldet worden.

Jn der Tſchechoſſowakei verboten wurde
neben zahlreichen anderen Werken auch von
K. S. Baron von Galéra. Halle „Geſchichte unſerer Zeit.“ Band 5: „Der Kampf
um das Dritte Reich.“ II. Teil. (Nationale
Verlagsgeſellſchaft in Leipzig.)

Erforſchung der Heilpflanzen

Bedeutſamer Kongreß in München

Jn immer ſteigendem Maße werden ſeit
einer Reihe von Jahren von ſeiten der medizi
niſchen Kreiſe die Pflanzen als Heilmittel
wieder geſchätzt und neben den Erzeugniſſen
der chemiſchen Jnduſtrie, durch die ſie einige
Jahrzehnte ſtark zurückgedrängt waren, wieder
beachtet. Alte Ueberlieferungen zeigen dabei
oft den Weg zu neuen Erkenntniſſen, die ſich
nicht nur für den Forſcher, ſondern auch für
den praktiſchen Arzt als fruchtbar erweiſen. Es
muß freilich reichlich Arbeit geleiſtet werden
um die Heilwerte der Pflanzen durch den Arzt
voll auswertbar zu machen: unſere Kenntniſſe
über die Heilſtoffe der Pflanzen ſind in vielen
Fällen noch gering, die Art ihrer Gewinnung
muß beſonders unterſucht werden (ſei es, daß
es ſich um kultivierte Drogenpflanzen handelt
oder um wildwachſende Pflanzen der Heimat
die Vorgänge, die ſich bei der Trocknung und
Lagerung abſpielen, ſind oft noch wenig be
kannt und ſchließlich gibt auch die Ueberführung
der Rohdroge in eine Form, in der ſie der
Handel leicht aufbewahren und handeln oder
der Arzt möglichſt ſicher und bequem doſieren
kann, eine Fülle von Problemen auf, deren
Löſung die Vorausſetzung für den weiteren
Ausbau der Pflanzenheilkunde iſt.

Alle dieſe Fragen werden das Thema ab
geben, das auf dem Erſten Deutſchen
Heilpflanzenkongreß in den Tagenvom 3. bis 7. September in München be
handelt wird.

Der „Jnternationale Verband zur
Förderung der Gewinnung und Verwertung
von Heil Gewürz und verwandten Pflanzen
der bereits wertvolle Arbeit geleiſtet hat, n
den Wert der Heilpflanzen zu heben u
gleichzeitig mit dem Deutſchen Kongreß n

e e e er in München aam 1. und 2. September) und die Vereinigung
beider Veranſtaltungen gibt die Möglichkeit.
das ganze Gebiet auf weiter Grundlage und
unter Mitwirkung erſter Gelehrter zu be
handeln.

affinerieſtraße. Eine Mauer
und ein Warnkreuz wurden leicht beſchädigt.
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Olympiabegeiſterung
Wir Deutſchen, insbeſondere wir Mittel

deutſchen, ſind im allgemeinen ernſt und ge
meſſen. Es dauert lange, bis wir, wie man
ſo ſagt, warm werden und nur ganz ſelten
lommt, ſo eine Stimmung, die man mit him
melhochiauchzend bezeichnet. Freude und Be

r

geiſterung wirken gewöhnlich nur in der Stille
in unſerm Jnnern. Nur ganz große Ereig
niſſe vermögen auch bei uns das innere
Gleichgewicht wankend zu machen und unſer
mittelſchweres Blut in Wallung zu bringen.
So ein Erlebnis iſt jetzt Olympia 1936. Seine
Auswirkungen ſind vielgeſtaltig.

Da iſt zunächſt einmal die Frau meines
Freundes, ſie ſagte mir mit blitzenden Augen,
daß ſie jetzt den ganzen Tag Rundfunk höre,den Lautſprecher nehme ſie Joget mit in die

Küche. Das kann man verſtehen, wir hängen
ja alle in dieſen Tagen in unſerer freien Zeit
am Volksempfänger. Unſer Nationalſtolz regt
ſich, wenn wir Zeuge einer deutſchen Sieger
ehtung werden. Ganz heiß wird es uns Und
unſer Herz hüpft vor Freude im Leibe:
Deutſchland hat die 14. Goldmedaille!
Anm andern Morgen kommt dann die Zei
tung dran, der ausführliche Bericht wird ge
freſſen. Trotz des großen Sportteils der
Mitteldeutſchen NationalZeitung“ wird um
die Seiten gekämpft, jeder will ſie zuerſt
leſen. Alles iſt eben auf Sport eingeſtellt.
Wollen wir hoffen, daß die entzündete Sport
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Gehörſt Du noch nicht der
großen Gemeinſchaft aller
ſchaffenden Deutſchen, der
Deutſchen Arbeitsfront, an?
Selbſtverſtändlich!

Aber warum trägſt Du dann nicht das
DAF Abzeichen

gs T Sflamme nie wieder verliſcht. Annehmen ſollte
man es ja. Das beſagt uns ein Bild vor
unſern Geſchäftsſtellen. Sie ſind von den frühe
ſten Morgenſtunden an umlagert von einer
porthungrigen Menge. Das beginnt ſchon in
den früheſten Morgenſtunden. Trotz aller Eile
iſt für einen Blick doch noch Zeit übrig. Er
Kuigt. dann ſchnell eine „Mitteldeutſche
ational-Zeitung“ gekauft, in der Straßen

oder auch in der Eiſenbahn kann man ja die
nähern Einzelheiten leſen. And gar erſt unſere
Buben und Mädel, ſie beſehen ſich alles ganz
genau, und mit Kennermiene werden insbeſon
dere die Bilder gemuſtert. Dann wird aber
aufgedreht: „Jn vier Jahren fahre ich nach
Tokiol Was, Du glaubſt's wohl nicht
Schon geht es los, das Training zum Mara
thonlauf, und alles ſchließt ſich an. Da brau
en ſie dann ums Viereck in kindlicher Sport
begeiſterung.

Aber auch Männer können ſich ihr nicht
entziehen. Mein älteſter Freund, er zählt

on über 5 Jahrzehnte, ſeit einigen Tagen
macht er alle Morgen gymnaſtiſche Uebungen.Verſchieden ſind die Temperamente, verſchieden
ſind die Auswirkungen, aber irgendwie ſport
ich zeigen ſie ſich ſchon. Wir können wohl
gen daß wir alle in dieſen Tagen zum
u in ein inniges Verhältnis gekommen
und. Aber die höchſte Ekſtaſe hat zweifellos

unſer hier abgebildeter Volksgenoſſe erreicht.
n ſeiner Arbeitspauſe vollführte er in der

debahnausbeſſerungewertſtätte dieſen Hand
da auf dem Schornſtein der OlympigLoko
r ive. Man muß ſchon ſagen, die Haltung

gut, und die Uebung kann ſich beſtimmt
ſehen laſſen.

Dpmpia 1936 tut ſeine Wirkung, wir alle
aber b. wenn auch keine Olympiaanwärter,

e e Das iſt großerrfolg, der gar nicht hoch genugewertet werde un g e 2

Halle eröffnet neue Stadkbücherei
Das Skadkgebiet ſoll mit einem Netz von Volksbüchereien überzogen werden 40000 Bände ſtehen ſchon

zur Verfügung Stadkkeilbücherei Reilſtraße in den nächſten Wochen ferkig

Die lange geplante Erweiterung der
halliſchen Stadtbüchereien wird jetzt ver
wirklicht. Jn den letzten Ferienwochen
ſind die notwendigen Vorbereitungen für
die Einrichtung einer neuen Bücherei im
Norden der Stadt getroffen worden, ſchon
in nächſter Zeit wird dieſe Stadtteil
bücherei in der Reilſtraße der Oeffentlich
keit übergeben werden können.

Die Ferientage ſahen in den halliſchen
Stadtbüchereien keine Beſucher, die beiden
Büchereien am Hallmarkt und am Ge
ſundbrunnen waren geſchloſſen. Jn der
ſtillen Zeit aber herrſchte hier doch Hochbetrieb,
die Bibliothekare und ein Stab von Helfern
und Helferinnen waren dabei, die langen
Reihen der Bücher durchzuſehen. Es wurde
r entſtaubt und regiſtriert, die Buch
inder waren an der Arbeit, über 40000

Bücher wanderten aus einer Hand in die an
dere, um ſchließlich fein ſäuberlich einen neuen
Standplatz zu erhalten.

Jn der Hauptbücherei am Hallmarkt,
in der den Hallenſern 30000 ſchöne Bücher
zur Verfügung ſtehen, iſt dieſe Ferienarbeit ab
geſchloſſen worden, die Bücherei wurde bereits
wieder eröffnet und nun kommen noch in den
letzten Ferientagen Hallenſer, die daheim ge
blieben ſind um ſich ihre Bücher, ihre unter
o ſamen Freunde für beſchauliche Stunden zu
holen.

Bücher e „„Nord““ Reilsfrabe 777178
Die beiden Büchereien werden nun durch

eine dritte im Norden des Stadtgebiets ge
legene Bücherei ergänzt, die gegenwärtig im
Hauſe Reilſtraße 117/418 eingerichtet wird.
Das Gelände gehört zum „Reilshof“, es
liegt alſo inmitten einer ausgeſprochenen
Wohngegend. Die neue Bücherei erhält
vorläufig 2000 Bände für den Ausleihe
betrieb, dieſer Beſtand wird ſpäterhin ver
größert werden. Jn der im Süden gelegenen
Stadtteilbücherei Geſundbrunnen
ſind 6000 Bände vorhanden. Dieſer Beſtand
wird gegenwärtig durchgearbeitet, das geſamte
Katalogſyſtem dieſer Bücherei wird
hierbei auf neue Grundlagen geſtellt.

Die Hallenſer haben ihre Büchereien gut
benutzt, am Hallmarkt und Geſuündbrunnen
konnten im Laufe des letzten Jahres 80 000
Bücher verliehen werden. Dieſe Zahl läßt
das weitgehende Jntereſſe an den Büchereien
erkennen, ſie wird nach Jnbetriebnahme der
neuen Bücherei Reilſtraße und ſpäter, wenn
einmal weitere Büchereien geſchaffen worden
ſind, und die Stadt mit einem Netz von Aus
leihſtellen überzogen ſein wird, ſicher noch be
deutend höher ſteigen.
Erlebnisböcher am meisfen gefragt

Es wird immer feſſeln, in den Ausleih
ſtunden in der Nähe der Buchentleiher zu
ſtehen und deren Wünſche zu hören, es gibt
Titeljäger auch unter dieſen Leſern, aber die
weitaus meiſten von ihnen kommen doch mit
feſten Vorſätzen in die Leihſtelle. Am meiſten
werden heute Erlebnisbücher verlangt,
berichtet der Bibliothekar, der die Wünſche
vieler tauſend Leſer kennt. Darüber hinaus
wollen zahlreiche Leſer weltanſchauliche
Werke, beſonders Bücher, die ſich mit dem
heutigen Staatsaufbau befaſſen. Große be
kannte Arbeiten dieſer Art mußten bis zu
60 Exemplaren angeſchafft werden, um
die Wünſche der Leſer befriedigen zu können.

Keine leichte Romanliterdtur
Jn immer ſchwächeren Maße wurde der ge

wöhnliche, leichte Familienroman ver-
langt, breite Leſerſchichten haben ſich von ihm
ganz abgekehrt. Heute fragt man gern
nach hiſtoriſchen Romanen, Felix
Dahn und Guſtav Freytag werden ge
leſen, unter den modernen Romanautoren
werden die nordiſchen Dichter und hier
bei am meiſten Knut Hamſun bevorzugt,
weiterhin lieſt man gern Beumelburg,
Grimm, Grieſe, Blunck und Wichert
um nur einige anzuführen. darüber hinaus
werden viel Bücher von Jna Seidel und
Jſolde Kur z ausgeliehen.
Die kommende Jugencbücherei

Jn Zukunft werden in den Stadtbüchereien
durch Einrichtung von Leſeſälen und abge

Aufnahme: „MNZ“-Bilderdienſ

Die Büchereien sind neu geordnet e
h

grenzten Jugendbüchereien die Bücher der
Jugend ſtark gepflegt werden. Die guten
Jugendbücher ſind heute nicht ſehr zahlreich,
dabei iſt das Verlangen nach ſolchen ſehr groß,
die Jugend verlangt heitere Bücher, ſie
fragt auch ſehr ſtark nach techniſchen
Weéerken, unter denen die Fliegerbücher
am beliebteſten ſind. Jn der letzten Zeit fanden
naturgemäß Sportbücher aller Art ihre
Freunde, ſo wirkt ſich alſo auch das tägliche
Geſchehen ſtark auf die Wünſche der Leſer und
den Leihbetrieb in unſeren Büchereien aus.

St.

185 Auslandsdeulſche in Halle
Sonnabend in der Saalſchloßbrauerei

„Lachen iſt geſund“.

Die an der Weſtreiſe teilnehmenden Reichs
deutſchen aus dem Auslande. die den Welt
kongreß für Freizeit und Erholung in Ham-
burg mitgemacht haben und nun durch die
deutſchen Gaue reiſen, werden am kommenden
Sonnabend vom Gau Halle- Merſeburg aus dem
Gau Thüringen übernommen und nachmittags
17.30 Uhr in Eckartsberga in unſerem Gau be
grüßt werden. Es handelt ſich um 185 Per
ſonen, darunter 20 Frauen, die als Ehren-
ab ordnung reichsdeutſcher Arbeiter aus
dem Auslande das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land kennen lernen wollen. Die Fahrt nach der
Gauſtadt erfolgt in Kraftwagen über Naum-
burg, Weißenfels und Merſeburg. Die An
kunft in Halle erfolgt etwa 19.30 Uhr.
Dann werden die Gäſte in ihre Quartiere ge
leitet und. ſich im Laufe des Abends in der
Saalſchloßbrauerei einfinden, wo die NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Gau Halle
Merſeburg unter dem Motto: „Lachen iſt
geſund einen fröhlichen Feierabend ver
anſtaltet, bei dem Udo Vietz, Leonore
Bader und Lilli Claus vom Deutſchland
ſender und die Betriebsgruppen der Betriebs
gemeinſchaften Weiſe Söhne und Franck Söhne
ſowie die Kapelle Zſchieſing mitwirken.

Begrüßung

engliſcher Auskauſchſchüler

Am Montag würden um 15.30 Uhr engliſche
Austauſchſchüler und Schülerinnen im Rat-
haus durch Stadtrat Leiſtikow in deutſcher
und engliſcher Sprache herzlich willkommen
geheißen. Die Engländer ſind, wie bereits be
richtet mit ihren deutſchen Freunden, die für
drei Wochen in England weilten, nach Halle
und Ammendorf gekommen, um nun die
mitteldeutſche Landſchaft und darüber hinaus
auch andere Teile Deutſchlands kennenzulernen.
Stadtrat Leiſtikow wies auf die vielfachen
Beziehungen der Stadt Halle zu England hin,
die ihren beſonderen Ausdruck durch die
Händelpflege in Halle erhalten. Weiterhin
ſtellte er die großen Leiſtungen des Deutſchen
Reiches unter dem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler, heraus und wünſchte den
Engländern, daß ſie einen möglichſt tiefen
Einblick in das Aufbauwerk des Führers
nehmen könnten.

Der vom Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen beauftragte Organiſator des deutſch
engliſchen Schüleraustauſches für Halle, Dr.
Schulz zur Wieſch, wünſchte den eng
liſchen Freunden eine möglichſt anregende und
lehrreiche Aufenthaltszeit.

Schließlich dankte die. Leiterin der nach
Halle gekommenen engliſchen Schülerinnen

und Schülern, Miß Moore, herzlich für den
freundlichen Empfang. Ein Rundgang durch
das Rathaus beſchloß dieſe Begrüßung.

Halliſche Freilichtſpiele
Die „Mitteldeutſche Freilichtbühne“ wendet

ſich mit folgendem Aufruf an die Oeffentlichkeit

„Glaube und Heimat von Karl
Schönherr wird als drittes diesjähriges Feſt
ſpiel vom 11. bis 17. Auguſt auf der Feſtſpiel
ſtätte Halle aufgeführt. Die Hauptrolle des
Chriſtoffer Rott iſt mit dem bekannten Ober
ſpielleiter des Reichsſenders Leipzig, Joſef
Krahes beſetzt.

Um den Halliſchen Feſtſpielaufführungen im
Rahmen der Feierabendgeſtaltung der NSG
Kraft durch Freude auch den wirk
lichen Gemeinſchaftsſinn zu verleihen, werden
die Betriebsführer gebeten, innerhalb
ihres Betriebes den gemeinſchaftlichen Beſuch
zu organiſieren und gemeinſam mit ihrer Ge-
folgſchaft teilzunehmen.

Die Mitteldeutſche Freilichtbühne“ be
zweckt mit ihrer Arbeit nicht die Schaffung
einer Theaterbeſuchergemeinde, ſondern kämpft
um die Erfaſſung aller werktätigen Volks
genoſſen für die deutſche Kultur.

Es ergeht daher an alle Volksgenoſſen
unſer Ruf: Werbt und kommt zu den „Mittel
deutſchen Feſtſpielen 1936* auf den kleinen
Brandbergen in Halle.

Falſcher Kriminalbeamker
gefaßt

Er pumpte ſich Geld und verſchwand

Dem 5. Kriminalkommiſſariagt ge
lang es, einen bereits mehrfach vorbeſtraften
Betrüger, der ſich als Kriminalkommiſſar aus
gab, und unter dieſer Vorſpiegelung ſich Gel-
der zu verſchaffen gewußt hatte, feſtzunehmen.
Seine Opfer ſuchte und fand er ausſchließlich
in Lokalen, wo er ſich unter der Maske eines
Biedermannes zu Perſonen an den Tiſch fetzte,
um angeblich Geſellſchaft zu haben. Jm Laufe
des Geſprächs und bei den Bierrunden, an
denen er ſich auch beteiligte, ſtellte er ſich dann

als Kriminalaſſiſtent Kurt dderHeinz Schwarz vor, unter dem Vorgehen,
von Hamburg nach Halle verſetzt worden zu
ſein. Zu ſpäter Stunde verſtand er es, die ſich
in gehobener Stimmung Befindlichen um ir-
gend einen Betrag anzuborgen, den
er angeblich am nächſten Tag zurückzahlen
wollte. Dies iſt natürlich bis heute nicht ge
ſchehen.

Mitunter arbeitete er auch mit einer an
deren Taktik, er ſuchte Perſonen, mit denen er
am Abend vorher gezecht hatte, auf, und bat
ſie auf Grund der guten Bekanntſchaft vom

Vorabend, ihm doch einen Betrag zu borgen,
da er augenblicklich in Geldverlegenheit ſei.
Jn einigen Fällen erhielt er auch ohne Be
denken die gewünſchten Beträge, weil die be
treffenden ſeinen Ausſagen, daß er Kriminal
beamter ſei, ohne weiteres Glauben ſchenkten.

Da der feſtgenommene Betrüger ſich bereits
ſeit etwa zehn Wochen in Halle aufgehalten
hat, iſt zu vermuten, daß er ſeit dieſer Zeit
hier in verſchiedenen Lokalen noch eine ganze
Anzahl weiterer Perſonen, die
bisher keine Anzeige erſtattet
haben, unter ähnlichen Vorſpiegelungen be
trogen hat. Bei dem Täter handelt es ſich um
einen Mann in den 50er Jahren, der auf-
fallend groß iſt (1.92 Meter) und Hamburg-
iſchen Dialekt ſpricht.

Geſchädigte Perſonen die ſonſtige
zweckdienliche Angaben machen können. wollen
ſich umgehend beim 5. Kriminalkommiſſariat,
Zimmer 96, Polizeipräſidium, melden

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Hoffäger

Heute 20.15 Uhr in „Brunnerts Hofjäger“ Film-
veranſtaltung. Gezeigt werden die Tonfilme
„Die Reiter von Deutſch-Oſtafrika“, „Thüringen, Land
und Leute und „Fo tönende Wochenſchau“. Alle
Volksgenoſſen ſind eingeladen. Karten bei allen Poli
tiſchen Leitern, ſowie an der Abendkaſſe.

„Kraft durch Freude“ Kreis Halle-Stadt
Mittwoch Dampferfahrt

15. Uhr von der Genzmerbrücke.
Große Ulrichſträße 26.

Zu den Feſtſpielen vom 11. bis 18. Auguſt,
„Glaube und Heimat“, Karten im Vorverkauf imKreisamt.

Die Fahrkarten für UF 32 (Harz) und UF 33
(Thür. Wald), können ab heute im Kreisamt abgeholt
werden. Die Karten müſſen bis Donnerstag, den
13. Auguſt, 12 Uhr, abgeholt ſein.

kdgSpork am Dienskag

nach Röpzig. Abfahrr
Karten im Kreisamt

Uhr; Stadtbad (für Kinder): 15.30 bis 16.45 Uhr, für
Männer, Frauen und Jugendliche 20.30 bis 21.45 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (ſür Männer und Frauen):
Moritzburg 20 bis 21 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und
Spiele (nur für Frauen): Ziegelwieſe 9 bis 10.30 Uhr
und 16.30 bis 18 Uhr; Kloſterſchule 20 bis 21.30 Uhr
Freiimfelderſchule 20 bis 21.30 Uhr; Lutherſchule 20
bis 21.30 Uhr. Radfahren (für Männer, Frauen und
Jugendliche): eg 80817 bis 18.30 Uhr und 19 bis 20.30 Uhr. Fechten
(für Männer, Frauen und Jugendliche): Blumenthal-
ſtraße 11, 19 bis 20.30 Uhr. Kegeln (für Männer
und Frauen): Para Werdergaſſe 8/4, 20 bis
22 Uhr. Tennis neue Kurſe Anmeldung im Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26, oder bei dem Tennislehrer auf
den Sandangerplätzen.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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Enkwichener Zuchthäusler gefaßt

Blankenburg ger Ein Einbruch, der in
der Nacht zum 10. Juli in die Büroräume
einer hieſigen Firma ausgeführt worden war,
konnte jetzt aufgeklärt werden. Jn Braun
ſchweig würde ein 21jähriger Mann verhaftet,
der dort mehrere Einbrüche verübt hatte.
Unter dem Drück des Beweismaterials geſtand
er auch den Einbruch in Blankenburg. Dem
Täter waren damals Scheckbücher in die Hände
m die aber rechtzeitig geſperrt werden
onnten.

Bei dem Feſtgenommenen handelt es ſich
um einen „ſchweren Jungen“, der drei Jahre
Zucht haus zu verbüßen hatte und bei der
Außenarbeit entwichen war. Jn
Magdeburg ſtahl er ein Fahrrad und fuhr
damit über Güſten, Köthen nach Blankenburg.

Dörfer wegen Diphtherie geſperrk
Stendal. Während die Maſſenſchutzimpfungen

der Klein und Schulkinder in Stendal an
ſcheinend auf den weiteren Verlauf der Diph
therieerkrankungen günſtig gewirkt haben,

MITTELDEVTSCHLAND
Zeitz Stadt der Lukhernachkommen

Rur wenig Theologen, viel Juriſten

Jm Unterſchied zu den eigentlichen Luther
ſtädten (Eisleben, Wittenberg, Erfurt, Mans
feld, Eiſenach) verdient Zeitz die Bezeichnung
Stadt der Luthernach kommen. Zwar
et es dort heute keine Träger des Namens

uther mehr, auch keine ſonſtigen nachweis
baren Luthernachkommen, wohl aber iſt das
vom Ende des 16. bis hinein in das 18. Jahr-
hundert der Fall geweſen. So wurde Johan-
nes Ernſt Luther, der ſpätere Senior des
Zeitzer Stiftskapitels, bereits 1581 als Kanoni
kus in Zeitz angenommen. Er machte jedoch
in den folgenden Jahren noch verſchiedene
größere Reiſen, die ihn weit in der Welt
herumkommen ließen, und ließ ſich erſt 1587,
vielleicht aber auch erſt 1590 in Zeitz nieder
und blieb dort bis zu ſeinem Lebensende, ob
gleich ihn der Kurfürſt gern am Hofe in

und ſtarb wenige Wochen ſpäter im Alter von
77 Jahren. Er wurde in der Michageliskirche
beigeſetzt.

Jn der Folgezeit findet man dann immer
wieder unter den Zeitzer Stiftsherren Träger
des Namens Luther. Das heutige Stifts
Gymnaſium haben allein nachweisbar über
30 Luthernachkommen beſucht. Der letzte ver
heiratete männliche Nachkomme Luthers,
Dr. Friedrich Martin Luther, amtierte als

im alten Rathaus von 1724
is

Jntereſſant iſt die Tatſache, daß ſich unter
den Zeitzer Luthernachkommen Pfarrer und
Theologen offenbar nur ganz vereinzelt fin
den. Dagegen iſt die Rechtswiſſenſchaft ſehr
ſtark vertreten. Mit Martin Gottlob
Luther, der 1707 geboren wurde und 1759
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SommerFreude in Wörmlitz Böllberg

Frohe Stunden waren es, die am Sonntag
der Eiſenbahnerverein Halle ſeinen
rund 8000 Mitgliedern durch ein vorzüglich
gelungenes Sommerfeſt vermittelte. Weit
über 6000 Perſonen bevölkerten die fünf
Morgen große Strandwieſe mit ihren
modernen Badeeinrichtungen an der Saale in
Wörmlitz. Während auf der 50Meter
Schwimmbahn und auf dem Drei- und Fünf
MeterTurm die Waſſerſportler voll auf ihre
Koſten kamen, war auf der Strandwieſe für
jung und alt durch vielfältige Beluſtigungenſir Unterhaltung geſorgt. Ueber hundert
Helfer waren allein damit beſchäftigt die 2000
Kinder zu betreuen. Und daß alles tadellos
klappte, das bewies die vorzügliche Stimmung
die von Anfang bis zum Ende unter dem
luſtigen Völkchen herrſchte. Für die Waſſer
ratten bot auch der „Fliegende Hallenſer“
Abwechſlung, der ſich am Tage vorher beim
Laternenfeſt mit ſeinem Flügelrad ſo prächtig
eingeführt hatte. Wohl manchem Beſucher
mag erſt durch die Veranſtaltung ſo recht zum
Bewußtſein gekommen ſein, welche Naturſchön
heiten das beſcheidene Dorf WörmlitzBöll
berg, unmittelbar vor den Toren im Süden Es tDresden gehabt hätte.

Dieſer Johannes Ernſt Luther heiratete im
Alter von 50 Jahren eine Tochter des Zeitzer
Bürgermeiſters Blumenſten gel. Aus
dieſer Ehe gingen acht Kinder hervor. Von

Halles gelegen, zu bieten vermag.
Auch der Waſſerſportverein Wörm

litz-Böllberg 1933 hielt eine gut gelungene
Veranſtaltung im eigenen Bad in Böllberg
ab, und zwar trat er mit einem Jugend bzw.

ſt der
eine fro

glanzvo
erſter L

unverheiratet ſtarb, iſt der Mannesſtamm
Luthers in der letzten Generation erloſchen.
Auch dieſer Nachkomme des Reformators war
Juriſt. er ſtudierte in Wittenberg und Leipzig,

Regenwekter iſt ſchön,
wenn Gummiumhang von GummiBieder

werden jetzt im Landkreis Stendal weitere Johannes Ernſ dI fend Joh Ernſt Luther heißt es, daß er noch hielt ſich von 1732 bis 1734 in Zeitz auf und r. tung dler reent, ren Die d T im hohen Alter die Gewohnheit gehabt habe, ließ ſich als Advokat in Dresden nieder. Jn r e e rehhte der Merehetet a bootkla
gdin gen ſind vom Kreis zie Predigten in der Michaeliskirche nach einem Bericht über ſeinen Tod heißt es daß Güldenpfennig, zum Ausdruck daß d glänzen

arzt für Jugendliche geſperrt worden; die Zu
teilung von Ferienkindern in dieſe Ortſchaften
unterbleibt ebenfalls, um eine Verſchleppung
der Krankheit zu verhindern.

Vom Lakernenfeſt in den Tod
Leipzig. Sonntag früh ſtürzte in der Halli

ſchen Straße ein vom Laternenfeſt in
Halle zurückkehrender Kraftradfahrer, der
Schloſſer Petzold aus Markkleeberg, mit
ſeinem Kraftrad ſo unglücklich, daß die auf
dem Beiſitz mitfahrende Ehefrau Martha
Petzold auf die Fahrbahn fiel und eine ſchwere
Schädelverletzung erlitt. Sie wurde zunächſt
von einem SS-Mann verbunden und dann
vom Fahrer eines Perſonenkraftwagens nach
dem Krankenhaus St. Georg gebracht. Dort
iſt ſie den ſchweren Verletzungen erlegen.

Im Skeinbruch abgeſtürzt

Leipzig. Die beiden 16 Jahre alten Heinz
K. und Paul K. hatten einen Ausflug nach
Brandis an den Kohlenberg gemacht. Sie
kletterten im Steinbrüch und ſtürzten
dabei ab. Mit Kopfverletzungen, Gehirn
erſchütterungen und inneren Verletzungen
mußten beide dem Krankenhaus St. Jakob
zugeführt werden.

Marder- und Fuchsplage

Mahitzſchen (Kr. Torgau.) Die Bauern
klagen ſeit einiger Zeit über die Marderplage,
durch die ihnen großer Schaden entſtanden iſt.
Einem Marder fielen in kürzer Zeit 250 Kücken
zum Opfer. Jm Kreis Torgau iſt im übrigen
ein erſtaunliches Vordringen der Füchſe feſt
Keet di bei hellem Tage in Gehöfte ein

rechen und vor den Augen der Beſitzer ihr
Werk verrichten.

Hchulheimſchiff Hans ſchemm“

ankert im Wittenberger Hafen

Wittenberg. Das Schulheimſchiff, das der
NS-Lehrerbund auf Veranlaſſung des erſten
Reichswalters Hans Schemm erbauen ließ,
kommt am Mittwoch auf ſeiner Fahrt von
Berlin nach Dresden durch Wittenberg und
wird im Hafen anlegen. Seit dem Frühjahr
befährt das 31 Meter lange, aus Stahl ge
baute Schulheimſchiff die deutſchen Binnen
es Es führt diesmal an Bord eine

urchweg aus Hitlerjungen beſtehende Schul
klaſſe aus Dresden und als deren Reiſekame
raden 28 Schüler aus Dublin (Jrland), die
durch Vermittlung des Deutſchen Akademiſchen
r an ſwdientter nach Deutſchland gekommen
ind.

Wittenberg. (Gefährlicher Blitz
ſchlag.) Bei einem heftigen Gewitter, das
von wolkenbruchartigem Regen begleitet war,
ſchlug der Blitz in die Pumpſtation der BV
AralNiederlaſſung auf dem Güterbahnhof, die
ſofort Feuer fing, wenn auch die unter der
Erde liegenden Benzintanks ſelbſt vor einer
Entzündung ſicher waren. Die Feuerwehr, die
den Brand mit Schaumlöſchgerät bekämpfte,
konnte nach einſtündiger Arbeit die Brand
ſtätte verlaſſen.

Düben. (Mühlſtein aus der Mulde
gebaggert.) Nahe bei der alten Bade-
anſtalt wurde ein alter Mühlſtein aus der
Mulde gebaggert. Der Stein gehörte vermut
lich ehemals einer alten Schiffsmühle, die
einem Hochwaſſer zum Opfer fiel.

Rübeland. (Den Rübeländer Höh
len weitere Geheimniſſe entriſſen.) Eine Gruppe von Forſchern der
Geſellſchaft für Höhlenforſchung im Harzgebiet
fand geren nen in der Hermannshöhle
eine neue Höhlenfolge von wilden Klüften
und hohen Schloten, die immer weiter den
u in das Jnnere der Rübeländer Berge
weiſen, Halle reiht ſich dort unten an Halle.

zuſchreiben. Als er am 3. November 1637 die
Kirche verlaſſen wollte, tat er einen Fehltritt

er „nicht als ein gläubiger frommer Luther,
ſondern als ein A-(theiſt)“ ſtarb.

Meſſerſtecher kommt ins Gefängnis
Blutiger Ausgang des Himmelfahrkskages auf dem Pekersberg

Es war ein ſehr ſchlechtes Zeugnis, das der
Gendarmeriehauptwachtmeiſter des Ortes
Kroſigk, der ſeit 1923 hier tätig iſt, geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht dem 24jährigen
Franz Schmidt aus Petersberg ausſtellte, das mit zu ſeinem Amtsbezirk gehört.

„Wo etwas los war, da war Franz Schmidt
dabei und meiſtens an führender Stelle. Kamen
in den früheren Jahren Gäſte oder Verbände
zum Beſuch des Petersberges und waren ſie
politiſch rechts eingeſtellt, ſo konnten ſie damit
rechnen, daß ſie mindeſtens beläſtigt, wenn
nicht gar tätlich angegriffen wurden; oft
genug wurden ihnen von den Burſchen, unter
denen Franz Schmidt einer der ſchlimmſten
war, die Abzeichen abgeriſſen. Die Folge davon
war naturgemäß ein fühlbares Nachlaſſen der
Beſucherzahl. Nach dem Umſchwung, als die
Regierung rückſichtslos durchgriff, hielt ſich
auch Schmidt mehr zurück. doch wenn er bei
Vergnügungen unter dem Einfluß von Alkohol
ſtand. gab es faſt immer Schlägereien.“

Dieſe Charakteriſtik wurde durch die geſtrige
Hauptverhandlung, bei der Franz Schmidt
wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperver-
letz ung mit gefährlichem Werkzeug angeklagt
war und ſein 28jähriger Bruder der Mittäter
ſchaft beſchuldigt wurde.

liste der Vorstrafen
Während der ältere Bruder nur eine Geld

ſtrafe wegen Wilderns erhalten hat, iſt Franz
Schmidt ſchon mehrfach einſchlägig vorbe
ſt raft. Bereits 1929 erhielt er vom Jugend
gericht Halle wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer
Körperverletzung eine Geldſtrafe, 1930 beging
er den erſten Diebſtahl, 1931 ſtand er wieder
vor Gericht wegen ſchwerer Körperverletzung
und Sachbeſchädigung, 1932 büßte er mit zwei
Monaten Gefängnis abermals eine gefährliche
Körperverletzung, in demſelben Jahre ſchickte
ihn das Gericht wegen ſchweren Diebſtahls
auf zehn Monate ins Gefängnis, und noch am
Ende des Jahres wurde er abermals wegen
gefährlicher Körperverletzung zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt.

Die Zedgendussagen
Die Verhandlung, zu der 17 Zeugen ge

laden waren, ergab das bekannte Bild einer
außerordentlich ſchwierigen Beweisaufnahme,
da die Ausſagen ſehr oft, wenn auch unbe
wußt, perſönlich für oder gegen den Ange
klagten eingeſtellt waren, ſo daß Wahrheit und
Dichtung durcheinander gemiſcht waren, Er
dachtes und Erlebtes nur ſchwer zu trennen
war und die Zeugen oft ohne Vorſatz
natürlich Gehörtes und Selbſterlebtes nicht
immer mit genügender Schärfe zu trennen
vermochten. So war das Gericht gezwungen,
die übereinſtimmenden Ausſagen der Zeugen
herauszuſchälen, um ſo ein klares Bild. der
Vorgänge zu erhalten. Die Schuld des Ange
klagten ſelbſt ſtand von vornherein feſt. es
handelte ſich hauptſächlich darum. ob ſeine Ver
teidigung, er ſei der Angegriffene geweſen,
richtig oder falſch war.
Blotige Himmelfahrfsfeier

Die Gaſtwirtſchaft auf dem Petersberg war
am Himmelfahrtstag voller Beſucher. Unter
ihnen befanden ſich die Gebrüder Schi., von
denen der ältere, Alfred, ſeit neun Jahren in
Halle anſäſſig iſt. Schi. hatte nun wohl im
Laufe der Stunden etwas zu tief ins Glas
geſehen, er brüſtete ſich mit ſeiner Kraft und
benahm ſich nicht ſo, wie er es ohne die Wir
kung des Alkohols getan haben würde. So kam
es ſchon gegen Abend zu einer Wortausein
anderſetzung mit Franz Schmidt, an der dieſer
aber die Schuld trug. Doch wurde die Ruhe
gewahrt, und kurz vor Feierabend wurden noch

ſchnell mehrere Runden „zum Abgewöhnen“
getrunken, an denen alle teilnahmen. Da ge
bot der Wirt Feierabend, und Schi. rief noch
mals bekräftigend: „Jetzt iſt Feierabend!“
Dieſe harmloſe Bemerkung aber ſchien Franz
Schmidt verärgert. zu haben, er ging auf Schi.
zu, und dieſer wehrte ihn kräftig ab. Die
beiden Brüder Schmidt verließen dann mit den
meiſten anderen die Gaſtſtube durch die Hinter
tür; wenige Augenblicke ſpäter ging Schi.
hinterher. Schon in der Tür oder kurz dahinter
hat er den erſten Meſſerſt ich von Franz
Schmidt in die linke Schläfengegend erhalten,
denn der als Zeuge geladene Bruder des Schi.
bekundete, daß ſein Bruder plötzlich ausgerufen
habe: „Hermann, mich haben ſie geſtochen.“
Franz Schmidt lief nun fort und Schi., deſſen
Wut begreiflich war, hinter ihm her, um ſich
für den Stich zu rächen. Er traf mit ihm an
der Straße wieder zuſammen,;, ſie kamen ins
Handgemenge, Hilferufe wurden gehört wer
ſie ausgeſtoßen hat, konnte nicht einwandfrei
geklärt werden und auf dieſe Rufe hin
drehte ſich der Bruder Albert Schmidt, der ſchon
voragusgegangen war, wieder um, um ſeinem
Bruder beizuſtehen; ein neuer Kampf entſtand,
und hierbei erhielt Schi. noch fünf Meſſe r
ſt ich e von Franz Schmidt und mehrere Fuß
tritte von deſſen Bruder gegen den Leib. Das
war der Sachverhalt, den die ausführliche Be
weisaufnahme erbrachte. Schi. wurde in die
halliſche Klinik geſchafft. und der als Sachver-
ſtändige geladene Arzt bekundete. daß der Ver
letzte drei Kopfſtiche, zwei Nackenſtiche und zwei
Bruſtſtiche erhalten habe, von den letzten ſei
der eine ſehr gefährlich geweſen. wenn nicht
das Meſſer an den Rippen abgeglitten ſei.

Die Sühne

Der Staatsanwalt betonte in ſeiner An
klagerede, daß die perſönlichen Gegenſätze
zwiſchen dem Täter und dem Verletzten ſchon
ſeit Jahren beſtanden hätten wegen der Mit-
gliedſchaft des Verletzten im Jungſtahlhelm
und ſpäter in einer Gliederung der Partei.
Selbſt wenn Schi. den Täter gereizt haben
ſollte. ſei dies niemals eine Entſchuldigung für
eine ſo rohe Tat. Er beantragte gegen den An
geklagten Franz Schmidt eine Gefängnisſtrafe
von einem Jahr und gegen ſeinen Bruder eine
ſolche von vier Monaten.

Das Gericht ging bei dem Haupttäter über
den Antrag des Staatsanwalts hinaus und
verurteilte Franz Schmidt wegen Körperver
letzung mit einem Meſſer ſowie wegen gemein
ſchaftlicher Körperverletzung mit einem gefähr
lichen Werkzeug zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis
Der Angeklagte, der ſich ſeit 30. Mai in Unter
ſuchungshaft befindet, wurde bei der Höhe der
Strafe in Haft behalten. Albert Schmidt wurde
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung mit
gefährlichem Werkzeug zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Wörmlitz Böllberg. (Sſch agumlöſch
gerät fehlt.) Bei dem Brand eines Oel-
behälters, über den geſtern bereits berichtet
wüurde, war die Freiwillige Feuerwehr Wörm
litz-Böllberg mit ihrer neuen Motorſpritze
ſchnellſtens zur Stelle, konnte jedoch praktiſch
nicht in Tätigkeit treten, da es ihr an dem er
forderlichen Schaumlöſchgerät mangelte. Dieſer
Fall beweiſt, daß bei dem Vorhandenſein von
zwei chemiſchen Fabriken im Ort die Be
ſchaffung von Schaumlöſchgeräten für die
M mise Feuerwehr unbedingt notwendig
erſcheint.

Verein vor allem das volkstümliche Schwimmen
pflegen und keine „Kanonen“ züchten wolle,
„Jeder Deutſche ein Schwimmer und jeder
Schwimmer ein Retter“ ſei der Grundſatz des
Vereins. Auf der 50- Meter Bahn würden
dann alle Schwimmarten, vor allem das
Rettungsſchwimmen, und ein Waſſerballſpiel
vorgeführt. Auch war durch allerlei Be
luſtigungen für jung und alt beſtens geſorgt,
und frohes Treiben herrſchte bis in die ſpäten
Abendſtunden auf der tadelloſen Badeanlage,
die man mit Recht als eine der ſchönſten
unſerer Saalebäder bezeichnen kann.

Wittenberg. (Beſeitigung der ,Bock
grube“.) Die „Bockgrube“ bei Merſch-
witz iſt eines der ünangenehmſten Schiffahrts
hinderniſſe in der Elbe. Nachdem die Arbeiten
zur Verlegung des Strombettes bei Prühlitz

ut fortgeſchritten ſind, ſoll nun auch dieſesSind beſeitigt werden.

Lauchhammer. Der Schloſſer Hermann
Redlich blickte am Sonnabend auf eine
25jährige ununterbrochene Tätigkeit im hieſigen
Werk der Mitteldeutſchen Stahlwerke (Lauch
hammerwerk) zurück.

Weiter warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Der hohe Luftdruck über Oſteuropa zieht

ſich langſam zurück. Auf ſeiner Weſtſeite
ſanken die Luftmaſſen ſtärker ab. Das brachte
uns heiteres Wetter und kräftiges Steigen der
Temperaturen. Jm Flachland hatten wir
daher nach längerer Zeit wieder einmal einen
Sommertag mit Temperaturen über 25 bis

Fahrrad See GummiBieder

28 Grad, während der Brocken 14 Grad
meldete. Ueber Frankreich iſt ſeit geſtern der
Luftdruck ſtändig gefallen. Hier hat ſich ein
flaches Tief entwickelt, das infolge zuſtrömen
der ſubtropiſcher Warmluft ſich zu einer Ge
witterſtörung ausbildet. Seine Bewegung nach
Oſten geht aber ſehr langſam, zumal das oſt
europäiſche Hoch vorläufig noch kräftigen
Widerſtand leiſtet. So wird die beſtehende
Witterung ſich tagsüber noch halten. Hinterher
müſſen wir aber mit zunehmender Bewölkung
rechnen, der dann vorübergehend leichte Ab
kühlung folgen wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Schwache Winde, zwiſchen Südoſt und Süd

ſchwankend, weiter recht warm. Am Mittwoch
zunehmende Bewölkung und einzelne Gewitter
wahrſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 10. Auguſt 1936 Wuchs
Saale

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe, Oberpegel
Calbe, Unterpegel
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz

Darchau e
e

1 z

0,04
0/11

S
S
Dd

0,01
0,08
0/01

111

5

7

e

l

Ter

Boizenburg
Hohnſtorf

ſegelte
dieſes

ſtellte.
beſte
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Der Föhrer in Kiel Eine

Mit prallen Segeln
Goldene, eine Siſberne

Drahibericht unseres Kieler Sonderberichterstatters

Es war ein prachtvoller Tag blau dehnte
h der Himmel über Kiel und der Förde und
eine froh erregte Menſchenmenge erlebte einen
lanzvollen Erfolg der deutſchen Farben. Jn
erſter Linie galt der Jubel und die Begeiſte
tung dem deutſchen Vertreter in der Star
bootklaſſe, Dr. Biſchoffe Berlin, der in
glänzender Fahrt einen neuen Sieg heraus
ſegelte und damit endgültig die Goldmedaille
dieſes Wettbewerbes für Deutſchland ſicher
ſellte. Mit Dr. Biſchof hat unſtreitig auch der
beſte Mann und ſchneidigſte Segler

Aufnahme: Wertbild (K)

Das siegreiche Boot „Wannsee“, das in der
Starboot-Klasse. mit Dr. Bischoff am Steuer

für Deufschland den Sieg erkämpfte

dieſer Klaſſe geſiegt. Auch in der Klaſſe der
OlympiaJollen ſchnitt Deutſchland gut ab.
Hinter dem Holländer Kagchelland errang der
Hamburger Krogmann die ſilberne Medaille.
Der mit dem Deutſchen punktgleichliegende
Engländer Scott gab in ſeinem harten End
kampf mit dem Hamburger einen prächtigen
Beweis vorbildlicher ſportlicher Haltung
der einem freiwilligen Verzicht auf die Mög-
lichkeit noch aus eigener Kraft die ſilberne
Medaille zu erringen, gleichkam.
In der 6MeterRennklaſſe iſt die end

gültige Entſcheidung noch nicht gefallen. Zu
mindeſt die VBronzemedaille iſt aber für
Deutſchland ſicher, das in der Geſamtwertung
punktgleich mit Norwegen auf dem zweiten
nd dritten Platz endete. Ueber die endgültige
Verteilung dieſer Medaillen die Gold
Jan fiel an Italien wird heute in einer
Pettfahrt zwiſchen Norwegen und Deutſchland
entſchieden. Auch in der 8MeterRennklaſſe
d heute nochmals geſtartet werden, da hier

chweiz, Großbritannien und Norwegen punkt
gleich auf dem erſten bis dritten Platz liegen.

d Am Montag früh kurz vor zehn Ahr traf
r Führer und Reichskanzler von Berlin
e auf dem Flugplatz Holtenau ein. Jn
mer Begleitung befanden ſich der Präſident
R Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes, der
Keichsſportführer von Tſchammer und

Kahan Obergruppenführer Brückner, dera bgpreſewef der Ka Dietrich
hatten e r er Schau b. Zum Empfang
a ſich auf dem Rollfeld der Oberbefehls

Red der Kriegsmarine, Generaladmiral
diere n und in Vertretung des Komman
See Admirals der Marineſtation der
o Konteradmiral Götting, der Leiter
Somme für die Segelolympiade, der
führer Leibſtandarte, Obergruppen
Heydri Dietrich Obergruppenführer
ber Senn Polizeigeneral Daluege und
d Aſehng Polizeipräſident Graf Hell-
er Antnden Eine Ehrenkompagnie

des V präſentierte unter den Klängen
n e Marſches das Gewehr. Wäh
ſpielte ſt Kapelle dann die Nationalhymnen

ſchritt der Führer die Front der Ehren

kompagnie ab. Anſchließend begab er ſich mit
ſeiner Begleitung in das Regattarevier der
Kieler Förde, um den ſpannenden Endkämpfen,
die bei ſchönſtem Segelwetter ausgetragen
wurden, beizuwohnen.

Am Morgen des letzten Tages der
Olympia-Segelfahrten im Kampf
um die Medaille wurde den in Kiel befind
lichen Beſuchern durch den Beſuch des Führers
eine große Freude bereitet. Die Wettfahrt be
gann zur feſtgeſetzten Zeit bei leichtem Südoſt
von 2 bis 4 Sekundenmeter. Wiederum
ſtarteten alle 24 Jollen und vollbrachten dank
der glänzenden Bedingungen den ſchönſten
Start dieſer ſieben Wettfahrtstage.

Es entſpann ſich ſofort ein herrlicher Kampf
um die Führung. Jewett (ASA) hielt Spitze.
Von den Hauptanwärtern auf die Medaille
behaupteten Kagchelland (Holland) den vierten
Platz und Krogmann (Deutſchland) den
ſiebenten Platz, während Scott (England)
an 15. Stelle lag. Jn der zweiten Runde
arbeitete ſich Scott gut nach vorn und kam bis
an Krogmann heran. Dieſe beiden lieferten
ſich lange Zeit einen erbitterten Kampf, bei
dem der Engländer das Pech hatte, das
deutſche Boot zu berühren Jn vorbild
licher ſportlicher Auffaſſung drehte Scott ſofort
ab, kam längsſeits des Startſchiffes und er
klärte, daß er wegen Störung des Renn
verlaufs aufgebe. Der Holländer Kagcherl
land gewann nach. ſeinem geſtrigen vierten
Platz mit 163 Punkten in der Geſamtwertung
die Goldmedaille vor Krogmann(Deutſchland), der mit 150 Punkten die
ſilberne Medaille nach Haufe brachtes
Der Engländer Scott velegte mit dem Ge
ſamtergebnis von 131 Punkten den drikten

Platz. z eDas Rennen der 8MeterRennKlaſſe war
außerordentlich abwechſlungsreich. Zunächſt
hatte das ſchwediſſch e Boot die Spitze über
nommen. geſolgt von England und D e u tſch
lam d. Die Strecke geſtaltete ſich recht. ſchwierig,
da der Wind Neigung zur öſtlichen Drehung
zeigte Es gelang jedoch dem italieniſchen Boot
das ſchwediſche Boot zu überholen. Dies gab
aber nicht den Kampf auf, ſondern ſtellte zum
Schluß mit zwei Sekunden Vorſprung doch
noch ſeinen Sieg ſicher. Jtalien belegte den
zweiten Platz vor Norwegen und Finnland
ſowie USA. „Germanta III lief als
ſiebentes Boot durch das Ziel.

Da die Proteſte vom Vortage noch nicht
entſchieden ſind, läßt ſich über die Ver
teilung der Medaillen nichts ſagen. Sieht
man von dieſen Proteſten ab, ſo ergibt ſich
folgendes Bild. Jtaliſen führt mit 55 Punk-
ten vor Norwegen und Die utſch land
mit je 53 Punkten

Jn der Geſamtwertung der 6MeterRenn
Klaſſe führte nach der letzten Wettfahrt die

liegen z
England und Norwegen punktgleich an der

Die Vorführung der deutschen Turnerinmnen
Aufnahmen: Scherl

Schweiz vor England und Schweden. Schweden
hatte gleich zu Beginn Pech, als es einen Rück
ruf erhielt, durch den es koſtbare Zeit verlor.
Es arbeitete ſich ſtark auf der großen Kreuz
ſtrecke auf den ſechſten Platz vor, konnte aber
die vor ihm liegenden Boote von Norwegen,
England, Holland, Italien und Deutſchland
nicht mehr erreichen. Der Endkampf ſpielt ſich
zwiſchen Norwegen und England ab. Der aus
gezeichneten Steuerkunſt des Norwegers Konow
gelang es; ſein Boot zum dritten Male während
der Regatta ſiegreich durchs Ziel zu bringen.
Damit brachte er das Boot in die Entſcheidung
um die goldene WMedgille. Die Schweiz lief
diesmal nur an ſiebenter Stelle ein. Dadurch

der Geſamtwertung die Schweiz,in

Spitze mit je 63 Punkten vor Schweden (59),
Argentinien (47), Deutſchland (47), Italien
(45), Finnland (39), Holland (38), ASA (32),
Frankreich (23) und Polen (12). Die Entſchei
dung um die goldene Medaille kann daher erſt
in der Wettfahrt am Dienstag fallen.

Nachdem ſchon am vorletzten Tage in der
Star Boot Klaſſe die Entſcheidung über den
Gewinner der GoldMedaille gefallen war,
ſollte die letzte Wettfahrt am Montag die Ge
winner der Silber und BronzeMedaille er
mitteln. Sie brachte nicht mehr die noch aus
ſtehenden Entſcheidungen, ſondern darüber
hinaus noch einmal einen überwältigenden
Erfolg der deutſchen „Wannſee“, die mit faſt
fünf Minuten Vorſprung ihren fünften Sieg
errang. Die deutſchen Segler, Dr. Peter
Biſchoff und HansJoachim Weiſe, ſtellten ſo
noch einmal unter Beweis, daß ſie ihren elf
Gegnern tatſächlich einwandfrei überlegen
ſind und den Geſamtſieg in jeder Weiſe ver
dient haben. Das deutſche Boot hatte auch
heute nach einem guten Start bereits bei der
erſten Tonne eine Führung von über eine
Minute, ſo daß das Rennen hier bereits ent

e e

Tragödie am letzten Wechsel
Selten hatte eine Mannschaft einen Sieg mehr „in der Tasche“ als

Das Bild zeigt
Deutschlands erste Läuferinnen herausgelaufen haben.
Amerikanerin Robinson an, die 1932 in Los

mal 100- Meter Frauenstaffel:
am Sonntag unsere

den „iesigen Vorsprung, den
Links hinten erst kommt die

Angeles die schnellste Frau der Welt war.

deutlich

Helen Stephens setzt sich gerade in Bewegung, ebenso die Engländerin Burke auf der

Innenbahn.
Marie Dollinger, acht Meter vor der Amerikanerin liegend, will gerade Ise

Dörffeldt den Stab reichen und den Bruchteil einer Sekunde später passiert die Tragodie:

ger Stab fällt

ſchieden war. Später vergrößerte die „Wann
ſee“ den Abſtand von den folgenden Booten,
um mit gewaltigem Vorſprung das Ziel zu
paſſieren. Frankreichs Boot „Fada“ ſchien in
den letzten Tagen beſſer geworden zu ſein und
es konnte auch geſtern unter der Führung
Herbulots einen ſehr guten zweiten Platz
erringen, der ihm auch während des ganzen
Rennens nicht ſtreitig gemacht werden konnte.

Starbootklaſſe Geſamtwertung: 1. Deutſch
land 80, 2. Schweden 64. 3. Holland 63,
4. Großbritannien 56, 5. USA 56. 6. Nor

wegen A4, Frankreich 441.8. Türkei 38,
9. Jtalien 34, 10. Portugal 28, 11. Japan 19,
12. Belgien 18. Ergebnis der Wettfahrt am
Montag: Deutſchland 1:41:03 (12), 2. Frank
reich 1.44:51 (11). 3. Holland 1:46:47 (10),
4. Schweden 1:47:03 (9), 5. Türkei 1:47:39 (8),

um
Das olympische Programm
Dienstag 11. August 1936

7.00 Uhr: Turnen Kür der Männer)9.00 Uhr: Schwimmen 400-Meter-Freistil
Männer 100 Meter Rüchken,
Frauen Vorläufe) Wasserball-
Zwischengruppenspiele
Rudern (Vorläufe) Grünau
Segeln Kieler Förde
Rudern (Vorläufe) Grünau
Wasserbal-2wischengruppenspiele

Vorführung: Drei Sieger im
Kunstspringen Amal-200-Meter-
Staffel Endlauf) 200-Meter-
Brust Endlauf)
Degen Fechten,
(Endrunde)
Turnen der drei besten Nationen
Boxen (Ausscheidungskämpfe)
Basketball (3. Runde)flockeyturnier CTrostrunde) Schweiz
gegen Afghanistan, Belgien gegen
Dänemark

17.00 Uhr: Fußball-Vorschlußrunde
20.30 Uhr: Boxen (2. Runde)
T

6. Großbritannien 1:47:47 (7), 7. Jtalien
1:48:03 (6), 8. USA 1:48:15 (5), 9. Norwegen
1:48:52 (4), 10. Belgien 1:49:23 (3), 11. Por
tugal 1:52:03 (2), 12. Japan 1:52:08

Geſamtwertung in der 6MeterRKlaſſe:
1. Schweiz 63 P. 2. Großbritannien 63,
3. Norwegen 63, 4. Schweden 59, 5. Argen
tinien 47, 6. Deutſchland 47, 7. Jtalien
45, 8. Finnland 39, 9. Holland 38 10. USA 32,
11. Frankreich 23, 12. Polen 12 Punkte. Somit
iſt eine Ausſcheidungswettfahrt zwiſchen den
erſten drei Booten notwendig geworden, die
heute auf der Kieler Förde ausgetragen wird.

9.00 Uhr:
10.30 Uhr:
14.00 Uhr:
15.00 Uhr:

15.00 Uhr: Einzelkämpfe
15.00 Uhr
15.00 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:

Olympia-Einheitsjollen. Geſamtwertung.
1. Holland (Kagchelland) „Nürnberg“, 163
Punkte, 2. Deutſchland (Krogmann)
Roſtock 150 Punkte, 3. England (Scott) Peter
Markham 131 Punkte, 4. Chile 130 Punkte,
5. Jtalien 115 Punkte, 6. Frankreich 109 Punkte,
7. Angarn 102 Punkte 8. Schweiz 99 Punkte,
9. USA 97 Punkte, 10. Finnland 93 Punkte,
11. Norwegen 93 Punkte, 12. Dänemark
92 Punkte, 13. Schweden 92 Punkte, 14. Uruguay
91 Punkte, 15. Oeſterreich 86 Punkte,
16. Kanada 84 Punkte, 17. Eſtland 78 Punkte,
18. Polen 71 Punkte, 19. Jugoſlawien 65 Punkte,
20. Türkei 63 Punkte, 21. Portugal 62 Punkte,
22. Japan 55 Punkte, 23. Belgien 54 Punkte,
21. Braſilien 39 Punkte 25. Tſchechoſlowakei
31 Punkte



r

Bei clen Springern föhrt USA
Der zweite Tag der Schvimmweftkämpfe

Drahibericht unseres nach Berlin entsandten Pl-Schriftleiters
Wie zu erwarten war, war das Schwimm

Stadion am zweiten Tag der Wettbewerbe reſt
los gausverkauft. Gleißend ſtand die Sonne
am Himmel und gab ſomit den äußeren Rah
men, der eine Schwimmveranſtaltung erſt zu
einem Großerlebnis ſtempelt. Der Tag ſtand
unter dem Zeichen der Kunſtſpringer. Leider
haben unſere Springer ſich nicht ſo erfolreich
durchſetzen können wie allgemein erwartet
wurde. Mahraun hatte bereits bei ſeinem
erſten Sprung Pech. Er fiel dadurch von An
fang an weit zurück, ſo daß er im Verlauf des
Wektbewerbes kaum noch ſeinen Platz weſent
lich verbeſſern konnte. Zur Zeit liegt Weiß
(Deutſchland) an fünfter Stelle mit 66,71 P.

Schöneres Wetter konnten ſich die Kunſt
ſpringer kaum wünſchen. Vom tiefblauen
Himmel ſtrahlte eine heiß brennende Sonne,
den Zuſchauern vielleicht zu ſtark, den Aktiven
aber gerade recht. e

Von den 29 gemeldeten Kunſtſpringern
waren nicht. am Start Schlatter (Schweiz),
Guzman (Chile), Olander (Schweden), Althans
(Kanada) und Patino Arca (Peru). Die
übrigbleibenden 24 Teilnehmer wurden
in zwei Gruppen zu je 12 Mann aufgeſtellt,
um den Springern das unnütze lange Herum
ſtehen zu erſparen. So kam es, daß man mit
den Pflichtübungen bereits kurz nach 11 Uhr
fertig war.

Jn der erſten Gruppe trafen die beiden
Deutſchen Gerhard Weiß (Dresden) und
Leo Eſſer (Wünsdorf) auf die Amerikaner
Degener, Greene und den japaniſchen
Meiſter Shibahara. Mit dem ſtark ver
beſſerten Franzoſen Heinkelé zuſammen bildeten
dieſe fünf Springer die Spitzengruppe. Der
deutſche Meiſter Weiß hatte das Pech, als
Erſter des Feldes anſpringen zu müſſen. Für
ſeinen erſten Sprung im geſtreckten Salto
erhält er lediglich 12,12 Punkte und fiel damit
bereits hinter Degener 15,3, Greene 14,76, Shi
bahara 13,68, Leo Eſſer und Heinkelé beide je
13,14 zurück. Sprung um Sprung aber wurde
der wohl am eleganteſten von allen ſpringende
Sachſe beſſer und ſo konnte er ſich nach Ablauf
der Pflichtſprünge mit 66,71 Punkten den
vierten Platz ſichern. Leo Eſſer, unſer Europa
meiſter, folgte mit 62,31 von Heinkelé mit
60,26 Punkten.

J Kampf um die drei erſten Plätze aber
gab es ein erbitteres Ringen zwiſchen De

ener, dem Olympiadritten von Los Angeles,ſeinen Landsmann Greene und dem kleinen

Japaner Shibahara. Degener zeigte zwar eine
kaum zu überbietende Sicherheit, ein Talent
wie Galitzen und Dutch Smith es waren, iſt
er aber nicht. Allen Amerikanern fehlte bisher
die beſtechende Eleganz der Ausführung und
die große Sprunghöhe beim Abgang vom
Brett. Jn der Eintauchtechnik werden beide
von dem Japaner Shibahara übertroffen
Schade nur daß dieſer tüchtige „totſicher“
ſpringende Aſiate wie faſt alle Japaner vom
Knie bis zu den Fußgelenken offene Beine
hat. Daß er trotzdem ſpritzerlos eintaucht,
bleibt das Geheimnis der japaniſchen Springer.

Nach den Pflichtübungen waren die Beſt
placierten der erſten Gruppe Degener 7486,
Shibahara 69,84, Greene 68,64, Weiß 66,71,
Eſſer 62,31 Punkte
Auch in der zweiten Gruppe ge-

ſtaltete ſich der Kampf um die Führung zu
einer gamerikaniſch- japaniſchen Angelegenheit.
Was die dauernden Trainingsbeobachter ſchon
vermuteten, iſt tatſächlich eingetreten. Ja
pans Springer haben in den letzten vier
Jahren ſeit Los Angeles erſtaunlich viel ge
lernt und ſind in Berlin unbedingt ernſt zu
nehmen. Auch der körperlich wohl kleinſte
Japaner Tomio Koyana gi gefiel durch voll
endete Eintauchkunſt, bis in die Fußſpitzen ge
ſtreckte Beinarbeit und unheimliche Sicherheit.
Was ihm fehlte, war vielleicht die völlig ge
lockerte Arbeit des Oberkörpers. So kam er
mit 63,29 Punkten hinter dem wohl elegan
teſten amerikaniſchen Springer Marchal

Wayne, der durch ſeine große und ſchlanke
Geſtalt ſchon beſſer wirkt und 72,74 Punkte er
ielt, nur auf den zweiten Platz. Winfried

ahraun, der dritte deutſche Springer,
hatte bei ſeinem erſten Sprung gleich Pech.
Beim Salto vorwärts geſtreckt, bekam er viel
zuviel Schwung, ſo daß er beim Eintauchen ſich
reichlich überſchlug. Mit 6,2 Sek. erhielt er die
niedrigſte Wertung. Vom zweiten Sprung abbewies er dann ſein großes Können und ine

Sicherheit. Er kam ſchließlich hinter dem im

Training wenkg Uberzeugenden V Lef
kert (Tſchechoſlowakei), der bei einer athle
tiſchen Figür vom Turm noch beſſer ſein dürſte,
und Jsmail auf den fünften Platz. Die
Spitzengruppe nach Erledigung der Pflicht
ſpringen war hier Wayne 72,74, Koyanagi
63,29, Leikert 62,99, Jsmayr 62,75 und Mah-
raun 59,49 Punkte.

Kunſtſpringen der Männer Pflichtſprünge
1. Degener (USA) 74,86 Punkte. 2. Wayne (USA)

72,47 P. 83. Shibahara (Japan) 70,02 P. 4. Greene
(uS 68,64 P. 5. Weiß (Deutſchland) 66,70 P.6. Koyanagi (Japan) 63,29 P. 7. Leikert (Tſchecho
ſflowakei) 62,99 P. 8. Jsmail (Aegypten) 62,55 P.
9. Eſſer (Deutſchland) 62,31 P. 10. Heinkele (Frank
reich) 60,26 P. 11. Mahraun (Deutſchland) 59,49 P.
12. Ziherl (Jugoſlawien) 57,56 P. 13. Maſters (Auſtra
ſien) 56,72 P. 14. Niemeläeinen (Finnland) 55,98 P.
15. Boeni (Schweigz) 52,08 P. 16. Steiner (Oeſterreich)
51,76 P. 17. Hidvegi (Ungarn) 51,68 P. 18. Nesvadba
(Tſchechoſlowakei) 50,52 P. 19. Hodges (Großbritannien)
8,58 P. 20. Haasman (Holland) 48,24 P. 21. Ahmed

(Aeghpten) 46,98 P. 22. Alvaresz (Peru) 45,26 P.
28. Hodi (Ungarn) 40,66 P. Happle (Schweis) 39,90 P.

Masfenbroek vor Comoboel
Giselo Arencdlt gewinnt clie bronzene Meclaiſ[e in Rekord zeit

Auch am Nachmittag war das herrliche
Schwimmſtadion bis auf das letzte Plätzchen
gefüllt, ja, bei dem ſchönen Sommerwetter
ſtaute ſich die Maſſe ſogar in den Gängen
zwiſchen den einzelnen Blöcken. Auf der Ziel
höhe hockten Hunderte von Olympiakämpfern.

Kurz vor 15 Uhr wurden die Maſſen be
reits unruhig. Lebhaft wurden die Ausſichten
der deutſchen Meiſterin Giſela Arendt
im Endlauf über 100 Meter Kraul,
mit dem der Nachmittag begonnen werden
ollte, beſprochen. Auf den verſchiedenen
löcken ſah man die einzelnen Nationen der

beteiligten Endkampfteilnehmerinnen ſich zu
ſammenſcharen, Fähnchen ſchwenkend und
Sprechchöre einſtudierend. Alles fieberte der
für die Schwimmerinnen wohl ſchwerſten Ent
ſcheidung entgegen.

Wenige Minuten vor 15 Uhr rief der
Lautſprecher die ſieben Teilnehmerinnen am
Endlauf namentlich auf und bat ſie, am
Sprungturm zu erſcheinen. Wir ſprachen kurz
mit Giſela Arendt, die der Entſcheidung
vollkommen ruhig entgegenſah und mit einem
guten Platz rechnete. Weniger ruhig ſchien
eigentlich nur die holländiſche Weltrekordlerin
den Ouden.

„Achtung Schuß!“ Und wie mit einem
Sprung ſchoß das geſamte Feld der Kraul-
ſchwimmerinnen ins Waſſer. Als die erſten

15 Meter geſchwommen waren, da brüllte mit
einem Schlage die deutſche OlympiaMann
ſchaft los. Giſela Arendt hatte einen groß
artigen Start, ſpurtete mit ünerhörtem Bein
tempo und fliegenden Armzügen durch das
wundervoll klare Waſſer, dicht gefolgt von der
blonden Argentinerin Campbell, Rie Maſten
broeck und Willie den Ouden. Bei 50 Meter
wendete die deutſche Meiſterin als Erſte in
29,8 Campbell lag vielleicht 40 Zentimeter
zurück, bedrängt von der Holländerin.

Jmmer noch ſchallt es aus 15 000 deutſchen
Kehlen Gi—ſe-la! Gi-ſe laUnd tatſächlich, die kleine Charlottenburgerin
hält immer noch knapp die Spitze. Da, bei
60 Meter, kam mit einem Schlag die überaus
leicht ſpurtende Südamerikanerin auf. Bei
80 Meter hatte ſie es geſchafft, Giſela Arendt
war erreicht. Maſten broek ſchloß auf, um
zum entſcheidenden Endſpurt anzuſetzen. Tat
ſächlich ſpurtete ſie unter den Anfeuerungs
rufen ihrer Landsleute an Campbell vorbei
und erkämpfte ſich auf den letzten 10 Metern
Sieg und Goldmedaille in neuer olym-
piſcher Rekordzeit von 1:05,9. Deutlich
ſichtbar kam Campbell als Zweite in 1:06,4 an.
Giſela Arendt aber ſicherte ſich in neuer
deutſcher Rekordzeit mit 1:06,6 die
bronzene Medaille. Willie den Ouden als
Vierte brauchte 1:07,6 Minuten.

Gruppensjeger auch im Wosserbol
Unsere Mannschaff schug Japan wff Rekorclergebnis

Das letzte Waſſerballſpiel des geſtrigen
Vormittags beſtritt Deutſchland gegen
Japan in dem unſere Mannſchaft nicht ein
mal in ſtärkſter Aufſtellung ſpielend mit 13:1
(5:1) zu dem zahlenmäßig höchſten Sieg des
Turniers kam.

Mit Stolze, Baier, Krug, Schulze, Schwenn,
Schneider und Hauſer diktierten unſere Spieler
mit ihrer flüſſigen und genauen Kombination
ſofort das Spielgeſchehen, gegen das die kleinen
Japaner trotz aller Schnelligkeit und großer
Anſtrengungen machtlos waren. Nacheinander
ſetzten Schulze, Schneider, Schwenn und wieder
Schneider den Ball ins Netz. Kataoka nutzte
einen Deckungsfehler geſchickt aus zum erſten
und einzigſten Tor der Japaner. Einſeitig und
verhältnismäßig unintereſſant war die zweite
Spielhälfte, in der Schwenn mit vier Toren
am erfolgreichſten war. Hauſer, Schulze und
Schneider beteiligten ſich ebenfalls noch an
den Erfolgen.

Ungeſchlagen und mit dem hohen Torver
hältnis von 27:3 ſteht Deutſchland als
Sieger der Gruppe III bereits in der

Jan haushoher Favorit
Schon im Vorſauf der x 200-m-Kraulstaffel olympischer Rekorc)

Gleich anſchließend an das Kunſtſpringen
wurden die drei Vorläufe zur 4mal-
200-Meter-Kraulſtaffel ausgetragen.
Von den gemeldeten Mannſchaften waren
Ehile und Peru nicht am Start. Wie nicht
anders zu erwarten war, gab es in dieſem
Mannſchaftswettbewerb die erwarteten Er
gebniſſe.

Den erſten Lauf holte ſich die r en
fiſche Staffel in der erſtaunlich guten Zeit
von 9:21,7 Minuten vor Kanada mit 9:40,
Braſilien Philippinen und Griechenland.
Keiner der vier Franzoſen blieb über 2:21,1
Minuten.

Zur erſten Auseinanderſetzung zwiſchen
ASA und Angarn, die beide auf den zweiten
Platz hinter Japan rechnen. kam es im zweiten
Lauf. Die Amerikaner ſiegten leicht in 9:10,4
vor Ungarn, das 9:20,8 benötigte, und Groß
britannien mit 9:30.8. Dänemark, Oeſterreich
und Luxemburg folgten auf den weiteren
Plätzen Polen wurde als fünfter wegen Früh-
ſtart disqualifiziert. USA ſchwamm mit der
Mannſchaft Hutter, Wilman, Wolf und Medica.

Deutſchland und Japan trafen im
dritten und letzten Lauf aufeinander. Vom
Start weg lag Nippon durch Yuſa, der

2:148 benötigte, in Front. Plath ſuchte Mühl
vom zweiten Platz zu verdrängen.

apan aber zog einſam und a vorn
weg und ſtellte mit der Mannſchaft Yuſa, Su
gura, Taguchi und Arai in 846,1 Minuten
einen neuen olympiſchen Rekord auf,
ohne ſich irgendwie ausgegeben zu haben. Jn
Los Angeles gewannen die Oſtaſiaten den
Endlauf mit 8:48,5 Minuten.

Jn die Entſcheidung kommen Frankreich,
Kanada, ASA, Ungarn Japan, Deutſchland,
Schweden und England.

Amal200-Meter-KraulStaffel Vorläufe
1. Vorlauf: 1. Frankreich 9.21,7 (Zwiſchen

zeiten: Nakache 2:21,1; Talli 2:20,6; Cavalero 2:19,7;
Taris 220,8). 2. Kanada 9:40,0. 3. Braſilien 9.42,5.
J. Philippinen 9:45,8. 5. Bermudas 10:50,5. 6. Grie
chenland 10:51.

2. Vorlauf: 1. uSA 9.10,4 (Hutter 2:18,4;Gilman 2:17,9; Wolf 2:17,1; Medica 2:16,4). 2. Ungarn
9:20,8. 3. Großbritannien 9:30,8. 4. Dänemark 9:309,6.

Polen 9:52,2 (wegen Frühſtart disqualifiziert). 6.
Oeſterreich 10:58,4. 7. Luxemburg 10:509,8.

3. Vorlauf: 1. Japan 8:56,1 (olympiſcherRekord; Yuſa 2:14,8; Sugiüra 2:14,2; Taguchi 2:14,2;
Arai 2:12,9). 2. Deutſchland (Plath, Heimlich,
Heibel, Fiſcher) 9:21,4. 3. Schweden 9:35,3:. 4. Jugo
n 9:30,8. 5. Aegypten 10:05,3. Peru nicht am

art.

e

Zwiſchenrunde, in die noch der Sieger desSpieles Frankreich gegen Aſchehoſlowakei

aufſteigt.

Urugucdy Hollanck T
Ueberaus temperamentvoll ging es im

erſten Waſſerballkampf des Montags her, den
Uruguay und Holland beſtritten. Jn dieſem
Spiel, das zur erſten Gruppe zählt, kamen die
Südamerikaner durch ihren guten Torwart
Klixhe zu einem 1-1. Bis zur Pauſe lagen
die Holländer in Führung. Selbſt als wenige
Minuten vor Schluß ſechs Holländer gegen
fünf Urugugyer ſpielten, glückte den Nieder
ländern nicht der Siegestreffer.

Belgien USA 4 3
Einen wenig ſchönen Kampf lieferten ſich

unter Leitung des Ungarn Siko die Mann
ſchaften von Belgien und USA. Bis zur
Pauſe hatten die Belgier mehr vom Spiel
und führten mit 3:0. Dann aber kamen die
Amerikaner ſtark auf und holten durch
O Conner und Daubenſteck den Ausgleich. Nur
mit Glück kamen die Belgier durch ein viertes
Tor von Michel zum 4:3-Siege.

Frankreich. Tschechei 3 2
Um den zweiten Platz in der Gruppe III

ſtanden ſich die Waſſerballmannſchaf-
ten von Frankreich und der Tſchecho
ſlowakei gegenüber. Es war ein hartes,
aber durchweg faires Kampfſpiel, in dem er
neut Padou die Stütze ſeiner Mannſchaft war.
Durch einen verdienten 3.2(1:)Sieg ſicherten
ſich die Franzoſen hinter Deutſchland den
zweiten Platz und damit den Aufſtieg in die
Zwiſchenrunde.

Durch van de Eaſteele kam Frankreich zum
Führungstreffer, Schmuck erzielte kurz vor
Halbzeit den Ausgleich. Padou und Buſch
ſtellten das Ergebnis auf 3:1 für Frankreich.
Schmuck ſchoß zwar ein zweites Tor, zum Aus
gleich reichte es jedoch für die Tſchechen nicht
mehr.

Jm Kampfe Schweden gegen die Schweiz
ſtand für die ſkandinaviſchen Waſſerballer aller
lei auf dem Spiel. Galt es doch, durch einen
Sieg den Aufſtieg in die Zwiſchen-
runde zu erkämpfen. Jn ſtärkſter Aufſtellung
fiel den Schweden der Erfolg nicht ſchwer. Mit
6:4 (4:0) mußten die Eidgenoſſen eine zahlen
mäßig vielleicht zu hohe Niederlage hin
nehmen. Sie waren im Felde gar nicht ſo
ſchlecht, verſagten aber vor dem Tor.

Die Zwiſchenrunde im Waſſerball haben ſo
mit erreicht: Belgien, Holland, Ungarn, Eng
land, Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich und
Schweden,

Die 400 m-Kroul-Vorläufe
Die Deutſchen hielten ſich gut
Noch hatten ſich die Zuſchauer über den

großartigen Erfolg der deutſchen Meiſterin
Giſela Arendt nicht beruhigt, da ſtand mit
Heinz Arendt ihr junger Bruder au
dem Startblock, um in einem ſchweren Feld
ſich die Teilnahme am 400-Meter-
re Senhue zu erkämpfen. Negami
Japan), Lenghuell (Ungarn) Und Maciänis

zählten zu ſeinen Gegnern. Vom Start weg
lag Negami in Führung, dicht gefolgt von
Maciänis und Lenghuell. Negamis Zwiſchen
zeit von 2:21,1 bei 200 Meter war für ihn
nicht allzu gut, genügte aber, um ſicher in
Führung zu liegen. Hier lagen Lenghuell und
Arendt bereits Kopf an Kopf. Kaum ſichtbar
war der Vorſprung, den Arendt bei 300 Meter
vor dem ungariſchen Rekordhalter hatte.
Dann aber ſetzte unſere Langſtreckenhoffnung
zu einem kraftvollen Endſpurt an. Spielend
ſchob er ſich an Lenghuell vorbei und mit
langen kraftvollen Armzügen ſchloß er immer
mehr und mehr auf Maciänis auf, den er am
Ziel erreicht hatte.

Das Zielgericht entſchied: I. Negami(Japan) 4:52,6; 2. Maciänis (USA) 4371
3. Arendt (Deutſchland) 4:57,2; eine Zeit, die
er bisher noch nie geſchwommen war. Lenghuell
(Angarn), Paader (Oeſterreich) und der Kana
dier Hooper folgten auf den weiteren Plätzen

Langſamer war der zweite Vorlauf,
der nur vier Mann am Start ſah, da Have
langer (Braſilien), Zobernig (Oeſterreich),
Chan (China) und Spurling (Bermudas) ge
ſtreikt hatten. Vom Start weg ſetzte ſich der
Brite Leivers an die Spitze, dicht gefolgt von
Przywara (Deutſchland) und Hellſtröm
(Dänémark). An dieſer Reihenfolge änderte
ſich auch bis zum Ziel nichts. Leivers ſiegte in
der beachtlichen Zeit von 4:57,2 vor dem
Schleſier Przywara mit 5:11,7 und dem Dänen
Hellſtröm, für den 5:18,2 geſtoppt wurden.

Zu einem harten Zweikampf geſtaltete ſich
der dritte Vorlauf. Jn 4:51,5 Min. erreichte
Makino die beſte Vorlaufzeit. Klan agän
wurde unangefochten in 4:54.7 Min. Zweiter
vor dem engliſchen Meiſter Wainwright 5103,6
Die weiteren Plätze belegten Hamerton
n Jörgenſen (Dänemark) und Angyel
Ungarn).

Der deutſche Langſtreckler Freeſe hatte im
vierten Lauf gegen den ſtark verbeſſerten
Ungarn Grof einen ſchweren Stand. Gtrof
ſiegte in 4:59,4 Min. vor Freeſe in 5:03 und
Hietanen (Finnland) in 5:08,9.

Ueberaus ſpannend verlief der fünfte
Vorlauf. Taris (Frankreich), Pirie (Ka
nada) und Japans Hoffnung Ut a waren die
für den Sieg in Frage kommenden Gegner.
Mit einem ganz großartigen Spurt legte der
Hſtaſiate die letzten 100 Meter in 1:12 Min.
zurück und verbeſſerte damit mit 4:45,5 den
olympiſchen Rekord des Siegers von Los
Angeles, Crabbe (ASA), um 3,1 Sek. Taris
fiel auf den letzten beiden Bahnen ſtark zurüch
wurde mit 4:53,6 aber guter Zweiter vor dem
überraſchenden Kanadier Pirie, der ſich mit
einer Zeit von 4:56 als ſchnellſter Dritter für
die Zwiſchenläufe qualifizierte.

Der ſechſt e und letzte Vorlauf war dem
amerikaniſchen Weltrekordler Medica ein
fach nicht zu nehmen; lang, flüſſig und ſtiliſtiſch
ſchön ſchwimmend brachte er den Lauf unan
gefochten an ſich.

Die Bashethbol-Spiele
Deutſchland erneut geſchlagen

Die zweite Runde des Basketballturniers
brachte einen ſchönen Kampf zwiſchen Bra
ſfilien und China. Die kleinen oſtaſiati
ſchen Spieler hatten viel Pech. Sie waren
im Felde ſehr gut und zeigten ein ſchönes
Kombinationsſpiel, ließen aber im Korbwurf
jede Sicherheit vermiſſen. So kamen die
Braſilianer vor allem durch Albano zu einem
32:16-(16:5-) Erfolg.

o len und Lettland waren ſich im
zweiten Spiel ziemlich gleichwertig. Mit etwas
mehr Glück im Korbwerfen gelangten die
Polen zu einem 28:23-(14:12)Sieg.

Das erſte Spiel des Nachmittags lieferten
ſich die Ungarn und Engkänder, das die
Ungarn einwandfrei mik 26:2 gewinnen
konnten. Jn Gegenwart der Miniſter, Gene
raloberſt Göring, Darré, ſowie des Reichs
jugendführers Baldur von Schirach bewieſen
die Angarn erneut, daß ihnen ſo ſchnell nicht
beizukommen iſt.

Die Angarn beendeten ihre Rundenſpiele
ſomit ohne Niederlage.

Die letzten Spiele der Basketballtroſtrunde
brachten vor nicht allzu ſtarkem Beſuch keinerlei
Ueberraſchungen. So war Mexiko der
ägyptiſchen Auswahl zu ſehr überlegen
und konnte ſich ſogar erlauben, ein langſames
Kombinationsſpiel zu zeigen und die Aegypter
immer wieder heranzuziehen. Durch die
weitaus beſſere Korbwurſtechnik ſtegte Merxike
32:10 (16:8).

Auch im Spiel gegen Deutſchland er
zielte die Tſchechoſlowakei nicht die
Form der erſten Tage. Trotzdem reichte es fur
ſie zu einem ſicheren 20:9-(11:5) Sieg Die
deutſche Mannſchaft zeigte mehr die Technik
des Handballes und nicht die des Bagsket
balles. Jhre Kombinationszüge waren zu un
genau und die Spieler zu zerfahren.

Die Ausloſung für Dienstag ergab
folgende Spiele: Eſtland gegen Philippinen
Mexiko gegen Japan; Schweiz gegen Kanada
Chile gegen Jtalien; Tſchechoſkowakei gegen
Aruguay; Polen gegen Braſilien Spielfrei
ſind USA und Peru.

Infolge einer Grippeerkrankung Gott
fried v. Eramms mußte die geplante
Reiſe der deutſchen Mannſchaft zu den a meri
kaniſchen TennisMeiſterſchaften
in Foxeſt Hill leider ahgeſagat werden.

m
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Der Deufschlancbezwinger Norwegen nach Verlängerung 2: geschlagen

Drahtbericht unseres Sonderkorrespondenten Erich Chemnitz
Programmäßig war für die zweite Woche

des Fußballturniers die Vorrunde vorgeſehen.
Ehe aber das Spiel auf dem grünen Raſen
begonnen wurde, gab es inſofern eine große
Ueberraſchung, als die Begegnung zwiſchen

eru und Oeſterreich erneut angeſetzt
worden war. Die Oeſterreicher hatten gegen
die Gültigkeit des Spieles Einſpruch bei der

JFA erhoben und waren mit ihrem Einſpruch
durchgekommen.

Wiederholung unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit.“ So lautete derSpruch der FJFA, die das Wiederholungsſpiel
ünktlich nach dem Poſtſtadion angeſetzt hatte.

Wahrend die Oeſterreicher pünktlich erſchienen,
waren die Peruaner nicht zur Stelle ſo daß
Heſterreich kampflos in die Schlu ß-
runde gekommen iſt. Am Dienstag werden
die Oeſterreicher gegen Polen zu ſpielen haben,
die ſich bekanntlich durch einen 5:4eSieg über
England in die Vorſchlußrunde durchgekämpft
haben.

Es iſt kaum nötig zu betonen, daß der Fuß
ballſport durch Deutſchlands unerwartetes Aus
ſcheiden bei weitem nicht mehr ſo hoch im Kurs
ſteht wie zuvor. Dennoch war die olympiſche
Kampfbahn, in der die Vorſchlußrunde und
Endrunde ausgetragen werden, faſt bis auf den
letzten Platz beſetzt. Der Führer war diesmal
nicht erſchienen, da er bei den Seglern in Kiel
weilte; aber ſein Stellvertreter Rudolf

eß wohnte dem Spiele bei. Beide Mann
i warteten mit guten Leiſtungen auf, ſo
aß die normale Spielzeit von 90 Minuten

keine Entſcheidung brachte. Erſt in der ſieben
len Minute in der Verlängerung gelang den
Jtalienern der zweite, zugleich ſtiegbringende
Treffer.

Das von Anfang bis Ende feſſelnde und im
allgemeinen auch dürchaus faire Spiel brachte
den Jtalienern auf jeden Fall einen ver
dienten Sieg. Mag dieſer auch knapp
ausgefallen und mag er erſt in der Verlänge-
rung errungen worden ſein, ſo ändert das
nichts an der Tatſache, daß die Jtaliener doch
die etwas beſſere Mannſchaft waren. Während
ſich auf beiden Seiten die Torhüter, die Läufer
und die Stürmer etwa die Waage hielten,
hatten die Jtaliener die ſtärkere Verteidigung,
der ſie letzten Endes ihren knappen Sieg zu
verdanken haben.

Wenn wir die Leiſtüng zugrunde legen, die
die deutſche Mannſchaft gegen Norwegen
vollbracht hat, ſo hätten wir gegen Jtalien
auf jeden Fall den Kürzeren gezogen. Wenn
aber unſere Nationalen zu der Form aufge
laufen wären, die in Deutſchland den Fußball
ſport in den letzten Jahren ſo außerordentlich
in ſeiner Popularität gefördert hat, dann hätte
es keinen anderen Sieger geben können als
eben unſere Nationalmannſchaft.
Die Zuſchauer bewieſen ihre ſportläche
Einſtellung einmal mehr. Wer etwa be
fürchtet, hatte, daß die deutſche Zuſchauerge
meinde gegen Norwegen eingeſtellt ſein würde
und die Norweger fühlen laſſen wollte, daß
an ihnen die deutſche Elf geſcheitert war,
wurde bald eines beſſeren belehrt. Beide
Mannſchaften ernteten für gleichgute Leiſtungen
gleichſtarken Beifall.

Peru frot nicht an
Die Folge eines merkwürdigen Beſchluſſes

Das Zwiſchenrundenſpiel, das zwiſchen
eru und Oeſterreich am Sonnabend,

dem 8. Auguſt, ausgetragen wurde, endete be
kanntlich in der Verlängerung mit 5:4 (4:2)

für Peru. Gegen die Wertung dieſes Er
gebniſſes legte der öſterreichiſche Fußballver
band Einſpruch ein und zwar mit der Be
gründung, daß das Reſultat unter nicht
einwandfreien Bedingungen zu
ſtande gekommen wäre.

Das Wiederholungsſpiel wurde
für Montag um 17 Uhr im Poſtſtadion an
geſetzt. Zuſchauer waren zu dieſem Spiel nicht
zugelaſſen. Zutritt zum Spielfelde ſollten nur
die Betreuer der beiden Mannſchaften, die
Mitglieder der techniſchen Kommiſſion und des
Organiſationskomitees, ferner die Mitglieder
des Vorſtandes der FJFA und die Mitglieder
des DFBeVorſtandes, die Vorſitzenden der
beiden Verbände und die Preſſevertreter
haben.

Jn Befolgung dieſes Beſchluſſes wurden
die Abſperrungen des Poſtſtadions ſo ſtreng
gehandhabt. daß ſelbſt den Erſatz
leuten der öſterreichiſchen Mannſchaft der
Einlaß verwehrt wurde.

Wenige Minuten vor 17 a ſtellte ſich
dem Schiedsrichter Carlaſſing (Jtalien) die
öſterreichiſche Mannſchaft auf dem Spielfelde,
die Peruaner waren nicht erſchienen. Der
Schiedsrichter pfiff an und erklärte nach
15 Minuten Wartezeit das Spiel für Oeſter
reich als gewonnen.

Nach dem Verzicht der Peruaner iſt nun
mehr Oeſterreich am Dienstag dem
11. Auguſt, der Vorſchlußrundengegner Polens
im Olympiſchen Stadion.

Bantamgewicht:
1. Loerincz, Angarn
2. Svenſſon, Schweden
3. Brendel, Deutſchland

Leichtgewicht:
1. Koskela, Finnland
2. Herda, Tſchechoſlowakei
3. Vaeli, Eſtland

Federgewicht:

1. Erkan, Türkei
2. Reini, Finnland
3. Karlſſon, Schweden

Olympische Ehrenfoſel
Ringen im griechisch-römischen Stil

Schwergewicht:

1. Paluſalu., Eſtland
2. Nymann, Schweden
3. Hornfiſcher, Deutſchland

Weltergewicht:
1. Svedberg, Schweden
2. Schäfer Deutſchland
3. Virtanen, Finnland

Mittelgewicht:
1. Johanſſon, Schweden
2 Schweikert, Deutſchland
3. Palotas, Ungarn

Halbſchwergewicht:
1. Cadier, Schweden
2. Biotags, Lettland
3. Neo, Eſtland

Werom Zobeiſe ouſge
Als beim Marathonlauf am Sonntag, nach

dem ſchon faſt drei Viertel der Strecke zurück
gele war, im Olympia-Stadion die Nachricht
ekannt wurde, daß der berühmte Argentinier

Jugan Zabala aufgegeben hatte, erregte
dieſe Mitteilung allgemeines Erſtaunen. An
faßlich ſchien dieſe Meldung, da alle Welt
wußte, daß ſich der Südamerikaner ſchon
Monate vorher in Deutſchland einem ſehr har
ten Training für dieſe Strecke unterzogen hatte
und ſeine ausgezeichnete Form auf verſchiede
nen Sportfeſten auch unter Beweis ſtellte. Hin
und her ging das Fragen; allerlei Vermutun
gen wurden ausgeſprochen, doch keine war
richtig.

Man wußte vom Lauf nur, daß er plötz
lich zuſammenſackte, wieder aufſprang,

Ungarn hof schon Viel gelernt
Deufschlancl sfegt im olympischen Hanclbolſturnier mit 19 6

Am erſten Spieltage der Handballendrunde,
in der jede der vier Nationen Deutſchland,
Heſterreich, Schweig und Ungarn gegen jede
anzutreten hat, trafen die Vorrundengegner
Deutſchland und Ungarn erneut zu
ſammen. Deutſchland konnte zwar einen ſiche
ken 19:6-(11:3)-Sieg landen, doch war die
deutſche Mannſchaft ihren Gegnern nicht mehr
ſo hoch überlegen wie beim erſten Kampfe.

Die ungariſchen Spieler, vor allem die
türmer, bewieſen, daß ſie viel dazu gelernt

n Während es ihnen im erſten Zuſammen
reffen nicht gelang, den Ball ins deutſche Tor

zu bringen, konnten ſie diesmal ſechs Treffer
Die ungariſche Fünferreihe ſchoß aus

n Lagen, auch ſchon vor der Abſeitslinie,
ne ſich, wie in der Vorrunde, bis zum Schuß
teis durchzuarbeiten. Weit ſtärker war in
en Treffen auch bei den Magyaren das

chlußdreiech, das vor allem auch in der
zweiten Spielhälfte den deutſchen Stürmern
as Schießen recht ſauer machte. Ganz aus

eng et hielt ſich Angarns neuer Torwart

e deutſche Sturm trat mit Fromm
lige telelmann an, zeigte jedoch nicht die

c hen Leiſtungen wie gegen AſSA. Kling-
bin konnte Fromm nicht ſo gut ins Spiel
e Oft ließ ſich der deutſche Sturm auch
tig Forgelegenheiten entgehen. Jm ganzen
n S die deutſche Mannſchaft, die vor
et Stellvertreter des Führers Rudolf
Arheleſgelte. ein wenig. Bei den Ungarn

eitete Salgo im Sturm am beſten.

Die Tore ſchoſſen auf deutſcher Seite:
Theilig Klingler (6), Fromm und
rn je zwei, Reinhardt und Daſcher
e eins.

Osferreich Schweiz II 6
Jm zweiten Spiel der Handball-End-

runde lieferten ſich Oeſterreich und die
Schweiz einen ſpannenden, zeitweiſe ausge
glichenen Kampf, den die Oeſterreicher durch
entſchloſſenes Erfaſſen der Torgelegenheiten
und die wieder ganz hervorragende Abwehr
von Schnabel 11:6 (6:3) gewannen.

Die Ueberraſchung war groß, als die
Schweiz bereits zwei Minuten nach Beginn
mit 2:0 führte Doch bald fanden ſich die
Oeſterreicher und lagen bei Halbzeit, mit 6:3
in Führung. Nach der Pauſe gelang zunächſt
den Schweizern nichts, während die Oeſter
reicher ihre Führung auf 11:3 ausdehnten.
Zum Schluß legten die Schweizer angefeuert
von den 5000 Zuſchauern einen glänzen
den Endſpurt hin, der ſie auf 11:6 heranbrachte.

Rumänen Amerika 10 3
Mit dem Kampf um den fünften Platz be

gannen geſtern die Endſpiele im Handball-
turnier. Rumänien und Amerika lieferten
ſich ein ziemlich ausgeglichenes Treffen. das
die Rumänen auf Grund ihrer ſtärkeren
Sturmreihe mit 10:3 (4:0) gewannen. Der
qute Beginn der Amerikaner hatte kaum eine
ſo hohe Niederlage vermuten laſſen. Als ſich
dann die rumäniſchen Spieler gefunden hatten,
beherrſchten ſie das Spiel.

dann aber doch nach wenigen Meterw endgültig
aus der Konkurrenz verſchwand.

Nunmehr liegt ärztlicherſeits ein ge
nauer Befund über ſein Ausſcheiden vor, aus
dem hervorgeht, daß Zabala von heftigen
Muüskelkrämpfen in den Waden be-
fallen wurde. Nach Anſicht der Aerzte hängt
dieſe Störung mit einer ſchweren Kiefer-
operation zuſammen, der ſich Zabala vor
einiger Zeit in Wittenberg unterziehen mußte.

Das Hockey- Tornier

Inclien Japan 9 0
Einen techniſch hochſtehenden Kampf liefer

ten ſich am Montagnachmittag vor rund
16 000 Zuſchauern im HockeyStadion die
Mannſchaft von Jndien und Japan. Der
e und ſchnelle Kampf wurde von Jndien,

em Favoriten des Hockey-Turniers, mit 9:0
(4:0) ſicher gewonnen. Der zahlenmäßig hohe
Sieg beſteht jedoch zu Recht; denn die Jnder
beherrſchten jederzeit die Lage. Durch den
einwandfreien Sieg über Japan haben die
Jn der wie ſchon erwartet, den erſten Platz
des Hockey-Turniers der Gruppe A ein
genommen.

Ungarn USA 3
Mit dem zweiten Spiel im Hockey-Stadion,

das Ungarn gegen USA- mit 371 (3:0) Toren
verdient gewann, wurden am Nachmittag die
Vorrunden in den drei Gruppen abgeſchloſſen.

Die Magyaren legten innerhalb der erſten
Viertelſtunde durch Dr. Margo (2) und Haray
drei Tore vor. Für die Amerikaner boten
ſich im weiteren Spielverlauf viele Gelegen
heiten, die aber unausgenutzt blieben. Nach
dem Wechſel hatten die Vertreter des Sternen
banners ſogar leicht die Oberhand. aber es
reichte nur zum Ehrentor durch Sheaffer.

Die neuen Weltrekorcle
Die JAAF hat raſche Arbeit geleiſtet. Schon

in der erſten Stunde ihrer Tagung am
Montag wurden ſämtliche fünf Welt
rekorde anerkannt, die während der Olym
piſchen Spiele in Berlin aufgeſtellt wurden.

Es ſind dies folgende Leiſtungen: 6. Auguſt,
110-Meter-Hürdenlauf 14,1 Sekunden Forreſt
Towns (ASA) 6. Auguſt, 1500-Meter-Lauf
3:47,8 Jack Lovelock (Neuſeeland) 6. Auguſt,
Dreiſprung 16,00 Meter Naoto Tajimi (Japan)

9. Auguſt, 4X100-Meter-Staffel Männer
39,8 Sekunden USA (Owens, Metcalfe,
Draper, Wykoff) 7. und 8. Auguſt Zehn
kampf 7900 Punkte USA Glenn Morris.

Es iſt anzunehmen, daß am Dienstag auch
der Weltrekord der deutſchen Frauen in
der 4100-Meter-Staffel Anerken-
nung finden wird.

Amateur.

Ein schöner Trost
Drahtbericht unseres PI-Schriftleiters

Wer je in ſeinem Leben und wer iſt es
noch nicht zum Einſatz größter perſönlicher
Kraftentfaltung verpflichtet geweſen iſt, wird
zugeben müſſen, daß der Erfolg nicht immer
auf ſeiner Seite ſtand. Zufälle, die nun
einmal eine zu große Rolle ſpielen, waren
gegen ihn und brachten ihn um den verdienten
Lohn ſeiner Arbeit. Soll man aber deswegen
die Flinte mißmutig ins Korn werfen, wenn
etwas ſchief gegangen iſt? Nein! Das
Gegenteil iſt der Fall. Gerade die Größe der
geſtellten Aufgabe ſteigert die Leiſtung. Und
Kämpfer werden ſich auch immer über die Un
bilden des Lebens mit eigener Kraft hinweg
ſetzen und ihr Ziel erreichen.

Wir haben ja in den letzten Tagen bei den
olympiſchen Weltſpielen in Berlin erlebt, daß
fo mancher Sportler an Tücken des Schickſals
geſcheitert iſt. Wir wollen nur zwei Namen
nennen, Matti Järvinen und Hans
Heinz Sievert, den Weltrekordler der
Finnen im Speerwurf und unſeren Zehn
kämpfer, die beide mehr oder weniger abſeits
bei den Weltſpielen ſtehen mußten, Sie ſtanden
im Schatten ihrer früheren Weltrekord
leiſtungen, nicht weil ein anderer unbedingt
der Beſſere war, ſondern weil eine Verletzung
ſie verhinderte, ihre volle Kraft zu entfalten
Es liegt eine Tragik über dieſen Sportkern.
Sie ſcheiterten, an der Schwelle des olympiſchen
Ruhmes, an einem Zufall. Sie mußten bereits
vorher verletzt ausſcheiden oder gingen nur mit
wenig Siegeshoffnungen in die Kämpfe. Das
Schickſal war ſtärker als ihr Wille.

Wir, die wir Zeuge der letzten Kämpfe in
den leichtathletiſchen Wettbewerben waren,
haben dieſe Tragik des Lebens aus eigenem
Erleben kennengelernt. Der letzte Läufer der
Holländer in der 454100-Meter-Staffel verlor
angeſichts des Ziels den Staffelſtab und damit
zugleich olympiſche Medaillen für ſein Vater
land und ſeine Mitſtreiter. Wie es kam, daß
der alterprobte Oſendarp den Stab verlor?
Wer wollte ſo vermeſſen ſein, ein Urteil zu
fällen Doch auch unſeren Farbenträgerinnen

es iſt vielleicht die Duplizität der Ereig
niſſe geſchah ein gleiches Mißgeſchick. Jm
Angeſicht eines ſicheren Sieges fiel der Staffel
ſtab zu Boden. Alle Erfolgsausſichten waren
vernichtet.

Nur wer in ſeinem Leben ſchon einmal im
ſportlichen Wettſtreit geſtanden hat, kann er
meſſen, welche Bitternis ſolch ein tückiſcher
Zufall in ſich birgt. Gewiß, auch in kleineren
Kämpfen, in denen der Siegeslorbeer nicht ſo
hoch im Kurs ſteht, iſt eine Niederlage betrüb
lich genug. Wie weit ſchmerzlicher iſt aber
dagegen eine unverdiente Niederlage im olym
piſchen Wettſtreit der Völker.

Wir gingen mit den größten Siegesaus
ſichten in die 45100-MeterStaffel. Wir
wurden geſchlagen durch die Tücke eines Zufalls
und mußten den Sieg an einen Glücklicheren
abgeben. Es war ſchmerzlich, doch dieſer An
ſicht wird ſich keiner verhehlen, ſchmerzlich für
Deutſchland, ſchmerzlicher vielleicht noch für
die davon Betroffenen. Weinend verließen ſie
ihre Kampfſtätte und doch war für ſie dieſe
Niederlage der größte Triumph ihres Lebens.
Unſer Führer bat die vom Unglück ver-
folgten zu ſich, ſprach ihnen ſeine Anerkennung
für ihre gezeigten Leiſtungen aus und trocknete
mit dem Lob der Anerkennung die Tränen
unſerer Läuferinnen und dieſes Lob war der
rechte Balſam auf die Wunden der unglück
ſeligen Niederlage unſerer Staffel.

Der Dank unſeres Führers ließ die
Mienen unſerer Sportlerinnen aufhellen. Er
war ihnen ein weit größerer Lohn als olym
piſche Medaillen. Anſer Führer, der ſelbſt
Zeuge des Weltrekordes unſerer Frauen
Staffel am vorausgegangenen Tage war,
konnte die Tragik des Schickſals ermeſſen, daß
ein Zufall unſere Läuferinnen um die Lor
beeren ihres lanjährigen Fleißes und Trainings
gebracht hatte.

Wir aber wollen daraus lernen, daß man
keine Fehler mit Spitzfindigkeit ſucht, wo keine
vorhanden geweſen ſind, ſondern die Leiſtungen
reſtlos anerkennt, auch wenn ſie nicht zu dem
gewünſchten Erfolg geführt haben.

e

Merhens Berufsfahrer
Der deutſche Olympia-Sieger und Welt

meiſter im Radrennen Toni Merkens (Köln)
iſt ins Lager der Berufsfahrer übergetreten,
nachdem er ſich als Amateur alle Meiſter
ſchaften geholt hat, die es überhaupt zu ge
winnen gibt.

Man darf geſpannt ſein, ob Toni Merkens
im neuen Lager den gleichen Siegeszug an
treten wird. wie in ſeiner Laufbahn als

Bereits am 21. Auguſt ſtartet
Merkens in ſeiner Heimatſtadt gegen die beſten
Berufsfahrer Europas, unter denen ſich auch
ſein Landsmann Albert Richter befindet.

Die Ruderer-Vorläufe
Der Jnternationale Ruder-Verband hat

die Vorrennen für die olympiſchen Rüder-
wettkämpfe auf Dienstag und Mitt-
woch, nachmittags 15 Uhr, feſtgeſetzt. An
dieſen beiden Tagen finden alſo entgegen dem
urſprünglichen Zeitplan am Vormittag keine
Rennen ſtatt.

Die Zeiteinteilung für die Zwiſchen-
läufe am Donnerstag werden noch be
kannkgegeben. Jn der Anſetzung der End
kämpfe für Freitag ändert ſich nichts.
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Unsere Turner begonnen mit Sieg
Schwarzmann bester Pferdsprin ger Volz Sicherfe uns noch clie bronzene Medoille

Drahibericht unseres Turn- Sonderberichterstatters Hohenner

Gleich mit einem ſchönen Erfolg begannen
anſere Turner ihren Kampf gegen die Beſten
der ganzen Welt. Schwarzmann gewann im
Pferdſpringen die goldene Medaille vor dem
Schweizer Meiſterturner Mack und unſerem
Matthias Volz. Das war ein glänzender Auf
takt für Deutſchland in einem Wettkampf, den
man als die erſte wirkliche Weltmeiſterſchaft
nennen kann.

Das Vormittagsturnen, das mit einem
feierlichen Empfang der Nationen begann, ſtand
im Zeichen beſter Kämpfe. Vor allem konnte
das gute Turnen der Finnen recht gefallen.
Am Reck turnten ſie in einer ganz hervor
ragenden Form, auch ihr Pferdturnen war
ausgezeichnet. Ausgeſprochen Beſtturner konnte
man aber nicht feſtſtellen. Jmmerhin ſtellte
den eine ausgeglichene Mannſchaft, die

ei dem Endſieg ſicherlich ein Wörtchen mit
Ungarn konnte nicht recht

ur Geltung kommen, ſelbſt Weltmeiſter
el le enttäuſchte. Jugoſlawien und

Japan dagegen enttäuſchten nach der ange
nehmen Seite. Bei Jugoſlawien fielen vor
allem die guten Pferdſprünge, wie auch die
Freiübungen und das Turnen an den Ringen
auf, während Japan am Reck und am Pferd
mit ganz beſonders guten Leiſtungen gefiel
und vom Publikum reichlich beklatſcht wurde.
Heſter reich und Bulgarien konnten
die Leiſtungsſtufe der übrigen Länder nicht
ganz erreichen, was ſich auch in der Punkt
wertung ausdrückt. Die Amerikaner
kamen an die Leiſtungen der Europäer nicht
ganz heran.

Die Pferdkürſprünge, die mit den
h des erſten Tages verbundenwaren, zeigten von den meiſten Turnern ganz
ausgezeichnete Leiſtungen. Ein Hechtſprung
von Uoſikkinen (Finnland) machte einen
za beſonderen Eindruck, um ſo mehr iſt zu

ewundern, daß im Endergebnis doch der
Deutſche Schwarzmann weit beſſer war.
Die Amerikaner, Angarn und Finnländer, das
ſei als beſondere Merkwürdigkeit aufgeze'ichnet,
machten von eigenen Geräten Gebrauch,
in dem ſie Ringe, Reck und Barren ſelbſt mit
brachten.

Am Nachmittag turnte die zweite
Gruppe der Nationen und wieder ſprach der
Präſident des Jnternationalen Turnverbandes
ſowie der Männerturnwart des Fachamtes
Turnen.

Diesmal war die Zuſchauermenge in noch
größerer Zahl vertreten, ſo daß in der Diet
rich-Eckart Bühne kein Platz mehr frei
war.

Leider meinte die Sonne es etwas zu gut,
venn das war für Turner und Zuſchauer nicht
immer angenehm.

Vier Nationen zeigten beſonders ſchöneLeiſtungen, las Schweiz,
Jtalien und die Tſchechoſlowakei.
Deutſchland arbeitete am erſten Gerät, dem
Reck bis auf Beckert ſehr ſchön und konnte
gegen die Schweiz einen großen Vorſprung
herausarbeiten. Der Vorſprung dehnte ſi
dann durch gute Sprünge der Deutſchen und
ſchlechteres Turnen der Schweizer an den
Ringen noch weiter aus. Leider haben ſpätere
Verſager der Deutſchen den Vorſprung wieder
außerordentlich verringert. Jtalien konnte

ſprechen wird.

Ring

ſich bis zur dritten Uebung auch ſehr gut
halten. Durch das Ausſcheiden Neris
beim dritten Gerät, an dem er ſich einen
Muskelriß zuzog, geriet Jtalien ſehr in den
Hintergrund. Die Tſchechoſlowakei konnte vor
ällem am Barren und an den Ringen gut ge
fallen, am Reck turnten ſie etwas ſchwach.
Frankreich hat noch einige Schwächen und
konnte an die Leiſtungen der genannten
Rationen noch nicht heranreichen. Luxem-
burg konnte nur im Pferdturnen etwas
zeigen, während es an den übrigen Geräten
abfiel.

Lediglich Steffens am Barren und
Beckert am Reck waren Verſager in der
deutſchen Mannſchaft. Winter iſt durch
ſeine Verletzungen noch nicht auf der Höhe.
Alle anderen Teilnehmer ſind in guter Ver
faſſung und ausgezeichneter Stimmung, das
drückt ſich auch in dem Ergebnis des erſten

Tages aus. Bei dieſem Ergebnis iſt aller
dings zu bemerken, daß es ſich um ein vor
läufiges handelt, da noch acht Turner in An
rechnung gebracht worden ſind, während für
das Endergebnis nur ſechs Turner be
rechnet werden.

An erſter Stelle liegt nach dem erſten
Tag Deutſchland mit 501,298 Punkten,
2. Schweiz (500,202), 3. Finnland (483,069),
4. Tſchechoſlowakei (480,198).

Da am erſten Tage die beiden Pferd-
ſprünge am Langpferd ausgeführt
wurden, ließ ſich hier ſchon der Olympiaſieger
ermitteln.

Der Glückliche iſt SchwarzmannDeutſchland) mit 19,200 Punkten. Mack
Schweiz) erhielt die ſilberne Medaille mit

18,967 Punkten und die bronzene Medaille fiel
auch an Deutſchland durch Volz mit 18,567
Punkten

Der Kampf
um die Meclaiſſen

Goldene Silberne Bronzene
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Frankreichs große Straßenrenner
Fronzösischer Doppelerfolg im 100-km-Straßenfahren Scheller-Deutschlanc; Vierter

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Die Avus war geſtern in ihrer Morgenruhe
geſtört. Schon in aller Frühe herrſcht vor allem
an der Südſchleife vor der großen, neuerrich
tketen Haupttribüne ein eifriges Hin und Her
und Durcheinander. Radfahrer, Trainer, Sach
verſtändige, Startleute, Mitglieder des Organi
ſationskomitees haben ſich eingefunden. Hun
derte von Rädern ſind aufgebaut, deren blank
geputzte Speichen hell in der Morgenſonne
glitzern. Alles wirbelt durchein
änder, es iſt ein Geoßkampftag erſter Klaſſe:
Das 100-Kilometer-Straßenrennen wird in
wenigen Minuten geſtartet.

Eine ungeheure Beteiligung.
109 Fahrer von 29 Nationen nehmen teil. Das
wird das größte Rennen geben, das je
Straßenfahrer beſtritten haben. Die Fahrer
treffen die letzten Vorbereitungen, ſie beraten
ſich noch einmal mit ihrem Trainer. Von den
meiſten Nationen nimmt eine Mannſchaft von
4 Fahrern teil. Das Rennen wird in zwei
Reihenfolgen geſtartet. Zunächſt findet
eine Einzelwertung ſtatt und dann noch
eine Mannſchaftsländerwert ungbei der die zuſammengezählte Zeit der drei
Erſten jeder Mannſchaft errechnet wird. Alle
Farbenſkalen ſind in den Trikots vertreten.
Jeder der Fahrer hat ſeine Nummer am
Rahmen des Rades und auch an der Hoſe be
feſtigt. Auf der Lenkſtange ſteckt eine Alu
miniumflaſche, um während des Rennens den
brennenden Durſt löſchen zu können.

Eine brütende Hitze liegt trotz der frühen
Morgenſtunde über dem breiten Rand der
Avus. Ein gefährliches Wetter für die
Reifen. Allmählich gegen 8 Uhr kommt etwas
Ordnung in das bunte Gewimmel der Trikots.
Die 100 Fahrer werden an den 4,3 Kilometer
Stein in der Nähe der Nordkurve aufgeſtellt.

frei!
Das gtößte Boxturnier aſler Zeiten begann

Drahibericht unseres nach Berlin entsandten Pl-Schriftleiters
Die Boxkämpfe um den größten Sieges

preis, den der Amateurſport der Boxer ver
gibt, den olympiſchen Lorbeer, haben geſtern

in der Deutſchlandhalle begonnen.
Es iſt noch nicht allzu lange her, da galt

der Boxſport als verpönt. Man ſah
in ihm in gewiſſen Kreiſen die Sportart der
rohen Gewalt. Wollen wir es leugnen Der
Boxſport war nicht „hoffähig“. Trotzdem ge
rade der Kampf Mann gegen Mann wie kein
anderer geeignet iſt, die jungen Männer zu
ganzen Kerlen zu erziehen. Gewiß, der Box
ſport iſt keine Strickſtunde, er verlangt ganze

Männer. Iſt aber das Leben nicht ſelbſt ein
Kampf der Selbſterhaltung, ein Kampf gegen

vielerlei Gewalten?
So war es eine Selbſtverſtändlichkeit, wie

konnte es auch anders ſein, daß unſer Führer
gerade dieſem Sportzweig die Anerkennung
zollte, die er verdient, und mit dieſer An
erkennung hat auch der Boxſport in Deutſch

land einen neuen, einen großen Jmpuls er
halten.

Es wäre abwegig, z Beginn der h
um die Siegesausſichten zu orakeln. ir
wiſſen, daß unſere Vertreter i Beſtes ein
ſetzen, und wir hoffen auch auf einen präch
tigen Erfolg.

Obwohl „nur“ Vorrundenkämpfe
auf der Tagesordnung ſtanden, war die
Deutſchlandhalle bei Beginn der olym-
piſchen Boxkämpfe überfüllt. Jm Strahlen
bündel der Scheinwerfer ſtanden ſehnige,
drahtige Männer im Ring. Der Gong ertönt
und dann wurde mit einer Verbiſſenheit um

die Punkte gekämpft, mit einem Krafteinſatz,
der ſchon am erſten Tag der Boxkämpfe ſchier
beiſpiellos war. So nahm es denn nicht
Wunder, daß dieſer Krafteinſatz auch die
ſenee der vielen 1000 Zuſchauer beein

ußte.
Mit begeiſterten Zurufen unterſtützten ſie

ihren Favoriten, ſie ſpornten ihn an zu letzter
Hergabe ſeiner Kraft, ſeines Könnens. Sie
ümjubelten ihn, wenn der Schiedsſpruch für
ihren Schützling den Sieg erbrachte, ſie zollten
aber auch dem Unterlegenen die verdiente An
erkennung. So ſtand bereits am Anfang der
Boxkämpfe am geſtrigen Tage die Deutſch
landhalle ganz im Zeichen eines Großkampfes.

Der Gong ertönte, der Sieger ging unterdem Beifall der Zuſchauer aus dem Ring Der
nächſte Kampf begann. Jn dieſem Rhyth
mus wird die Deutſchlandhalle in den näch
ſten Tagen ſtehen. Ring frei!

Von den erſten 16 Begegnungen endete nur
eine durch k. o. und zwar beſiegte der polniſche
Meiſter Sobkowiak den Auſtralier
Cooper bereits in der zweiten Runde ent
ſcheidend. Zahlreiche Boxer überraſchten durch
ausgezeichnetes techniſches Können, wobei vor
allen die Südamerikaner auffielen. Etwas
unerwartet ſchied der Schweizer Meiſter von
Bü ren aus, der von dem Äuſtralier Harley
nach Punkten geſchlagen wurde. Nach Ver
warnung wegen mehrfachen Tiefſchlages wurde
im Weltergewicht Coſtanzo (Aruguay) dis
qualifiziert, wodurch der Franzoſe Tritz bereits
in der zweiten Runde zum Erfolge kam.
Deutſche Boxer waren in den Nachmittags
ſtunden nicht beteiligt.

Der erſte Deutſche, der in den Ring ſtieg,
war unſer Bantamgewichtler Staſch, der ſich
mit einer großen erſten Runde einen genügen
den Vorſprung ſicherte.

Das Los hat über die Reihenfolge des Startes
entſchieden. Die Favoriten dieſes Rennens,
Jtalien, Frankreich, Holland. Belgien, Schweiz
und Deutſchland ſtehen in den hinteren
Reihen Deutſchlands Kämpen ſind
Maurer, Ruhland, Scheller und
Schöpflin.

Pünktlich um 8 Uhr wurde bei ſtrahlendem
Sonnenſchein an der Nordſchleife der Avus
das olympiſche Straßenrennen über 100 Kilo
meter geſtartet. Da alle Teilnehmer zur
Stelle waren, ging ein ſtarkes Feld von
100 Fahrern auf die Strecke. Nachdem die aus
geloſte Startaufſtellung von den beteiligten
Nationen eingenommen worden war, erfolgte
durch Senken der Flagge das Zeichen zum
Beginn des ſchweren Rennens. Geſchloſſen
paſſierte das Feld die Einfahrt in die Nord
ſchleife der Avus. Der Franzoſe Robert Char
pentier lag vor ſeinem Landsmann Goufon
an der Spitze. Die Braſilianer Netto und
Dertonio fielen als erſte ab.

Als das Feld aus dem Südtor der Avus
auf die Landſtraße kam, e rile auch der
Ehilene Riquelme zu den abgefallenen Braſi
lianern. Auf der Havelchauſſee erlitt der
Deutſche Sſch.öpflin einen Reifenſchaden,
der ihn um 600 Meter zurückwarf. Am Kaiſer
WilhelmTurm führte immer noch der Fran-
zoſe Charpentier, während das Feld ſchon in
mehrere Gruppen zerſplittert war. Die beiden
Peruaner Bacigalupo und Penaranda ver
loren den Anſchluß. Keine weſentlichen
Aenderungen brachten die nächſten Kilometer
bis Schildhorn. Durch das ſcharfe Tempo
geraten Vitols (Lettland) und Weber
(Schweiz) in Not. Aus dem Rudel hinter
dem Spitzenreiter ſtieß am Flughafen Staaken
der Holländer Vethaak vor und gewann
50 Meter gegenüber der Gruppe, in der ſich
auch die Deutſchen befinden. Dauernde Vor
ſtöße, die aber keine entſcheidende Bedeutung
hatten, zogen das Feld ſtändig weiter aus
einander.

Als um 9.26 Uhr bei Kartzow etwa
60 Kilometer gefahren waren, blieb Charpen
tier nach wie vor mit dem Holländer Vethaak
an der Spitze. Nach 70 Kilometer ſchied der
Finne Lindgren aus.

Das Feld lichtete ſich auf dem Rückweg
beim Wilhelmsturm und der letzten Steigung.
Schon ſeit geraumer Zeit begnügte ſich
Charpentier damit, in der Spitzengruppe zu
Hleiben, wo es Kändigen Führungswechſel gab.
Beſonders tat ſich der Jtaliener Bavutti da
bei hervor.

Die Einfahrt auf der Avus vollzog ſich
glatt. Der Belgier Lowagie verſuchte noch in
der Kurve einen Vorſtoß, der aber abgeſchla
gen wird. Die Jtaliener waren ſtändig im
Vordertreffen zu finden und als es nun dem
Ziel entgegen ging. ſchoben ſich auch die Fran
zoſen nach vorn. Ruland hat auf den letz
ten vier Kilometern noch Reifenſchaden und
bei den Poſitionskämpfen des 60 Mann ſtarken
Feldes ereignet ſich drei Kilometer vor dem
Ziel ein Maſſenſturz von ſechs Fahrern.

Jn den Maſſenſturz wurde der Deutſche
Meurer zwar nicht verwickelt, aber er verlor
durch Behinderung dabei an Boden, durch
prächtige Fahrt fand er allerdings wieder An
ſchluß. kam aber für den Endkampf nicht mehr
in Frage. Etwa 400 Meter vor dem Ziel ging
Scheller (Deutſchland) vielleicht doch etwas
zu früh an die Spitze, eröffnete den Spurt
und ließ die Jtaliener überraſchend ſtehen.
200 Meter vor dem Ziel legten ſich aber die
Franzoſen Lapebie und Charpentier ins Zeug
und gingen links an Scheller vorbei, der auf
den letzten Metern noch den dritten Platz an
den Schweizer Nievergelt verlor. Unter
dem toſenden Beifall der dicht gedrängten Zu
ſchauermenge erreichte Charpentier in
2:33:05,2 Std. als OlympiaSieger das Ziel
und gewann damit ſeine zweite Gold-Medaille.
Der Pariſer hatte ſchon zwei Tage zuvor mit
ſeinen Landsleuten Lapebie, Goujon und
Le Mizerhy auf der Bahn das Mannſchafts
verfolgungsrennen in Rekordzeit gewonnen.

Noch vor wenigen Wochen ſtand es nicht
feſt, ob Charpentier überhaupt zu den Olympi
ſchen Spielen entſandt werden würde. Jn der

Prüfung war er wiederholt geſchlagen worden.
Eine längere Pauſe an der Riviera aber gab
ihm bald ſeine großartige Form wieder. Jn
der Länderwertung fiel den Franzoſen eben
falls der Sieg zu.

Olympiſches Straßenrennen
1. Robert Charpentier (Frankreich) 2:33:05. 2. Guh

Lapebie (Frankreich) 2:33:05,1. 3. Ernſt Nievergelt
(Schweig) 2:33:05,4. 4. Fritz Scheller (Deutſchland)
2:33:06,0. 5. TCharles Holland (Großbritannien)
2:88:06,1. 6. Robert Dorgebray KFrankreich) 2:33:06,2
7. Pierino Favalli (Jtalien) 2:33:06,3. 8. Auguſte
Garrebeek (Belgien) 2:33:06,4. 9. Armand Putzehe
(Belgien) 2:33:07. 10. Talat Tencalp (Türkei) 2:33:07,1.
I. Edgar Buchwalder (Schweiz) 2:33:07,2. 12. Frode
Sörenſen (Dänemark) 2:33:07,8. 13. Auguſt Proſenik
(Jugoſlawien) 2:33:07,4. 14. Kurt Olt (Schweigz)
2:33:08. 15. Glaeco Servadei (Jtalien) 233:08,1.
16. weitere 25 Fahrer.Länderwertung: 1. Frankreich (Charpentier, Lape
bie, Dorgebray) 7:39:16,8. 2. Schweiz (Nievergelt,
Buchwalder, Ott) 7:39.21,1. 8. Belgien 7:39:21,8.
C. Ftalien 7:39:22. 5. Oeſterreich 7:39:24.

Raynaucò
französischer Stehermeisfer

Auf. der Pariſer Prinzenpark
bahn bveſtrikten am Sonntag Raynaud,
G. Wambſt und Terreau als letzte der
urſprünglich 26 Gemeldeten den Endlauf zur
franzöſiſchen Stehermeiſterſchaft. Lacquehaye
ſowie der Titelverteidiger A. Wambſt und
Paillard hatten in dieſem Jahr an der
Meiſterſchaft nicht teilgenommen. Raynaud ge
wann in 1:20:18,2 Stunden überlegen mit
410 Meter Vorſprung vor G. Wambſt, wäh
rend Terreau durch zweimaligen Motorſchaden
ſechs Runden verlor und damit alle Ausſichten
einbüßte.

Ein 50-Kilometer-Einzelrennenführte die bekannteſten „TourdeFrance“
Fahrer zuſammen. Der Franzoſe Archam
baud überrundete als einziger das geſamte
Feld und gewann zugleich mit der größten
Punktzahl in 1:09:11,8 Stunden. Mit Runden
rückſtand belegten ſeine Landsleute Le Grèves
und Cogan die nächſten Plätze Eine weitere
Bahnlänge zurück führte Verwaecke die
übrigen an.

Jn Kattowitz fand am Sonntag das
entſcheidende Spiel um die polniſche Waſſer
ballmeiſterſchaft ſtatt. Der Titelverteidiger,
1. SV Kattowitz, konnte durch einen über
legenen 7:0Sieg über Legfa-Warſchau
die Meiſterwürde erneut erringen.

Weiter ging es bei clen fechtern
Lerdon Deutſchland ausgeſchieden

Bei dem am Montag herrſchenden ſchönen
Wetter zogen die Fechter wieder in das Freie,
um im Tennisſtadion die Zwiſchenrunden im
DegenEinzelfechten zu erledigen. Vor voll
beſetzten Tribünen wickelten ſich herrliche
Kämpfe ab, die ſich bis gegen 14 Uhr hin
zogen, da die in vier Gruppen eingeteilten
40 übrig gebliebenen Fechter insgeſamt
Kämpfe beſtritten. Keiner hatte es leicht und
keiner kam ohne Niederlage davon. Eine
Ueberraſchung brachten die Franzoſen. ie
Mühe hatten, ſich durchzuſetzen. Bei der
augenblicklichen Lage dürfte es wohl kaum zu
einem franzöſiſchen Endſieg kommen. Die
Franzoſen ſcheinen über ihre Niederlagen im
FlorettMannſchaſts und DegenMannſchafts
fechten ſo niedergeſchlagen zu ſein, daß ſie
nicht mehr die nötige Kraft aufbringen, um
die Einzelkämpfe durchzuſtehen. Jn ganz
klarer Form waren die Jtaltener, die ſich
alle drei für die Vorendrunde qualifizieren
konnten. Eine ausgezeichnete Form legte u
unſer einziger deutſcher VertreteLerdon an den Tag, der in der vierten
Gruppe an zweiter Stelle hinter dem Mexi
kaner Olivar liegt.

Der Nachmittag brachte die letzten Ergeb
niſſe der Vorſchlußrunde im Degenfechten. n
große Ueberraſchung war das Ausſcheider
ſämtlicher Franzoſen. Durch Fir
Niederlage ſchied auch der einzige Deutſche Ver
treter Lerdon, der etwas ermüdet ſchien,
von der weiteren Teilnahme aus.
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ha haben wir es doch besser

Bergſteigen mit Hinderniſſen

Allerlei Merkwürdigkeiten aus

Von Jahr zu Jahr steigt die Zahl jener
ferienreisenden, die ihre Erholung in den
ßergen suchen, gleichgültig ob als harm-
ſose Ausflügler oder als zünftige Alpi-
nisten mit Kletterschuh und Seil. Da ist
es recht unterhaltsam, einmal den Blick in
die Frühzeit des Alpinismus Zzurückzu-
ſenken in eine Zeit, die noch keine
Bergbahnen und Spezialausrüstungen für
fochgebirgstouren kannte, sondern dem
ßergsteiger nur Leitern und Küchenbejle
als „alpine“ Hülfsmittel zur Verfügung
gtellte.

Jm Jahre 1844 erregte es in aller Welt
rößtes Aufſehen, als eine Frau d'Angeville

eine Erpedition zur Beſteigung des Mont-
blanc ausrüſtete. Vorher war der Bergrieſe
war von Männern ſchon mehrfach erklettert
horden, aber es zeugte von ſehr großem Mut,

Ein im Original bunter Kupferstich aus dem
19. Jahrhundert, der einen Bergbesteiger im

Zylinder abbildet

daß jene Dame ſich mit ihren 44 Jahren an
den Aufſtieg wagte. Sie hatte nicht die ge
ringſte alpine Erfahrung und ihre Ausrüſtung
war nach unſeren ke Begriffen mehr als
mangelhaft. Jn einer Krinoline deren
Weite die damaligen Witzblätter wahrſcheinlich
noch etwas übertreiben begann ſie den Auf
ſtieg und erreichte nach unendlichen Mühen und
mit Hilfe zahlreicher Führer und Träger glück
lich den Gipfel.
Wir lächeln heute über dieſe erſte Alpi

niſtin, aber ihre männlichen Kollegen aus der
damaligen Zeit haben ihr durchaus nichts vor

der Frühzeit des Alpinismus

zuwerfen. Auch deren Ausrüſtung war mehr
ſeltſam als zweckmäßig: von den enganliegen
den Beinkleidern mit Stegen konnte man ſich
ſelbſt auf Hochtouren nicht trennen und der
vornehme Herr trug den Zylinderhut
auch in den Alpen. Ein wirkliches Touriſten
koſtüm gab es noch nicht, denn die Alpenreiſen
waren noch viel zu ſelten, als daß ſich eine all
gemeine Tracht ſpeziell für dieſe Zwecke hätte
entwickeln können. Auch auf eine Ausrüſtung
im heutigen Sinne mußte man verzichten. Der
Eispickel war noch unbekannt, zum „Stufen
ſchlagen“ benutzte man eine Art großes Meſſer
oder ging im Notfall einfach mit dem Küchen
beil los und bahnte ſich mit der Holzaxt den
Weg zur Höhe. Auch zuverläſſige Seile fehlten,
meiſt mußte man ſich mit zuſammengeknüpften
Stricken begnügen. Zur Ueberquerung der
Gletſcherſpalten benutzte man Leitern, die
von den Bergſteigekolonnen in großer Zahl
mitgeführt wurden. Dieſe ſeltſamen „alpinen“
Hilſswerkzeuge waren zuſammenſetzbar und er
laubten die Aeberquerung gefahrvoller Stellen.
Jm Laufe der Zeit entwickelte ſich eine richtige
Her für die Bezwingung höherer

ipfel.

Die ersten Leistungen
Mag uns dieſe ganze Aufmachung der

„Kraxler“ von einſt, dieſe Beſteigung der
Alpen mit Leitern, auch etwas komiſch vor
kommen, ſo bleibt der Mut dieſer Menſchen
doch bewundernswert. Man muß bedenken, daß
ſie ſich meiſt in völlig unerforſchtes Gebiet be
gaben, keine Schutzhütte bot Möglichkeiten zu

per

Dieser Holzschnitt aus dem 15. jahrhundert ist eine der ersten Darstellungen eines alpinen
Motivs: Kaiser Maximilion besteigt die Alpen zur Gemsenjagd

Raſt, keine Markierung, kein Verbin
ungsweg gab Anhaltspunkte. Man kämpfte

ſich Schritt für Schritt hinauf ins völlig Un
gewiſſe Dabei führte noch keine Eiſenbahn die

Aufnahmen: Wiſſenſchaftliche Nachrichtenzentrale
Auch die Karikatur bemächtigte sich bald des Bergsteigens. Diese französische Zeichnung
aus dem jahre 1342 schlägt Bergbesteigungenmit Schiebevorrichtung vor

Touriſten an die Berge heran, ſo daß ſie mit
friſcher Kraft an den Aufſtieg gehen konnten.
Es waren meiſt mehrere Tage mit anſtrengen-
den Märſchen nötig, um überhaupt einmal an
den Ausgangspunkt der Hochtour zu gelangen.
Vielfach mußten dann wochenlange Verſuche
unternommen werden, ehe man die günſtigſte
Aufſtiegſtelle entdeckt hatte. Die Vorbereitungen
zu einem im heutigen Sinne kleinenhochalpinen Unternehmen erforderten damals
viel mehr Willensſtärke, als heute eine mehr
wöchentliche Bergfahrt im ſchwierigſten Ge
lände.

„Draco montanus“
Zu den techniſchen Schwierigkeiten kamen

andere Hemmniſſe pſychologiſcher Art. Jahr-
hunderte hindurch hatte der Menſch für die
Berge nichts als Furcht und Schrecken emp
funden. Er hielt ſie für den Sitz
Geiſter, und in den Höhlen der Berge ſollte
eine unbeſtegbare Drachenbrut hauſen. Noch in
einem Reiſewerk aus der Mitte des 16. Jahr-
hunderts wird der „Draco montanus“
abgebildet: der Bergdrache, der alle Beſtei

Nimm Dir fest vor

einen Abend ohne

Chlorodont

Roman von Hugo MariaW I w. eIn Copvright b Carl Dunczer-Verlag, Berlin
6. Fortſetzung

„Nein“, ſagte ſie. Nun war ſie beleidigt.
zien Clown. Sie ſtellte ſich einen Clown im

Zirkus vor. Mit kreideweißem Geſicht und
r Naſe. Sah ſie ſo aus? Sie war be

igt.
Hanne lenkte ſofort ein. „Du meinſt alſo“,

ſagte er logiſch, „daß Du nur hübſch ausſiehſt,
wenn Du Dich anmalſt. Ohne Schminke wärſt
Du demnach alſo gar kein hübſches Mädchen.
Stimmt's?“

Sie ſchob trotzig die Anterlippe vor und
ſchwieg. Sie fühlte ſeinen Blick auf ſich ruhen
und wandte den Kopf zur Seite.

Ein Wind erhob ſich und fegte über die
Terraſſe. Die Ecken der Tiſchtücher flogen hoch,

es ſchien, als wären alle Tiſche jäh in Be
wegung. Hanne legte die Hände auf das
wehende Tiſchtuch. Erika hob die Augen und
ah Hanne lächeln.
e „Wir wollen uns wieder vertragen“, ſagte

Whaiebig meinetwegen mal' Dich an, ſo
Du willſt. Darum gefällſt Du mir ja doch.“

r ſtreckte ihr die Hand hin: „Frieden 2“

Sie lächelte, reichte ihm die Hand und
wicte ihn in den Daumen. Er hielt ihre

and feſt, kühl und ſchmal lag ſie in ſeiner
an harten Fauſt. „Warum biſt Du ſo
uhgrſinnig, Erika“. ſagte er ein wenig be
mmer „mußt Du immer nur Deinen

wen Willen durchſetzen?“
Sie nickte. J

„And wenn ich Dich nun ſehr um etwas
in el tüſt du's dann um meinet

der es kein Unſinn iſt ja. Aber Du
ren Unſinn von mir verlangen.“

ſolid es ein Unſinn, wenn ich Dich bitte, ein
gutbürgerliches Mädchen zu ſein?“

„Bin ich doch!“ fuhr ſie auf. „Jch weiß
nicht, was Du dauernd von mir willſt.“ Sie
zerrte, um ihre Hand zu befreien, aber er hielt
ſie feſt.

„Jmmer ſchön mit der Ruhe“, ſagte er, „es
iſt doch wirklich nur ein kleines Opfer, das ich
von Dir verlange. Wenn man das überhaupt
Opfer nennen kann. Nicht meinetwegen, Erika,
ich weiß ja, wie Du biſt, ſondern nur und nur
deinetwegen will ich, daß Du ein bißchen
weniger leichtſinnig biſt, ein bißchen mehr über
legſt und Dich nicht ſo auffallend zurechtmachſt,
daß die Leute weiß ich was von Dir denken.
Das iſt ja alles nur in Deinem eigenſten
Jntereſſe. Siehſt Du das ein?“

Sie wollte wiederum auffahren und ſich zur
Wehr ſetzen, aber dann gab ſie nach. Sie nickte
artig und ſah ſeine Freüde. Sie erkannte, wie
hinderlich ihr Temperament war und daß es
viel leichter fiel, miteinander auszukommen,
wenn man Ja ſagte auch wenn man Nein
dabei dachte. Es war unverbindlich. Ja zu
ſagen. Sie würde ſich morgen genau ſo zurecht-
machen wie heute. Morgen und übermorgen
und immer. Man muß es nur nicht gleich
ſagen.

„Siehſte Mädel, langſam wirſt Du doch noch
vernünftig. Gottſeidank. Stell. Dir doch zum
Beiſpiel vor, wir ſind verheiratet kannſt
Du Dir das überhaupt vorſtellen

Sie blickte ihn aus großen, verwunderten
Augen an und ſchüttelte den Kopf.

„Nein“, ſagte ſie ehrlich, „ich kann mir alles
mögliche vorſtellen, aber das nicht.

„Nein?“ fragte er etwas enttäuſcht, „ich
jedenfalls ich ſtelle es mir ſehr ſchön vor
und ich will nicht, daß die Leute dann ſagen
Der Hanne hat die geheiratet, wo die doch mit
dem und jenem der Gedanke iſt mir uner

träglich. Weil es nicht wahr iſt. Weil Du nur
ſo einen Eindruck machſt durch Dein leicht
ſinniges Gehaben. Darum muß das aufhören
und zwar ſchleunigſt. Du mußt ihnen allen
zeigen, daß ſie ſich geirrt haben.

Vielleicht haben ſie ſich aber gar nicht
geirrt 2

Sie wußte nicht, warum ſie es ſagte. Sie
hatte allen Grund, es nicht zu ſagen.

Aber er winkte nur ab. „Laß' doch. Jch
kenne Dich. Wenn das nicht wäre. Erika, wenn
ich Deiner nicht ſo ſicher wäre und nicht genau
wüßte, daß alles Lüge iſt, was von Dir erzählt
wird ich glaube, Erika, es wäre nie ſo weit
gekommen mit uns beiden.“

Jndes war der Wind ſtärker geworden.
Staubwolken ſtiegen auf. Die Gäſte, die ſchon
gezahlt hatten. brachen haſtig auf. Es mußte
jeden Augenblick zu regnen anfangen. Die
Kellner kaſſierten in Eile und brachten die
Tiſchtücher. die Stehlampen und das Geſchirr
in Sicherheit. Sie kippten die Tiſche und ſtell
ten die Stühle ſchräg.

„Wir müſſen gehen“, ſagte Erika, „es wird
alles abgeräumt.“

Der Kellner brachte die Rechnung und
Hanne zahlte. Erika ſtand auf.

„Wir kommen nicht mehr bis zum Bahn-
hof“, ſagte Hanne, „wir müſſen warten.“

Jm gleichen Augenblick brach der Regen
mit großer Heftigkeit los. Alles ſprang von
den Tiſchen auf und flüchtete. Hanne nahm
Erikas Hand und lief mit ihr in das Wirt
ſchaftsgebäude. Jm Nu waren die Terraſſen
menſchenleer.

Jn aller Eile wurden nun im großen
Reſtaurationsſaal die Tiſche gedeckt und die
Beleuchtung eingeſchaltet. Viele Gäſte ſetzten
ſich an die Tiſche, andere blieben in den
Gängen ſtehen und erwarteten das Ende de
Regens.

Hanne und Erika ſtanden in einer Ecke s
Korridors, in dem die Stimmen der vi
Menſchen lärmend widerhallten.

Hanne legte einen Arm um Erikas
und zog ſie an ſich. Sie lehnte ihren Konſ )h
gegen ſeine Schulter. Sie blickten durch di e
öffnete Tür hinaus auf den gepflaſterten Wea.

auf dem die Regentropfen einen tollen Tanz
vollführten.

Am nächſten Morgen raſierte ſich Hanne,
band einen ſteifen Kragen um und fuhr nach
Moabit. Die Gerichtsverhandlung war für elf
Uhr feſtgeſetzt, er fuhr aber ſchon um neun
Uhr los.

Rudi hatte bereits in aller Frühe noch
als ſie beide in den Betten lagen gute Rat-
ſchläge durch das Zimmer geſchrien, und er
überlegte lange wie es zu machen ſei, daß er
mitkommen könne. Er dachte, Hanne würde
ohne ihn Dummheiten machen, was ihn be
kümmerte, aber er konnte leider nicht mit
kommen, es mußte jemand in der Werkſtatt
bleiben.

Alſo ging Hanne allein, er war unbeſorgt
im Gefühl ſeiner Unſchuld und nicht einmal
ſonderlich intereſſiert am Verlauf dieſer Ange
legenheit. Rudi begleitete ihn bis zum Auto-
bus, und als Hanne abgefahren war, ging er
langſam und mit geſenktem Kopf nach Hauſe.

Seine Gedanken begleiteten Hanne.
Er überdachte zum ſovielten Male die Mög

lichkeiten des Prozeſſes, in den Hanne ver-
wickelt war. Er verſuchte. ſich die Konſequenzen
klar zu machen im Falle eines ungünſtigen
Verlaufs; er fühlte einen ſtarken Widerwillen
gegen Herrn Silveſtre, den er nur aus Er
zählungen Hannes kannte und den er verant
wortlich machte für den entſtandenen Schaden.
Mit der Zeit wichen ſeine Gedanken von dem
Prozeß ab und kreiſten um Hanne.

Rudi fühlte ein deutliches Unbehagen.
Er war mit einem Male inmitten all dieſer

quilenden Gedanken, die ihn ſeit zwei Tagen
niht verließen.

Er war von Natur ein Grübler. Aber er
war kein Träumer, er liebte die Realität und
vilegte ſich mit den Dingen nach ihrem Tat-
beſtand auseinanderzuſetzen. Er war keiner
ener Menſchen, die ſich im Brennpunkt allen
eſchehens ſehen; er dachte wenig an ſich ſelbſt.

Welt erſchien ihm beachtenswerter als
ne eigene Perſon, darum war er aus

lichen, überlegen und klug. Er dachte, weil
er denken mußte. Er erlebte ſein Daſein vor
wiegend auf dem Umweg über den Gedanken.
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n vereitelt. Die Alpen ſind nach
er Meinung eines damaligen Geographen ein

Ort abſcheulicher Wildnis mit Schrecken er
füllt“. Sie locken den Menſchen heran und
e ihn dann ſogar „im heißeſten Sommer
erfrieren“. Viele der Gipfel erſchienen den
Talbewohnern auch von derart gigantiſcher
Höhe, daß jede Jdee an eine Beſteigung als
e abgelehnt wurde. So hielt manlange Zeit hindurch den Watzmann für den
höchſten Berg der Welt; es bildete ſich die
Sage, auf ſeinem Gipfel ſei nach der Sintflut
die wg Noahs feſtgefahren und ſie wäre
dort noch zu entdecken. Bis zum Beginn der
Neuzeit wäre es wohl kaum einem Menſchen
eingefallen, ſich ins magiſche Reich dieſer
Gipfel zu begeben und die Alpen freiwillig
aufzuſuchen. Nur ein hartes Muß, ein Kriegs
ug oder eine Pilgerfahrt veranlaßte die

enſchen zu ſolch gefährlichem Wagnis. Kein
Wunder, daß man ſich bei der Unnahbarkeit
der Alpen ſchon eine Bergbeſteigung im Mittel
erirg ſtolz als Heldentat anrechnete.

oethes Brockenbeſteigung im Win
ter 1777 iſt in ihrer Art etwas durchaus Neues.
Als er auf ſeiner Schweizerreiſe den Rigli be

e und von dork zum Gotthard vorhrang,
galt das ſchon als „Gipfel des Alpenwagniſſes“.

Wenn ſich trotz eines ängſtlichen Volks
laubens und trotz techniſcher Unvollkommen
eit der Ausrüſtung ſeit dem Ende des

18. Jahrhunderts immer Menſchen in die
Alpen wagten, dann trieb ſie in erſter Linie
der Forſchergeiſt zu dieſen Touren. Vor
allem die Schweizer Forſcher a durch ſolche
Motive zu ihren Entdeckungsfahrten angeſpornt
worden. Der Wiſſensdrang ließ ſie alle War-
nungen der Mitmenſchen überhören. Die Un
vollkommenheit der Hilfsmittel glichen ſi
durch einzigartige Energie und durch unbeug-
ſamen Forſchermut aus.

Erſt mit der Vervollkommnung der alpinen
Technik und Gebirgskenntnis kam der Menſch
ſo weit, daß der Alpiniſt heute ganz auf F
geſtellt als „Alleingänger“ oder nur mit ein
zelnen Führern ins Reich der Berge vordringen
kann. Dabei ſollten wir aber jene Männer
nicht vergeſſen, die im Zylinderhut und mit
kümmerlichſter Ausrüſtung, aber mit um ſo
größerem Mut, den Weg zu dieſen Schönheiten
ebneten. Dr. Otto Wegner.

Der Ball des Jongleurs
Von Gert Lynch

„Oh!“ rief Frau von Heimgart entzückt,
als Raſtelli einen großen bünten Ball in die
Loge warf.

Der Meiſterjongleur, der im erſten Varieté
der Stadt auftrat, verſchenkte noch mehrere
Bälle, aber derjenige, den Frau von Heimgart
bekam, war entſchieden der ſchönſte. Er trug
ein leuchtendes Muſter von grünen, gelben und
roten Streifen, und Raſtelli hatte mit ihm
Unglaubliches vorgeführt. Der Ball war rund
um den ganzen Körper gelaufen, von den Zehen
zum Knie, über den Schenkel zum Leib, dann
auf das Kinn, dann auf die Naſe zur Stirn,
dann über den Kopf zum Nacken, und über
Rücken und Wade zurück zum Fuß.

Die Zuſchauer waren ſtarr, und dann
ſchlugen ſie ſich die Hände heiß. So etwas war
noch niemals dageweſen.

Als Frau von Heimgart auf dem Heim
wege war, drückte ſie den Ball an ſich und ge
dachte der Zeit, wo ſie ſelbſt noch mit Bällen
geſpielt hatte. Plötzlich ſah ſie ſich um, und da
niemand zugegen war, ließ ſie den Ball auf
das Pflaſter fallen, um ihn beim Aufſchnellen
mehrmals zurückzuſchlagen.

Zu Hauſe ſetzte ſie ihn auf den Flügel und
beſchloß das Geſchenk wie einen Augapfel zu
hüten. Jhr Bruder, der um dieſe Zeit auf
Beſuch kam und ein Sammler von Sondeklich
keiten war, bot hundert Mark für den Ball.
Aber ſie gab ihn nicht her. Sie freute ſich an
dem Andenken, wenn immer ſie es betrachtete.
Und muſizierte ſie, ſo begann der Ball auf der
ſpiegelnden ſchwarzen Fläche des Flügels zu
ittern und zu r n von Heimgartünkte es dann, als ob der Ball nicht mit

Luft, ſondern mit einer Seele geſchwellt ſei
und Heimweh habe nach ſeinem großen Meiſter.

Einige Monate ſpäter berichteten die
Blätter, daß Enrico Raſtelli, der Welt beſter
Jongleur, eines frühen Todes geſtorben ſei.
Frau von Heimgart war tief bewegt. Sie ver
ſah den Ball mit einer ſchwarzen Schleife und
ſcheute fortan, mit ihm zu ſpielen. Aber Bälle
ſind unberechenbar. Sie rollen zu gern und zu
leicht. Eines Tages ließ Frau von Heimgart
einen blinden Klavierſtimmer kommen. Es
roch nach abgeſtandener Luft, und die Fenſter
wurden geöffnet. Während der Blinde ſich
vorbereitete, legte Frau von Heimgart den
Ball auf das Fenſterbrett. Und da geſchah es

denn, Der Klavierſtimmer traf den Ball mit
dem Ellbogen, und der Ball ſchnellte zum
offenen Fenſter hinaus.

Als Frau von Heimgart den Verluſt ent
deckte, war ſie untröſtlich. Es fehlte nicht viel,
und ſie hätte dem Blinden, der ſeine Unſchuld
beteuerte. Vorwürfe gemacht. Sie ließ in
weitem Umkreis des Fenſters die Straße ab
ſuchen, aber es nützte nichts. Sie mußte ſich
damit abfinden, daß das unerſetzliche Andenken
verlorengegangen war.

Raſtellis Ball indeſſen hatte eine neue Lieb
haberin gefunden. Kaum, daß er dem Fenſter
entſprungen war und einige Sätze gemacht
hatte, wurde er von der zwölfjährigen Gerit
Bauer, die des Weges kam, begeiſtert emp
fangen und feſtgehalten. Damit begann für den
Ball eine luſtige Zeit. Gerit nahm ihn mit in
die Schule, wo er durch viele flinke Jung
mädchenhände lief und jeden Hugdratmeter
der Schulmauer gründlich kennenlernte. Dabei
büßt er ſichtlich an Farbe ein, nicht aber an
Gerits Liebe. Gerit und der Ball wurden un
zertrennlich. Jhre Finger kneteten Freud und
Leid in ihn hinein, und ſooft er auch zu hoch
ſtieg oder zu weit fiel, er kam immer wieder
zu dem halbwüchſigen Mädchen zurück, das
nichts von ſeiner Herkunft wußte. Und ſo blieb
er bei Gerit drei volle Monate lang. Vielleicht
wäre er gern auch noch länger geblieben. Aber
als er einmal über der Hofmauer ſchwebte,
da kam der Wind dazu und drängte ihn ab
in eine andere Welt. Er flog mitten auf die
Sträße, und nachdem er ſich wieder beruhigt
hatte, ſtand er vor den Stiefeln eines Ver
kehrsſchutzmannes ſtill.

Der hob ihn ſchmunzelnd auf und legte ihn
fürſorglich auf ſeine Jnſel. Eine Stunde darauf,
während Gerit verſtört im Unterricht ſaß,
wurde der Schutzmann abgelöſt, und da der
Ball nicht abgeholt worden war, nahm er ihn
mit in die Wächſtube, als Spielzeug für Peter.

Peter, ſo hieß ein junger pechſchwarzer
Kater, der der Wache zugelaufen war und von
den Beamten verwöhnt wurde. Als nun der
Ball. der erſte in ſeinem Katerleben, auf ihn
zurollte, wurden die gelben Kleckſe der Augen
kugelrund. Sein Schwarz glich einer zuckenden
Flammenlinie. Peter war einen Katzenſprung
lang ſtarr über das lautloſe Ding, das da
bäuchlings über die Diele kroch, dann aber
ſtürzte er ſich kopfüber auf dieſe rieſenhaft dicke

Maus. And nun begann eine Balgeref, wie ſie
die Wachtſtube noch niemals erleht hatte. Der
Ball und er Peter kugelten, ſchoſſen, hüpften
und drehten ſich um die Wette und überboten
ſich an Geſchmeidigkeit, und die Poliziſten
ſtanden herum, ſchlügen ſich auf die Schenkel
und unterhielten ſich auf das beſte.

Jedoch, auch die wildeſte Jagd nimmt ein
Ende. Diesmal war es ein Ende mit Schrecken.
Jm gleichen Augenblick, als die Tür aufging,
flitzte der Ball dem eintretenden Wachtmeiſter
durch die Füße, und ehe ſich's jemand verſah,
waren Ball und Peter draußen im Gewühl
der Straße. Der Trambahnführer der Linie 29,
die eben vorbeiraſte, ahnte nicht, daß er einen
Kater überfahren hatte und daß im T
vor den Vorderrädern ein Ball feſtlag, friedlich
und harmlos, wie eben nur ein Ball.

Siebenmal fuhr Raſtellis Ball an dieſem
Tage durch die ganze Stadt im Fangnetz der
Linie 29, ehe er nachts von dem Mann, der die
Wagen ſäuberte, gefunden wurde. Sei es nun,
daß dieſer Mann keine Kinder hatte oder ver
drießlich war, oder daß aufgeblaſener Gummi
ihn kalt ließ jedenfalls ſchaufelte er den
237 mitſamt dem Kehrricht in eine Anrat
onne.

Als Kunzens Willy, fünf Jahre alt, am
nächſten Mittag nach Hauſe kam, hielt er in
ſeinen ſchmutzigen Händen einen ſchmutzigen
Ball. Das erſte war, daß die Mutter mit
ſpitzen Fingern und einem üherzeugten „Pfui!“
den Ball aus dem Küchenfenſter in den Hinter
hof warf, unempfindlich für die Tränen und
das Geſchrei ihres Jüngſten.

Der Kunſtmaler Lauben, der gegenüber am
Atelierfenſter ſtand und zufällig Zeuge wurde,
hatte gerade ſeinen nachdenklichen Tag. Bild
reich, wie er dachte, zog er ſofort Vergleiche
zwiſchen ſich und dem Ball. Auch er war ſolch
ein Spielball des Schickſals. Auch er kollerte
immer wieder in dieſen Hinterhof zurück, wo

Salpeker und Schimmel gediehen. Auch er war
ſo namenlos wie dieſer graue Ball, der dulde
ſam warten mußte bis jemand kam. Auch er
konnte die Hände nicht wählen, mit denen er
in Berührung kam. Jawohl, ſo war es! Genau
wie jener Ball da unten, ſo rollte auch er
umhr!

Lauben, der einen Stich ins Abergläubiſche
hatte, fühlte den Wunſch in ſich groß werden
das Schickſal des Valles herauszufordern um
es als Gleichnis für ſein eigenes Los zu
werten. Er eilte in den Hof hinab und be
mächtigte ſich des verwaiſten Balles. Dann
trat er damit auf die Gaſſe hinaus und ließ
den Ball auf das Pflaſter fallen. Und da die
Gaſſe, die zur Brücke führte, Gefälle hatte, be
gann der Ball flott zu laufen, und Lauben
dicht hinterdrein. Es war ihm gleichgültig
daß die Leute lächelnd ſtehen blieben und
ſchauten, wie ein Erwachſener am hellichten
Tage einem Ball nachſetzte, wie wenn dieſer
ſein Schrittmacher wäre.

Die Wendung trat ſchneller ein, als Lauben
erwartet hatte. Der Ball lief ſchräg auf die
Brücke zu, prallte an eine Schiene, wurde zu
rückgeworfen, ſtieß ſich von neuem und ſchoß,
als ob er gezielt worden wäre, mitten dur
ein Luftloch des Geländers hindurch ins Leere

Als Lauben ſich über die Brüſtung beugte,
war kein Ball mehr zu ſehen. War er nun in
das Waſſer gefallen, um neuen, beſſeren Zeiten
entgegenzuſchwimmen? Oder war er unterhalb
auf der Bauſtelle gelandet, wo ein neuer
Brückenpfeiler gegoſſen wurde?

Lauben mußte ſich mit er Feſtſtellung be
gnügen, daß das Schickſal des Balles ungewiß

war.
Raſtellis Ball aber, der in die Mörtel

maſchine der Bauſtelle gefallen war, wurde mit
tauſend Tonnen Beton in einen Brückenpfeiler
gemauert und balanciert nun einen kleinen
Teil dieſer großen Welt.

Kröſus wünſcht eine Auskunft
Eine Anekdote um den alten Herrn Rockefeller

Der alte John D. Rockefeller, deſſen ver
trocknetes Geſicht in ganz Nord und Südame-
rika jedes Kind kennt. hat einen kleinen Bade
ort an der paradieſiſchen Seeküſte Kalifor-
niens entdeckt, wo er gegenwärtig ſeinen bald
mumienhaften Körper pflegt.

Zum Pflegen gehört Geld, niemand weiß
das beſſer als der alte John D. Rockefeller
und da er nicht glaubt, daß die moderne Zivi
liſation ſchon in Geſtalt eines Bankgeſchäftes
Einzug in ſeinen Badeort gehalten hat, ver
läßt er ſich nicht auf ſolche neumodiſchen Ein
richtungen wie es ein Kreditbrief etwa iſt,
ſondern tut Käch guter alter Arväterſitte Geld
in ſeinen Beutel, will ſagen er verſtaut eine
runde Summe in Banknoten in ſeine geräu
mige Brieftaſche: oh, nur eine Kleinigkeit über
tauſend Dollars.

Doch ſchon auf ſeinem erſten Spaziergang
durch den Ort merkt der Alte, daß er die mo
derne Ziviliſation ſtark unterſchätzt hat. Gleich
neben dem Poſtamt ſieht er ein pompöſes
Schild, auf dem ſteht gold auf ſchwarz in Anti
galettern: Caeſar Kroeſus K. Compagnie,
Bankgeſchäft London New Vork, Filiale
Dorfſtadt. Oh, denkt er ſich: fein, da brauche
ich ja nicht die Zinſen für vier Wochen zu ver
lieren; geht in den Laden und läßt ſich ein
Konto einrichten: tauſend Dollars zahlt er ein.

Am anderen Tage zeitig in der Frühe be
kommt er durch Boten einen Brief von Cäſar

Kroeſus Compagnie, Bankgeſchäft London
New Vork, Filiale Dorfſtadt, darin ſteht: „Wir
buchten in Jhr Kredit vorbehaltlich Prü
fung der Echtheit der eingelieferten Banknote

Dollars 1000 Wir buchten in Jhr
Debet für Auskunft Dollärs zwei und fünfzig
cents, die bis heute Mittag punkt zwölf Uhr
in bar in unſerm Schalterraum zu erlegen
ſind.“

Nun, denkt ſich John D., ich habe doch durch
E. Kroeſuſſen keine Auskunft einholen laſſen!
Das muß ein Jrrtum ſein, ich werde das nach
her im Vorbeigehen gleich in Ordnung bringen.

Alſo geht er ſpäter auf ſeinem Morgen
ſpaziergang mit heran zu Cäſar Kroeſus
Compagnie und ſagt zu dem Wechſelbalg hin
ter der Wechſelkaſſe, der da laut Schild, hübſch
gold auf ſchwarz wieder, in einer Perſon den
Filialvorſteher, Effektenkaſſierer, doppelten
Buchhalter und Arbitrageur macht, ihm den
Brief weiſend: Hallo, junger Mann, das muß
ein Jrrtum ſein, ich habe von Jhnen nie eine
Auskunft über irgend jemand verlangt.

Da hätten Sie aber den Stift es war
der Laufjunge, der am Morgen den Brief ge
bracht hatte ſehen ſollen. Er richtete ſich zu
ſeiner vollen Größe auf 1 Meter 56 und
erklärte hoheitsvoll: „Auskunft über irgend
jemand verlangt? kommt gar nicht in
Frage Ueber Sie haben wir Auskunft ein
geholt; man muß doch ſchließlich wiſſen, von
wem man Geld annimmt!“ N. F.

ſo hielt er die Gefühle auf Abſtand und wurde
nie von ihnen überrumpelt. Es gab nur ein
Gefühl, das Gewalt über ihn hatte. das war
Freundſchaft, und weil er ein verſchloſſener
Menſch war, früh verwaiſt und im Grunde
einſam, darum war dieſes Gefühl der Kamerad
ſchaft ſtark und unwandelbar in ihm. Es war
die einzige verwundbare Stelle einer unan-
greifbaren Konſtruktion aus Vernunft und
Realität. Und dieſe einzige verwundbare Stelle
war nun getroffen.

Er zwang ſich, vernünftig zu ſein.
Er verſuchte diplomatiſche Schachzüge und

ſagte ſich. daß eine Lüge in der Not dem ehr
lichen Wort vorzuziehen ſei, wenn ſie Anheil
abzuwenden vermag. Er legte ſich Richtlinien
zurecht, errechnete ſeine Stellungnahme in
jedem einzelnen Punkt gegenüber Hanne und
Erika.

Er fühlte ſich elend und verſank in Zweifel.
Es wurde ihm mit erſchreckender Deutlichkeit
klar, daß Vernunft ihn nicht zu helfen ver
mochte. Er wollte frei atmen, wenn er Hanne
ins Geſicht ſah

Aber er konnte zu keinem Schluß kommen,
obwohl es gegen ſeine Natur war, die Dinge
lauſen zu laſſen.

Er erſchrak faſt und fühlte ſich wie ertappt,
als plötzlich das vertraute Geklapper von
Erikas Schuhabſätzen herankam. Er hörte wie
ſie immer näher kam, er ſtand über den Motor
des Lieferwagens gebeugt und blickte nicht auf.

Nun ſtand ſie vor ihm. „Tag, Rudi.“
Er hob langſam den Kopf. „Tag“, ſagte er

mürriſch. Es gelang ihm jederzeit, kalt und
gleichgültig zu erſcheinen. Aber er fühlte, wie
ſeine Pulſe ſchlugen.

„Hanne nicht hier?“ fragte ſie munter.
Hat Termin heute.“ Rudi blickte ſie nicht

an, Er ſah an ihr vorbei auf die Straße
hingus. Dann beugte er ſich wieder über den
Motor„Wann kommt er denn2“ Sie ſtellte dieſe
Frage nur, um etwas zu ſagen.

Rudi vollführte mit dem Werkzeug einiges
Geräuſch. Veiß ich nicht“, ſagte er undeutlich.

Seine i rit war abſichtlich ver
letzend, Erika fühlte es. Aber ſie war zu ober

flächlich, um auch nur einen Augenblick lang
zu überlegen. „Was haſt Du denn?“ fragte
ſie, „warum biſt Du ſo häßlich zu mir?“ Sie
wußte es wirklich nicht.

Sie ſagte Du, das wunderte ihn. Er war
innerlich ſchon ſo weit von ihr entfernt, und
ſeine Empfindungen für ſie, die niemals an
ders als oberflächlich geweſen waren, hatten
ſich ſchon ſo ſehr gegen ſie gerichtet, daß es ihm
fremd erſchien, wenn ſie Du ſagte.

Er ſchwieg.
„Habe ich Dir vielleicht etwas getan

fragte Erika, „Du warſt ſchon geſtern ſo ekel
haft“. Jn ihrer Stimme lag ein Vorwurf.
Aber mehr. nicht. Rudi konnte ſie nicht be
greifen. Er wünſchte, ſie ginge fort. Aber ſie
ging nicht. Sie kam näher.

Sie trat dicht an ihn heran, legte die Han
auf ſeinen Arm und hielt ihn feſt.

Er ſah, daß er nicht ausweichen konnte. Er
richtete ſich auf, zog ſeinen Arm zurück. um
ihre Berührung zu vermeiden, und blickte ſie
zum erſten Male an.

Er war eine Sekunde lang beirrt von dem
Reiz ihres bewegten, ausdrucksvollen Geſichts,
und alle ſeine Erwägungen drohten mit einmal
zu zerrinnen und in Nichts zu zerfließen. Aber
er faßte ſich ſofort.

„Jch bin gar nicht ekelhaft“, ſagte er mit
einem übertriebenen Ernſt, „aber Sie können
von mir nicht verlangen, daß ich vor Liebens-
z Wiakeit zerfließe. Nach allem, was paſſiert
iſ

Erika riß die Augen auf. „Nanu!“ Sie
war ehrlich erſtaunt. „Was iſt denn ſchon
groß paſſiert? Biſt Du vielleicht beleidige weil
ich Dir nicht geſagt habe, daß ich mit Hanne
gegangen bin? Jſt das vielleicht 'n Grund,
beleidigt zu ſein

„Das iſt kein Grund, beleidigt zu ſein“,
ſagte er mit wachſender Erregung. „aber eine
Gemeinheit iſt es! Sie haben ſich in einer
Art benommen man hätte es ja von Jhnen
erwarten können. aber ich dachte, daß Sie doch
noch ſo viel Gefühl für Anſtändigkeit haben
um ſich auf ſolche unſaubere Dinge nicht ein
zulaſſen. Wenn Sie das nicht begreifen, dann
können Sie mir leid tun.“

Erika fuhr nicht hoch und brauſte nicht auf,
wie es ſonſt ihre Art war, ſie war nur ver
blüfft,

„Jch ich begreife Dich wirklich nicht“,
ſagte ſie etwas unſicher, aber durchaus in dem
Ton, in dem man ein Mißverſtändnis auf
klärt, „was iſt denn bloß los. Rudi. Warum
ſagſte denn .Sie' zu mir? Es iſt doch nie
mand dabei.“

„Weil ich mit Jhnen nichts mehr zu tun
haben will“, rief er erregt, „und weil ich die
Komödie ſatt habe, verſtanden? Wenn Sie
kein Gewiſſen haben, ſo iſt das Jhre Sache,
aber verlangen Sie nicht, daß andere genau
ſo gewiſſenlos ſind wie Sie! Jch ich ſteh
nu da, ich ſoll lügen für Sie, ich ſoll Jhre
alberne Komödie mitmachen und ſtillſchwei
gend zuſehen, wie der Hanne eine Dummheit
nach der andern begeht und das alles für
Sie? Was gehen Sie mich an? Jch habe nur
einen Menſchen, der mich was angeht, und das
iſt Hanne. Jn was für ne Lage haben Sie
mich gebracht durch Jhre ewigen Lügen und
Schwindeleien, bei Jhnen iſt ja jedes Wort
ne Lüge, das aus Jhrem Mund kommt!“

Erika erſchrak. Sie ſah ſofort die Gefahr
und beherrſchte ſich. Sie folgte ihrem Jnſtinkt,
wie immer, wenn ſie ſich in einem jener Ge
webe verfing, die ſie ſelbſt geſponnen. Sie
wußte, daß Rudi mit einem einzigen Wort
alles das zerſtören konnte, was ihr zur Zeit
begehrenswert erſchien.

„Rudi!“ rief ſie, „wie kannſt Du nur ſo
etwas ſagen! Das iſt doch alles nur ein Miß
verſtändnis

Er hob erſtaunt den Kopf. „Ach! Ein
Mißverſtändnis. Wieſo ein Mißverſtändnis,
wenn ich fragen darf?“

„Weil Du das alles falſch beurteilſt, Rudi“,
ſagte ſie atemlos, „weil Du mir von vorn
herein nur Schlechtigkeiten zutrauſt und über
haupt nicht. auf den Gedanken kommſt, daß ich
vielleicht doch anders ſein könnte, als Du
meinſt. Du gibſt Dir ja gar nicht die Mühe,
auch über mich mal nachzudenken. Du denkſt
re nur an Dich, und alles andre iſt Dir
egal.“

„Tatſachen“, ſagte er kalt, „mit Worten
allein kannſt Du mich nicht überzeugen. Du
nicht. Darauf falle ich Dir nicht mehr herein
Er merkte plötzlich, daß er ohne Abſicht Du
geſagt hatte, und es verdroß ihn. Erika hörte
es ſofort und deutete es in einem verſöhn
lichen Sinne.

„Sei doch vernünftig, Rudi“, ſagte ſie ein
dringlich, „ich habe das doch nicht gewußt

„Was haſt Du nicht gewußt?“ ſchrie er,
Du biſt ſchon drei Monate mit Hanne ge
gangen, und wie er fort war, da haſt Du ihm
faſt täglich einen ellenlangen Liebesbrief ge
ſchrieben und ewige Treue geſchworen

„Das iſt nicht wahr!“ rief ſie erregt. Ihre
Augen flammten. Sie fuhr mit den Händen
durch die Luft: „Jch habe ihm keine Liebes
briefe geſchrieben und keine Treue geſchworen
Wir waren Freunde und ich hab' ihm ge
ſchrieben; das iſt wahr. Aber alles war ganz
harmlos und ich konnte nicht ahnen, daß ſi
alles ſo entwickeln wird

„Konnteſt Du nicht ahnen aber ſicher
heitshalber haſt Du mich erſt mal ſchwören
laſſen, daß ich keinem Menſchen was ſage, vor
allem dem Hanne nicht. Wenn Du nur n
harmlos und oberflächlich mit ihm befreunde

nicht wiſſen,
während er
cht wiſſen

dien, weil ein
muß

„Du wußteſt nicht, daß er Dich l
wußteſt nicht, daß er ganz verrückt
Dir wußteſt Du alles nicht?
werde Dir beweiſen. daß Du es ge
und zwar ſehr genau!“ t verEr ballte die Fauſt und ſchlug auf
Kotflügel des Lieferwagens.

Fortſetzung folgt



De glückliche Geburt eines

gesunden Sohneszelgen an

Schwenke u. Frau Marla

Eperswaſde, den 10. Aug. 1936

Famiien Anzeigen

Höhenwerder-Ostpr.
geb. Krukow

dust's Heillerde
für innerlich und Fußerlich

Sftarikce gömorrhoiden
nd heilbar auch in

RoeoformhausHalle (Saal e)
Große Ulrichstraße 35 3

Koſtenloſe Auskunft

Chem, Lad. Schneider
Wiesbaden Biebrich

Ihre Vermählung geben beRannt

Johanna Wensel geb. Kruch

Richard Wenel, Sturmbannführer

Umſatz heben

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren.

Oherbetten 180 x 200 Bettfedern und Daunen19. 25. 28. 853. usw. schöne, füllkräftige Qualitäten,
Unterbetten 115 x 200 sehr preiswert!

es. Imletts und Dreilleausprobierte, federdichte und
Kopfkissen 80 x 80 farbechte Quaiſtäten in allen

475 6.50 7.75 10. usw. Farben und Preislagenden s. August 1936
e Die Medizin: Jnſerieren! Beitiedern- Wascn- und Reinigungsanlage.

z. Zt. Halle (Saale),
Margaretenstraße I.

Regierungsbaurat

Nach ſchwerem, in großer Geduld getragenem Leiden

entſchlief am 6. Auguſt unſere liebe

Schweſter

Hilde Heckert
Sie war uns eine getreue Arbeitskameradin, die wir in

gutem Andenken behalten werden.

Die Med. UniverſikätsPoliklinik

Seulllenargelgen t d

Am 9. Auguſt 1936 verſchied nach einem arbeitsreichen
Leben plötzlich und unerwartet mein lieber Mann unſer
treuſorgender Vater, Schwieger und Großvater, Bruder,
Schwager und Ontel, der Schneidermeiſter

Albert Bergßfeld

z reiswert und schör

Loſgelger Sr. 73

Braouftbeffen
Beftfedern
Inleftsin vorzüglichen Qualitäten

im Preise sehr niedrig

Täglich im Betrieb ist unsere bewährte

Abholen und Zubringen am gleichen Tagel
Annahme von Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen.

uns
An Merkt 9

im 75. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen
Serta Bergfeld geb. Scharr

Halle g. S., den 10. Auguſt 1936
Fritz ReuterStr. 8

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
13.30 Uhr, in der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Stempel

Schubert
Leipziger Str. 68
am Riebeckplatz

Heute morgen iſt unſere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau

Statt Karten!
Gott der Herr rief am Sonntag abend meinen über

alles geliebten Mann, unſeren herzensgütigen Vater,
Schwiegerſohn und Schwiegervater, den

PolizeiOberinſpektor l. R.

Hermann Böhm
Ritter des Eiſernen Kreuzes l. und II. Klaſſe

im 61. Lebensjahr allzu plötzlich in ſein himmliſches Reich.

Jn tiefem Schmerz
Ling Böhnm geb. Grbe
Sritz Vöhm und Frau
Hermann Böhm

Halle (Saale), den 11. Auguſt 1936.
Dorotheenſtraße 13.
Die Beiſetzung ſindet am Mittwoch, dem 12. Auguſt, 18 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. Von Beileids
beſuchen bitten wir dankend abzuſehen. Kranzſpenden nimmt
Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Pauline Wolf
geb. Eichbaum

im 75. Lebensjahre nach kurzem Leiden für immer von sohnee, acht.
In tiefer Trauer Halle, Gr. Steinſtr. 84

Wilhelm Wolf und Familie
Karl Knuths u. Fr

Halle a. S., Bernhardyſtraße 16, den 10. Auguſt 1936.
12. Auguſt, 12.30 Uhr, kleine

wildlederſchuhe
in allen Farben

Wilh. Kranig,
Trauerfeier Mittwoch Lederhandlung,
Kapelle, Gertraudenfr Waſſenhausring 14

toffkragen
t Dutzend 2,50

H. Schnee
I Halle, Gr. Steinstr. 84

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme beim
Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
ſeinen lieben Kameraden, Kollegen, Freunden und
Bekannten unſeren herzlichſten Dank. Ganz beſon
ders danken wir Herrn Paſtor Hoppe für die troſt
reichen Worte am Grabe. Auch danke ich allen denen,
die mir in Wippra in den ſchweren Stunden bei
geſtanden haben.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Helene Mare, geb. Loeſche
Halle (Saale), den 10., Auguſt 1936.
Albrechtſtraße 15.

Hinfahrt: Büchfahrt:(als Nachzug) (als Nacheug)s Uhr 21 ab PHalle- Saale an 2 Uhr 20 (am 17. Ausg.)
8 Uhr 51 ab Bitterfeld an 1 Uhr 48 n10 Uhrse an V Berlin Anh. Bf. a ab 23 Uhr 27 (am 16. Aug.)

Deine Zeitung

Statt Karten
Am 7. Auguſt 1936 verſchied unerwartet in Bad Wiesſee mein
ſeber Mann, unſer guter Vater, Schwiegerſohn, Schwieger
vater und Bruder

der techniſche Reichsbahn Oberlnſpektor

Paul Müller
im Alter von 59 Jahren.

In tiefer Trauer
KAmanda Müller geb. Poller
nebſt Angehörigen

Halle (Saale), den 10. Auguſt 1886.
Bertramſtraße 28

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Auguſt, 15.15 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs Anſtalt „Pietät“
Max Burkel, Halle, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von Beileids
beſuchen bitten wir abzuſehen.

für die dem bolschewistischen

Terror in Spanien entkommenen
deutschen Volksgenossen.

Zeichnet Euch ein in die Listen,
die die MNZ in Halle in folgenden

Geschàäftsstellen aufgelegt hat:

Von der Reise zurück

AlbrechtNaturheilyerfahren t

Sprechstunde 10- 12, 2—5
Scharrenstraße 6, Fernruf 359 38 2urue r

Dr. Beleites
Bernburger Straße swangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

Achtung Wiſch tig
Norden Oympia- Sonderzug

DerMNZz-HapagOlympia-Sondereug Nr. 6a am
Sonntag, dem 16. August 1936, den wir bereits
zur Entſastung des Sondereuges Nr. 6 eingesetzt
hatten, ist ebenfalls aus verkauft. Es verhehrt daher
noch ein Olgmpia-Sondersug, um allen Volks
genossen den Besuch der Reichshaupistadt während
der O ympischen Spiele zu ermöglichen und war

Olumpia Sonderzug r. 6
am Sonntag, dem 16. August 1936

Dieser Sonderzug hält in Wittenberg nicht!
Es wird ausdrücklich darauf aufmerbsam gemacht,
daß sowohl auf der Hin- wie auch Rüchfahrt nur
der auf der Sondereugfahrkarte vermerhte Sonder-
zug benutzt werden Rann (Sondereug 6 ab Halle-s
7.27 Uhr, Sonderzug 6a Vorzug ab Halle 6.14 Uhr,
Sondersug 6b ab Halle s 21 Uhr). Die Reisenden
werden im eigenen Iinteresse gebeten, diese Be-
stimmung genauestens u beachten.
Für Teilnehmer aus Richtung Merseburg- Weißenfels
im Sonderzug 6 a (an Halle 2.10 Uhr) und Sonder-
zug 6 b wie oben (an Halle 2.20 Uhr) wird ein An-
schlußeug um 2.28 Uhr bis Weißenfels gefahren.

Llösen Sie sofort die Fahrkarke,
die Rachfrage ist groß!

Veranstalter: Hapag-Reisebüro, Halless.

zurückDr. Gabriel
Z2ahn arzt

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Mittwoch, den 12. Auguſt 1936 ver
ſteigere ich öffentlich meiſtbietend gegen
var, vormittags 10 Uhr, Abdvplf-Hitler

1 Pelzjace, 1 Grammophon, 1 Glas
ausſtellungsſchrank, 2 Vertiko, 1 Klei

Dielengarnitur,
Schreibtiſchſeſſel,

Auskunft und Fahrkartenyerauf: Geschäftsstellen
der MNZ Geiststr. 47 und Riebechplate sowie im
Hapag Reisebüro Halle S., im Boten Turm (Fern-
ruf 29960 u. 32538).

zurück
Dr. Fetzholu

Spiegel mit Konſple,
I Bücherſchrank, 1 runden Tiſch, 1
Schreibmaſchine (Wenda).

dt, Obergerichtsvollzieher.

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge

Jetzt sollte ein jeder

eulsche felde zen
die feitesten, feinsten, zarten des ganzen Jahres

Amtliche Bekanntmachungen

t Freund Mliltrsunterlagen Zimmer 317 70 e n h un
erhältlich Zuſchlagsfe ſt 14 Tage. C

Halle, 10. 8. 36.
Städt. Bauverwaltung.

Konkursverfahren b
Vertriebsgeſellſchaft der

Halleſchen Rohpappenfabrik
wird nach erfolgter

Scheuertücher
W öürsien, Soſſo

Kurz waren
Großhandlung

in der Leipziger Str. 54am Riebechplat
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch

i sehr billig

250 19

Deutsche Grüne Heringe
500 Gramm 27 diese sind ſetzt so fett
daß Raum Butter oder Fett zum braten
gebraucht Wird

über Herm ebreiterung der Straße „Weinärten“ vor dem Schulgarten. rer
den 5. Auguſt 1936.

Amtsgericht. Abteilung 7.
Konkursverſahren

Das Konkursverfahren
öffnungstermin 17. Auguſt 1936,11 Uhr 30 im Ratshof, Leipziger daß es ihm m

Abhaltung des Schluß- Straße 1, Zimmer 316, abzu die Erföllungkermins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 15.

Konkursverfahren
Konkursverfahren e

Nachlaß des a April 1934 intorbenen Auktionators

ſchlagsfriſt 14 Tage. soziolistischerHalle, 10. 8. 36.
Städt. Bauverwaltung. Wirtschafts-

Verdingung

ſind bis zum Er- läßt erkennen,

Verdingungsunterlagen 5e h. u
Seefisehe

täglich frisch, nach unseren Reeepten u-
bereitet, eine DeliRatesse.

Neue Deutsche Fetſheringe
jetzt wirklich fett und eart,

7 und 8

über Herſtellung eines Stein grondsätze
zeugrohrkanals im Zeiſigweg.
Angebote ſind bis zum Er-öffnungstermin 15. Auguſt 1936, er

erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

den 31. Juli 1936.

über Ausführung von Erd und
Steinſetzarbeiten in dem M
gueritenweg (Reſtſtrecken). An

d bis zum Eröffnungs10 Stück
1936. 11 Uhrkermin 17. Auguſtund 10 Stück nur 385 im Ratshof, Leipziger Straße 1,

Zimmer 316, abzugeben. Ver

Verdingung

11 Uhr im Ratshof, Leipziger die Gerste der
Straße 1, Zimmer 316, abzu neuen SaisonVerdingungsunterlagen C. ren Sie un

317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Prophets
alle, 10. 8. 36. mStädt. Bauverwaltung. mens Bannmiſche St 15-15

J
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Der totale Krieg
Wehrwirtschaft und Rationalisierung Selbst die Marktfrau ist wichtig

e o Halle, den 11. Auguſt.

Die Rüſtungsausgaben der Völker nehmen
in den internationalen Wirtſchaften eine ge
waltige Summe ein. Sie bilden die gewiß
größte Ziffer unter allen wirtſchaftlichen
Aufwendungen der Nationen. Deshalb auch gilt
die Wehrwirtſchaft als ein gewichtiger Teil
einer neuzeitlichen Wirtſchaftspolitik, der um
ſo bedeutſamer iſt, da ein Krieg der Zukunft
total ſein, d. h. das geſamte Volk erfaſſen
und für ſeine Notwendigkeiten beanſpruchen
wird. Dieſe Tatſache bedeutet, auf unſere
nationale Wirtſchaft übertragen, daß jede r
mann in Deutſchland über die Anforderungen
unterrichtet ſein muß, die ein Krieg an die
Volkswirtſchaft ſtellt.

Materielle Faktoren
Da ſich nun einmal eine Gefahr nicht ban

nen läßt, indem man vor ihr, nur um ſie nicht
zu ſehen, den Kopf verbirgt, und in dem Wirr
ſal der europäiſchen Politik unverhoffte Kon
flikte immerhin eintreten können, müſſen die
Probleme einer Wehrwirtſchaft Allgemeingut
und alſo weiteſten Kreiſen der
Nation vertraut werden. Denn der Frieden
hängt ja leider nicht von uns ab. Stets
können Umſtände eintreten, die unſer Volk zur
Verteidigung ſeiner Lebensgrundlagen zwingen,
und dann eben wird die Leiſtungsfähigkeit der
nationalen Wirtſchaft vielleicht das Zünglein
an der Waage der Entſcheidung bilden. Eine
ſtarke Nation muß immer auf alle Zufällig
keiten der politiſchen Dynamik vorbereitet ſein.

Es gibt eine Anzahl wichtiger materieller
Faktoren, die entſcheidend an dem Ausgang
eines Krieges teilhaben werden. Dazu zählen
vornehmlich der Stand der induſtriellen
Leiſtungsfähigkeit, die Grundlagen
einer auch im Ernſtfalle genügenden eigenen
Rohſtoffverſorgung, einer ausreichen
den Nahrungswirtſchaft und die Summe der
verwendbaren Arbeitskräfte. Erſt dann, wenn
die Gewähr geboten erſcheint, daß alle Teile der
nationalen Wirtſchaft auch im Kriege reibungs
los ihre Aufgaben zu erfüllen vermögen, kann
neben der kämpferiſchen Bereitwilligkeit und
dem ſeeliſchen Opfermut die Wehrkraft eines
Volkes als geſichert gelten.

Der Facharbeitermangel
Die deutſche Arbeitsſchlacht hat letzthin in

zunehmendem Maße einen Mangel an fach
lichen Kräften in Erſcheinung treten laſſen,
die den Forderungen vornehmlich der Schlüſſel
induſtrien gewachſen ſind. Es darf die
nationalſozialiſtiſche wirtſchaftspolitiſche Füh
rung mit Genugtuung erfüllen, daß der
Arbeitseinſatz bereits dieſes Ergebnis zeitigt.
Doch eben das Fehlen an Facharbeitern
beweiſt auch die Zweckmäßigkeit der von
dem Leiter der Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitik der NSDAP, Pg. Bernhard
Köhler, propagierten Rationaliſterung, wenn
unſere Wirtſchaft den wehrpolitiſchen
Anforderungen gerecht werden will. Da
ſchon nicht genügend Männer vorhanden ſind,
um dem Bedarf der Jnduſtrie zu genügen,
werden Erwägungen nötig, um einen Ausgleich
anzubahnen, der die Leiſtungsfähigkeit der ge
ſamten wirtſchaftlichen Apparatur ſicherſtellt.
Es mögen gegenwärtig noch etwa 800 000 Men
ſchen ſein, die ſich außerhalb des Erwerbslebens
befinden und für den Arbeitseinſatz tauglich
ſind. Durch Umſchulung können aus ihren
Reihen fachliche Kräfte gewonnen werden. Jn
organiſatoriſcher Hinſicht laſſen ſich auch die
Qualitätsarbeiter, die jetzt noch an anderer
Stelle ihre Tätigkeit ausüben, ihren eigent

Berliner Börse
vom 10. August 1936

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 V. H. 4189 do

4169 do. 1
5 i do. Liqu

Land und Stadtschaften

418 rege Id. Gold

41 et 6, 10
41 do. 28 u. Erw

lichen Berufen zuleiten. Ein Arbeitermangel,
der überdies zutage tritt, wird nur durch eine
verſtärkte Mechaniſierung des Er
zeugungsganges bezwingbar ſein, ſo daß die
Maſchine einer erhöhten Verwendung bedarf.

Lehren der Sommeschlacht
Wie ungemein wichtig ein ſich ohne

Stockungen vollziehender induſtrieller Produk
tionsprozeß in wehrwirtſchaftlicher Hinſicht iſt,
beweiſt das Beiſpiel der Somme-Schlacht des
Jahres 1916. Der gewaltige Materialver
brauch dieſes Ringens ließ einen verhängnis
vollen Mangel an Mitteln des Krieges in Er
ſcheinung treten. Jn höchſter Not forderte das
ſogenannte Hin denburgprogramm eine
Vervielfachung der kriegswirtſchaftlichen Er
zeugung. Man ſah ſich der Notwendigkeit gegen
über, das ganze deutſche Volk für den
totalen Krieg nachträglich zu mobili-
ſieren und mußte zuſätzliche Arbeitskräfte für die
induſtrielle Produktion heranziehen. Deshalb
wurde die allgemeine Wehrpflicht der Männer
vom 17. bis zum 60. Lebensjahre ausgedehnt
und der damit gewonnene „hilfsdienſtpflichtige“
Zuwachs nach langen parlamentariſchen Er
örterungen in die Kriegsarbeit kommandiert.
So war dem Jntereſſe der Nation die Freiheit
der Arbeitskraft untergeordnet worden. Leider

aber tat die politiſche Führung nicht auch den
Schritt der ſozialen Gerechtigkeit, daß ſie eben
ſo die unternehmeriſche Freiheit
entſprechend militariſierte.

Es iſt offenſichtlich, daß ein zukünftiger Krieg

ſowohl die Freiheit des Arbeiters
als auch der unternehmeriſchen Be
tätigung für das Wohl der Volksgemein-
ſchaft beanſpruchen wird.

Das Beispiel der Marktfrau
Soweiternährungs wirtſchaftliche

Belange von tiefgreifender Bedeutung für die
Wehrkraft erſcheinen, ſollte auch eine Ratio
naliſierung der land wirtſchaftlichen Produktion
und des Lebensmittelverbrauches unumgänglich
ſein. Die Erzeugungsſchlacht ſtellt einen Teil
einer ſolchen Maßnahme dar. Wichtig aber iſt
es auch, daß beiſpielsweiſe die Marktfrau
aus dem Gefühl der Volksverbundenheit nicht
etwa Abfälle umkommen läßt, ſondern ſie der
Viehfütterung zuführt. Denn eben jeder
Volksgenoſſe wird in dem Dienſt einer Kriegs
wirtſchaft ſtehen müſſen.

Wir ſehen aus dieſer kurzen Darlegung,
daß Wehrwirtſchaft und Rationaliſierung
engſtens zuſammenhängen. Höchſte Leiſtungs
entfaltung iſt nur dann möglich, wenn ver
nunftgemäß gehandelt wird.

Lücken, die zu ſchließen ſind
Raps, Rübſen und Flachs helfen Kahrungsfreiheit ſichern

1878 1978 1988 3924 1925

u
5 4

J
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78 1718 1933 19
Zeichnung. Gehrke

Die planmäßige Förderung des deutschen Oelsgatenanbaues hat sehr schöne Erfolge ge-
habt Unter der zweifachen Sicherung seitens der Regierung angemessene Erlöse und
gewaährleisteter Absatz ist die Anbaufläche stark ausgedehnt worden, wenn sie auch
noch lange nicht an den Umfang früherer Jahrzehnte heranreicht. Selbstverständlich macht
der immerhin schon erfreulich gestiegene Anbau erst wenige Prozent der Oelsaaten- und

Tranmengen aus, die eingeführt werden müssen

Die Wirtschaft des Gaues
Weißenfelser Kartonnagenfabrik

Die oHV der Weißenfelſer Kartonnagen
fabrik Bodewin Zinkernagel AG in Weißen
fels genehmigte den Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1935. Nach Deckung des Verluſtes
verbleiben von dem bei der Sanierung ent
ſtandenen Buchgewinn von rund 125 000 RM.
noch 7430 RM. wovon 5000 RM. dem Reſerve
fonds und 2430 RM. dem Delkrederefonds zu
geführt werden.

Jn den erſten Monaten des neuen Jahres
war der Umſatz höher als in der gleichen Vor
jahrszeit. Die Geſellſchaft hat, wie ausgeführt
würde, mit Gewinn gearbeitet, und die Aus

Industrie- Aktien
10. 8.

A. E. G. 38,12Ammendorf Papier S
Anhalter Kohle 109,50

z Buderus Eiſen 114,00
Charl. Waſſer 115,50Chem. Buckau
Conti- Gummi

Steuergqutscheine
10. 8. 8. 8.

Gr. 1, Durchſchnittskurs 109,60 109,60

Reichs-, Staats-, Länder
und Provyinzanleihen

Hypotheken-Pfandbriefe

416 Meining. Hyp. 348 97,00 97, Elektra Dresden
4139 Br. Bokr. Hyp. s 96,25
4159 Pr. Ctrbodhyp. 1924
4i29 Pr. Pfobr. Bk. 47

DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

10. 8. 8. do. Erdöl
9625 J. G. Farben

9625 9625 Glauziger Zucker
9700 97.00 Halle Maſchinen

Hildebrand Mühle
10. 8. 8. 8.

Anl. Ausl. Dt. Reich 112,60 112,40
59 Dt. Reichsanl. 1927 101,40

e h Allg. Dt. er egtanT 2,90 Commerz u. Privatbk.do S S S i. u Distomogel. 108Jnter. (Doung)

Dieichspoſt 84. 100/10 100.40 ne Sach Pro vo u o rn San tderein
Meininger Hyp.
ReichsbankKreditanstalien

Bank Aklien Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan

10. 8. 8. Kali Aſchersleben
85,75 Klöcknerwerke
10050 Leipzig Riebeck

an h300 Mansfeld Berg18303290 Mittels Stahl
98100 Rhein Braunkohledo. Stahl

Riebeck Montan 7, 116,25und Körperschaſten
10. 8. 8. 8.

4369 Mitteld, Sp. Giro
26 114169 do. Losbk. 12 95,00 9450 Halle Hettſtedt

4189 do do. 80 12 94,50 94,50 Hamburg Paket
4129 Di Komm. Gold Hamburg- Süd
25 26 95,62

Verkehrswerte

94,7 94,50 D. Reichsb. Vorz.Akt.

95,62 Norddeutſcher Lloyd

Roſitz Zucker

Salzdetfurth 175,50Sangerhauſen 109,00Siemens-Halske 99, 199,50Thür. Gasgef. Leipzig 85, 134,00
Wandererwerke 168,25WerſchenWeißenfelſer 108,50

s lZeitzer Maſchinenfabrik I108,00

Altenburger Landkraft 140,00
Chromo Nayork 94,00
Dommitzſch Ton 150,00
Glauziger Zucker 151,00
Gohliſer Bier 125,00 125,00Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſenThür 95,50
Kraftwerk Thüringen 72 172,00Leipz. Baumwollſpinn. J 143 60 Seidel u. Naumann
Leipz. Brauerei Riebeck 34,76 85,00 Stadtmühle Alsleben
Leipz. Kammgarn-Sp. 7,5 107,50
Leipziger Landkraft 23,8 123,50
Leipz. Malz Schkeuditz 49,00Leipz. Spitzen Barth. 45,70
Leipziger Trikotagen 15 114,00

ſichten können als befriedigend bezeichnet
werden.

Ford-Sehau in Halle
Jn Halle traf eine Automobilwan-

derſchau der Fordwerke, Köln, ein,
die ein umfaſſendes Bild von der Erzeugung
dieſes UAnternehmens bietet. Die von der

irma Weidner und Eckardt, Halle
Saale), geleitete Ausſtellung zeigt die ver

ſchiedenartigſten Modelle von Perſonen, Laſt
und Lieferwagen. Der Wanderſchau iſt inſo
fern ein belehrender Charakter beizumeſſen,
als ſie auch Auskunft über die Frage der
Verwendung heimiſcher Treib-
ſt offe gibt.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig)
Amitlicher Verkehr

Industrie- Aktien 10. 8.

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.

Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer

Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ.
Wezel it. Naumann
Zuckerraff. Halle

Leipz. Wollkämmerei

Prehlitzer Braunkohle

Thür. Elekt. u. Gasw.
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Wirtschaftliche Rundschau
Richtfeſt bei der Sächſiſche Spinnfaſer AG

Plauen. Jn Ploauen fand das Richtfeſt für die
dort errichteten Anlagen der Sächſiſche Spinn
faſer AG ſtatt. Bis 850 Arbeiter waren in drei
Schichten tätig, um das Werk in der ſehr kur
zen Zeit von vier Monaten bis zum Richtefeſt
zu bringen. Bereits im Oktober d. J. ſoll der
Betrieb unter dem neuen Namen „Sächſiſche
Zellwolle AG“ die Produktion aufnehmen.

Die Reichsbank in der erſten Auguſtwoche. Jn der
erſten Auguſtwoche ſind nach dem Ausweis der Reichs
bank von der UltimoJuliBeanſpruchung, die ſich auf
544,2 Mill. RM. ſtellte, wieder 222,7 Mill. RM.zurückgefloſſen, wodurch ſich die geſamte Kapitalanlage
auf 5087,3 Mill. RM. verringert hat. Der Entlaſtungs-
prozentſatz beträgt 41 gegen 46,6 in der erſten Juli
woche und 43,2 in der entſprechenden Vorjahrswoche
Die Abdeckung der Ultimobeanſpruchung hielt ſich alſo
in normalen Grenzen.

Nährstancdhl

Weitere Speiſekartoffelpreiſe. Anlieferungstag 11. 8. 1936: für weiße, rote und blaue Sorten
mindeſtens 2,70, jedoch nicht mehr als 3,20 RM.; für
runde gelbe mindeſtens 3,10, jedoch nicht mehr als
3,60 RM.; für lange gelbe mindeſtens 3,50, jedoch nicht
mehr als 4,00 RM. Anlieferungstag 12. 8.
1936: für weiße, rote und blaue Sorten mindeſtens
2,65, jedoch nicht mehr als 3,15 RM.; für runde gelbe
mindeſtens 8,05, jedoch nicht mehr als 3,55 RM. für
lange gelbe mindeſtens 3,45, jedoch nicht mehr als
3,95 RM. Anlieferungstag 13. 8. 1936:für weiße, rote und blaue Sorten mindeſtens 2,60,
jedoch nicht mehr als 8,10 RM. für runde gelbe
mindeſtens 3,00, jedoch nicht mehr als 3,50 RM.; für
lange gelbe mindeſtens 3,40, jedoch nicht mebr als
3,90 RM.

Börsen und Märkte
vom 10. August

Berliner Effektenbörse: Schwächer
Zum Beginn der Börſe war die Tendenz ſchwacher.

Das Geſchäft hielt ſich in engſten Grenzen. Am
Rentenmarkt blieb das Geſchäft ebenfalls äußerſt
gering. Altbeſitz konnten ſich um 0,10 auf 112,6 leicht
befeſtigen.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Still
Bei allgemeiner Zurückhaltung des Privatpublikums

war das Geſchäft am Wochenanfang ſtill bei u nein
heitlicher Kursbewegung. Am Anlagemarkt ver
kehrten Reichs und Staatsanleihen bei kleinem Geſchäft
überwiegend auf alter Baſis.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.

Berliner Eierpreise
Berliner Eierpreiſe unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer, prompt, 55. Driginal- Hütten

Aluminium, 98——999, in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn
in Verkäuferswahl, 269. Feinſilber 38-41.

Terminmarkt. Kupfer Januar 1937 51,25 G
Auguſt 49,25 nom. B., 49 G., September 49,25 nom.
B., 49 G., Oktober 49,25 nom. B., 49,25 G., November
50 G., Dezember 50,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei
Januar 1937 22,75 G., Auguſt 22,B., 22 G., Oktober
22 B., 22 G., November 22,25 G., Dezember 22,50 G.
Tendenz: ſtetig. Zink Januar 1937 19 G
Auguſt 18,25 nom. B., 18,25 G., September 18,25 nom.
B., 18,25 G., Oktober 18,25 nom. B., 18,25 G., No
veinber 18,50 G., Dezember 18,75 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahlene Melis. Per Auguſt 832,50, per Sep

tember Tendenz: ruhig. Wetter: ſchön.
Magdeburger Zuückerterminnotierungen: Januar 8,60
346 G., Februar 8,65 B. 8,50 G. Mars 8,70 8
G., Auguſt 8,25 B., 8,10 G., September 8,25

15 G., Oktober 8,45 Bl, 8,25 G., November 8,45 B.
80 G., Dezember 3,50 B., 3,40 G. Tendenz: ruhig

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

5

5

B.
8,5
3,
8,

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 110 Rinder, davon 29 Ochſen, 5 Bullen,

62 Kühe, 14 Färſen; 448 Kälber, 1052 Schafe, 647
Schweine, zuſammen 2252 Tiere. Außerdem direkt
Zzugeführt 1 Schwein. Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen:

44. Bullen 1. 42. Kühe 1. 42, 2. 38, 8. 32.
Färſen 1. 48. Kälber: Sonderklaſſe, Dopellender
Andere Kälber 1. 85-88, 2. 3. 70 78, 4. 60
bis 65. Lämmer und Hammel: 1. 55
3. 54—57, 4. 54—57, 5. 50--54; Schafe: I.
bis 50. Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5.
Geſchäftsgang: Rinder verteilt, Kälber gut, Schafe gut,
Schweine verteilt. Kein Ueberſtand.

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 180, davon Ochſen 28, Bullen 28,

Kühe 116, Färſen 16; Kaälber 1022, Schaſe 1138,
Schweine 1282; zum Schlachthof direkt: Rinder
Kälber 4, Schweine 41. Ueberſtand: 16 Schafe. Markte
verkauf. Rinder verteilt, Kälber feſt, Schafe gut,
Schweine verteilt. Preiſe (für 1 Zentner Lebendgewicht):

Bullen 1. 42. Kühe 1. 42, 2. 89
48. Kälber 1. 81-84, 2.Lämmer und Hammel

656 58, 8. 55 68, 4. 5467, 65. 5052, 2. 46-—48. Schweine I. 656, 2. 565,

Aegypten

o s p. e mien182,00132,00 Zraſilen
137,50 139,40 Bulgarien
151,00 151 00 Canada

126.50 Dänemark
Danzi91,00 91,50 Saglgad

88,25 88,25 Eſtland
297,00 297,00 Finnland
14100 00 Frankreich

0 Griechenland
140,25 9,25 Holland
114,50 „00 JIsland
144,00 Jtalien134,50 an t2 Jugoflawien87,00 Lettland

Litauen

Akt. Malzf. Könnern 88,00 88,00
Halle-Hettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malzfabr. 140,00 140,00 G. u. Hobk. Halle
Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte 118,50 l 120,00 l Zörbiger Bk.

Frei- Verkehr
industrie Aktien Riebeck Montan

10. 8. 8. 8.
Tonwerke Wittenberg

Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

88,00 90,25

80,00 8125 Lokrd. Bk Halle

Banken
Schweisz
Spanien
Tſchechoſlowaket
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika
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